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Das 50jährige Jubiläum

Ein prächtiger Frühlingstag begleitete den ganzen erſten Teil
der 50jährigen Jubelfeier des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der
Univerſität Halle. So ward ſie zu einer Art Vorbedeutung für
das fernere Aufblühen des Jnſtituts überhaupt. Das 50jährige
Jubiläum des Jnſtituts ſollte auch eine Art von Frühlingsfeſt ſein,
nicht das verdrießliche Ende eines melancholiſchen Herbſttages oder
gar das Schlußergebnis eines froſtſtarrenden Wintertages. Die
Hunderte von Wünſchen, die in dieſen Tagen dem Landwirtſchaft
lichen Jnſtitut zuteil wurden, mögen alle in Erfüllung gehen.
Auf alle Fälle bildeten ſie den Anfang allgemeinen Segens-
wünſchens. Auch der, der nicht unmittelbar an dem Gedeih und
Verderb des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts beteiligt iſt, der aber
deſſen Bedeutung für die Allgemeinheit zu würdigen vermag,
ſchließt ſich aus allgemeinen wirtſchaftlichen Gründen ſchon von
der Anteilnahme für die fernere Entwicklung des Landwirtſchaft-
lichen Jnſtituts nicht aus. Wir haben die Liſte der Teilnehmer
an der Feier des Jnſtituts bereits zum größten Teil mitgeteilt.
Die auf dieſer Liſte befindlichen Namen jedoch haben ſamt und
ſonders die einſtigen Beziehungen der Univerſität Halle zu
ſchätzen gewußt, und darum war ihre Teilnahme nicht bloß eine
einfache Höflichkeitsformel, ſondern ſie bedeutete, daß man mit
dem Herzen bei der Feier ſein mußte. Wie bereits mehrfach be-
richtet wurde, wickelte ſich der Hauptteil der

Feſtfeier in der Aula der Univerſität Halle
ab. Hier trafen ſich am 15. Juni, vormittags, die Spitzen der Be
hörden und mancherlei Körperſchaften, die mit der Landwirtſchaft
in Beziehung ſtehen.

Nach dem Vortrage des Jnveſtiturmarſches von Richard
Strauß eröffnete Herr Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Kat-
tenbuſch, derzeitiger Rektor der Univerſität Halle, die Feſt-
tagung mit einer Anſprache, in der er bemerkte, nicht ohne Sorge
ſei man zuſammengetreten angeſichts des Umſtandes, daß man
in jüngſter Zeit bedeutſame hundertjährige Erinnerungsfeiern
begangen habe, um mit 50jährigen Jubiläen zu beginnen. Aber
das Jahr 1864 brachte uns den Auftakt von 1866 und 1870.
Dennoch beſchlich uns eine Art von Scheu, daß die Univerſität
in ſolcher Zeit ein Feſt anmeldet, das nur einem ihrer
Jnſtitute gilt. Es wäre aber undankbar und unrecht geweſen,
wenn man ſich hätte weigern wollen, eine in ihrer Art bedeutende
Erxinnerungsfeier zu begehen. Man konnte es dem berühmten
Land wirtſchaftlichen Jnſtitut nicht verſagen, ſein Jubelfeſt hinein
zuſtellen in den Rahmen einer Feier der geſamten Univerſität.
Der Redner dankte nun der vorgeſetzten Behörde für die Be-
willigung der Mittel. Weiter dankte er den Miniſtern und den
Vertretern der verſchiedenſten Behörden für ihr Erſcheinen.
Hierauf gedachte er des Gründers des Landwirtſchaftlichen Jnſti
tuts, Julius Kühn, und ſeiner Feſtesfreudigkeit er hat am
Inſtitut nicht weniger als ſechs Jubelfeiern begehen laſſen. Dazu
kamen noch die Feiern ſeines 70. und 80. Geburtstages. (Heiter-
keit) Aber er hatte auch ein Recht zu ſo vielen Feiern, denn
mächtig hat ſich ſein Werk in den verfloſſenen 50 Jahren ent-
wickelt. Halle trägt mit Berlin am wenigſten provinziellen
Charakter, meiſt beträgt die Zahl der Studierenden aus der
Provinz Sachſen nur ein Drittel der tzahl. Daran hat
die Landwirtſchaft ihr volles Ehrenteil. nter den mehr als
23 000 Studierenden, die bisher das Land wirtſchaftliche Jnſtitut
beſucht haben, waren aus der Provinz Sachſen nur 3705.

Die Blüte des Jnſtituts iſt zurzeit größer als je zuvor.
Unter dem tüchtigen Leiter, der ſeit 1905 wirkt, hat es die

höchſte Ziffer erreicht. Das gibt die Zuverſicht, daß es noch eine
reiche Zukunft vor ſich hat. Wir widmen dem Geburtstagskinde
den Heilruf, wie er ſonſt nur dem Kaiſer entgegenſchallte, wenn
Feſte gefeiert wurden. Das bringt uns von ſelbſt darauf, den
Blick auf den König und Kaiſer zu lenken. Der Sprecher feierte
den Kaiſer als den Schützer und Förderer aller Wiſſenſchaft und
insbeſondere auch des land wirtſchaftlichen Studiums. Mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede.

Hierauf ergriff der Direktor des Landwirtſchaftlichen Jn
ſtituts, Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Wohltmann,
das Wort zu nachſtehender

Feſtrede:

Euere Exzellenzen, Euere Magnifizenz,
hoch anſehnliche Feſtverſammlungl

Euere Magnifizenz haben ſoeben die feſtliche Ver
ſammlung eröffnet, und es iſt daher mein erſtes Wort ein Wort
des Dankes an den Herrn Rektor und den Senat der Univerſität
Halle, dafür, daß Sie uns dadurch beglückt haben, daß das ſchöne
Feſt, welches wir im Begriff ſtehen, zu feiern, in der hehren
Aula der Univerſität ſeinen r nimmt. Sie haben alſo zu
erkennen gegeben, daß die niverſität Anteil nimmt an
dem fünfgzigjährigen Beſtehen ihres jüngſten Kindes, des Land
wirtſchaftlichen Jnſtitutes.

Jhre gütigen Worte laſſen ſodann das warme Jntereſſe und
die treue Fürſ erkennen, welche die Univerſität der Land
wirtſchaftswiſſ ft ſtets entgegengebracht hat, und daß dieſe
inmitten dieſer Univerſität eine neue liebe Heimat gefunden

Darin liegt für den Begründer des Landwirtſchaftlichen
IJnſtituts und die früheren und jetzigen Vertreter der landwirt-
Garragr Disziplin an ihm die ſchönſte Anerkennung ihrer

ätigkeit.
Nicht minder ſind wir Euer nz für die herzlichen

Glückwünſche verbunden, welche Sie im der Univerſität
dem Land wirtſchaftlichen Jnſtitut übermittelten. Was Sie aus
ſprachen, erfüllt uns alle mit Stolz und läßt uns mit Zuverſicht

ſophiſchen Fakultät für alle die Güte und Liebe und für all die
reiche Förderung, die das Landwirtſchaftliche Jnſtitut und ſeine
wiſſenſchaftlichen Arbeiter durch ſie im erſten halben Jahrhundert
des Beſtehens empfangen haben, von ganzem Herzen!

Nachdem ich alſo der „alma mater“ die Kindespflicht des
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts gezollt, wende ich mich an Sie,
hochanſehnliche Feſtverſammlung, und beehre mich, alle An-
weſenden auch meinerſeits im Namen des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts herzlich willkommen zu heißen.

Insbeſondere gilt meine gehorſamſte Begrüßung dem Chef
der vorgeſetzten Behörde, Seiner Exzellenz dem Herrn Staat s-
miniſter Dr. von Trott zu Solz, ſodann Seiner
Exzellenz dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten Dr. von Schorlemer, dem
Vertreter Seiner Exzellenz des Herrn Staatsſekretärs des
Reichskolonialamts Dr. Solf, Herrn Geheimrat Dr. Buſſe.
Herzlichſt begrüße ich ferner Seine Exzellenz, den Herrn Ober-
präſidenten Dr. von Hegel, Seine Exzellenz, den Herrn
Landeshauptmann Frhr. von Wilmowski, den Herrn Re
gierungspräſidenten von Gersdorff zu Merſeburg, den Vor
ſitzenden der Landwirtſchaftskammer und Vertreter des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates, Herrn Graf Schulenburg-Heßler,
den Präſidenten der Generalkommiſſion in Merſeburg, Herrn
von Behr, Seine Exzellenz, Herrn Miniſterialdirektor a. D.
San Dr. Hugo Thiel und die Herren Vertreter der Stadt

alle.
Herzlichſten Willkommengruß entbiete ich den Herren Ver-

tretern der Regierungen von Rußland, Holland und
Ungarn ſowie Herrn Geheimen Rat Dr. Hähnel als Ver-
treter des Landeskülturrats für das Königreich Sachſen,
ſodann den Herren Vertretern der landwirkſchaftlichen Kammern
und Korporationen, Geſellſchaften und des Kaliſyndikats, den
hochbverehrten Herren Fachkollegen des Auslandes und Jnlandes
und Jhnen, meine lieben Kommilitonen!

Sie alle, meine hochverehrten Herren, welche hier heute als
Gönner und Freunde des Jnſtituts ſo zahlreich erſchienen ſind,
bereiten uns eine außerordentlich große Freude und hohe Ehre,
und wir danken Jhnen dafür auf das Jnnigſte!

Hochverehrte Damen und Herren!
Wir haben uns heute hier verſammelt, um den Abſchluß des

erſten halben Jahrhunderts des Beſtehens des Landwirt-
ſchaftlichen Jnſtituts zu feiern, und daher dürfte es ſich
empfehlen, einen Rückblick auf ſeine

Begründung und ſeine Vergangenheit
zu werfen. Um beide jedoch voll zu verſtehen, wird es nötig
ſein, ein wenig weiter auszuholen und auch das Entſtehen und
Werden der Landwirtſchaftswiſſenſchaft zu ſtreifen.

Solange in Deutſchland die Landwirtſchaft unter dem Banne
des Flurzwanges als reine Dreifelderwirtſchaft betrieben und
ſolange ſie ausſchließlich nach der Altväter Weiſe rein empiriſch
gehandhabt wurde, konnte ſie ſich nicht zu einer Wiſſen-
ſchaft ausbilden und als ſolche entfalten. Dazu waren ferner
die Naturwiſſenſchaften als Grundlage unbedingt
erforderlich! So iſt es wohl begreiflich, daß die erſten Anfänge
einer Landwirtſchaftswiſſenſchaft erſt im Anfang des vorigen
Jahrhunderts anſetzten.

Gleichwohl hatte man bereits weit früher Profeſſuren für
Landwirtſchaft an den Univerſitäten Deutſchlands begründet, das
waren die kameraliſtiſchen Lehrſtühle. Sie hatten
jedoch nicht den Zweck, praktiſche Landwirte für ihren Beruf
wiſſenſchaftlich vorzubereiten, ſondern vielmehr Beamte heran
zuziehen, welche in der Verwaltung der Domänen und Staats
ämter dafür ſorgen ſollten, „daß die Einkünfte der fürſtlichen
und Staatskaſſen gehoben wurden“. Daher waren auch nicht
Landwirte die Jnhaber jener kameraliſtiſchen Profeſſuren,
ſondern zumeiſt Juriſten.

Es iſt für uns ein eigenartiges Vorſpiel, daß die erſte
kameraliſtiſche Profeſſur in Deutſchland von
König Friedrich Wilhelm I. 1727 hier an unſerer Univerſität be
gründet wurde, nachdem Thomaſius bereits um 1700 land-
wirtſchaftliche Vorleſungen neben kameraliſtiſchen an ihr ge
halten hatte. Peter Gaſſer, ein Juriſt, wurde am 21. Juli
1727 zum Profeſſor der Oekonomie ernannt und ſomit der erſte
Profeſſor der Landwirtſchaft an unſerer Univerſität.
Am 10. Oktober 1727 erfolgte dann die Ernennung Chriſtoph
Dithmars zum landwirtſchaftlichen Profeſſor in Frankfurt
a. d. Oder, und nachdem alſo das Beiſpiel einmal gegeben, die
Begründung weiterer kameraliſtiſcher Lehrſtühle an den Univer-
ſitäten: Rinteln, Leipzig, Helmſtedt, Wien, Göttingen, Jena,
Erfurt, Prag, Heidelberg, Erlangen, Kiel, Landshut, Marburg,
Wittenberg, Greifswald, Linz und Gießen.

Jn Gießen wurde 1777 von Landgraf Ludwig ſogar eine
beſondere ökonomiſche Fakultät errichtet, und zwar mit
der Abſicht, „mit dem akademiſchen Unterricht in den Staats
wiſſenſchaften mehr praktiſche Kenntniſſe und lebendige Er-
fahrung zu bringen“.

Dieſe Profeſſoren der Oekonomie hatten die Landwirtſchaft,
Polizei und Kameralwiſſenſchaften gemeinſam zu lehren;
andere laſen neben Landwirtſchaft auch über Jurisprudenz,
Metaphyſik und Logik oder die Elemente der hebräiſchen Sprache,
die großen und kleinen Propheten, den Pentateuch uſw. Wenn
nun auch die Kameraliſten viele tüchtige welterfahrene Gelehrte
aufzuweiſen haben, einer Johann Beckmann in Göttingen

war ſogar außerordentlicher Profeſſor der Weltweisheit, ſo
ſind ſie doch mehr als die Vorgänger der Nationalökonomen an
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zuſprechen, als daß ſie der Landwirtſchaft viel genutzt hätten.
Dazu fehlte ihnen die Vorbildung in der landwirtſchaftlichen
Praxis und jedes Verſtändnis für die Naturwiſſenſchaften, die

des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität Halle.
ſich erſt in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts zu ent
wickeln begannen. Als Profeſſoren der Landwirtſchaft gerieten
ſie daher alsbald in eine Sackgaſſe, und ihr Wirken war nur
von kurzer Dauer. Am längſten hielten ſie ſich in Heidelberg
und Tübingen.

Mittlerweile war in Deutſchlands Landwirt-
ſchaft der große wirtſchaftliche und ſoziale Um
ſchwungeingeleitet, den Albrecht Thaer als Reformator
der deutſchen Landwirtſchaft ſo weſentlich unterſtützte, und es
hatten in der land wirtſchaftlichen Literatur die ſogenannten Ex-
perimental-Oekonomen die Kameraliſten überflügelt. Durch die
Einführung von Fruchtfolgen, Stallfütterung, Futterbau und
rationeller Wirtſchaftsweiſe war die praktiſche Landwirtſchaft
ſchwieriger und vielſeitiger geworden, ſo daß ſie nachgerade eine
gründliche und auch wiſſenſchaftliche Vorbildung erforderte. Um
dieſe den jungen Landwirten zu bieten, verſammelte 1802 Albrecht
Thaer einen Kreis ſtrebſamer Jünglinge in Celle um ſich, nach-
dem bereits 1789 der Etatsrat von Voght auf ſeinem Gute
Groß-Flottbeck in Holſtein die erſte landwirtſchaftliche Lehranſtalt
eingerichtet hatte, an der auch von Thünen 1803 ein halbes
Jahr weilte. Es iſt bekannt, daß Albrecht Thaer ſodann von
König Friedrich Wilhelm III. richtig eingeſchätzt und nach Preußen
berufen wurde, um 1806 zu Möglin in der Mark Brandenburg die
erſte landwirtſchaftliche Akademie zu begründen. So war zum
zweiten Male ein preußiſcher Herrſcher bahnbrechend für die
Förderung der Landwirtſchaft durch wiſſenſchaftliche Belehrung
der Jugend.

Nach dem Muſter von Möglin entſtand ſodann eine
ganze Reihe land wirtſchaftlicher Akademien: Hohenheim, Jdſtein,
Hofgaismar, Schleißheim, Weihenſtephan, Jena, Tharandt,
Eldena, Regenwalde, Proskau, Poppelsdorf, Weende und letzaus
1858 Waldau bei Königsberg in Oſtpreußen. Auch dieſe An-
ſtalten ſind gleich den kameraliſtiſchen Lehrſtühlen bis auf einige
wenige in verhältnismäßig kurzer Zeit wieder eingegangen oder
in landwirtſchaftliche Schulen umgewandelt.

Möglin, anfangs von Studierenden faſt überlaufen, wurde
nach 56jährigem Beſtehen, in demſelben Jahre 1862, als zum
zweiten Male ein land wirtſchaftlicher Lehrſtuhl an unſerer Uni-
verſität errichtet wurde, aufgelöſt, trotzdem es mit der Univerſität
Berlin in eine loſe Verbindung getreten war.

So ſehr auch die Berechtigung der Akademien
und ihre Form anfänglich zweckmäßig erſchien,
ſo waren doch nur einige imſtande, der rapiden
Entwicklung der Neuzeit ſich anzupaſſen.

Das Weſen der Akademien beſtand bekanntlich in der Verbin-
dung eines meiſt ſehr großen Wirtſchaftsbetriebes mit einer
wiſſenſchaftlichen Lehranſtalt, ſo daß die Studierenden nicht nur
eine theoretiſche Ausbildung, ſondern auch viele praktiſche Be
lehrung erhielten. Heute wird die letztere den jungen Landwirten
in der Praxis geboten; um die Ausbildung des land wirtſchaftlichen
Lehrlingsweſens macht ſich die Deutſche Landwirtſchafts- Geſell
ſchaft im hohen Grade verdient.

Der Grund, weshalb die Mehrzahl dieſer Akademien im
Laufe der Zeit mehr oder minder völlig verſagten, lag vor allem
in ihrer Abgeſchloſſenheit auf dem platten Lande, fern von den
Geiſteszentren und größeren Bildungsanſtalten der Städte. Dazu
hatte ſich auf vielen Akademien infolge ihrer Abgeſchiedenheit ein
kleinliches Cliquen- und Parteiweſen ausgebildet, das insbeſondere
auch den weiblichen Angehörigen der Dozenten und Beamten viel
Unterhaltung und Zerſtreuung bot und ſchließlich die Studenten
ſchaft in feindſelige Lager ſpaltete. So wurden nachgerade die
Zuſtände unleidlich und unmöglich, z. B. beſonders in Proskau!
Aber auch die Lehrerſchaft der Akademien ſtand damals zumeiſt
nicht auf jener wiſſenſchaftlichen Höhe, welche zur gründlichen
Forſchung und zur Weiterbildung der Wiſſenſchaft unentbehrlich
iſt. Es fehlte ihr die richtige Vorbildung, welche zu erlangen
damals freilich auch nicht leicht war, und ferner die ſtete Weiter-
bildung in den Naturwiſſenſchaften. Auch heute hat es immer
noch große Schwierigkeiten, tüchtig vor- und ausgebildete Männer
für die land wirtſchaftlichen Lehrſtühle heranzugiehen. Jch komme
darauf nachher noch einmal zurück!

So konnte es nicht wunder nehmen, daß die meiſten der land-
wirtſchaftlichen Akademien ſich im Lauf der Zeit als unzweckmäßig
und, da eine Reform kaum möglich war, als unbrauchbar erwieſen.
Den Todesſtoß verſetzte ihnen Juſtus von Liebig in einer
Fefſtrede über den „Einfluß der Wiſſenſchaften auf die Zuſtände
der Bevölkerung“, welche er am 26. März 1861 in der Königlichen
Akademie der Wiſſenſchaften zu München hielt. Jn ihr behauptete
er ſogar, daß die nach dem Muſter von Möglin errichteten land-
wirtſchaftlichen Akademien der Landwirtſchaft mehr Schaden als
Nutzen gebracht, „da ſie ſich die Schale, aber nicht den Kern der
Schule zu Möglin angeeignet“. Er gelangte dann zu dem Schluß:
Da es keine beſondere Nationalökonomie, Chemie, Phyſik, Botanik
für den Landwirt gibt, ſo könne nur die Verbindung des landwirt-
ſchaftlichen Studiums mit der Univerſität den Bedürfniſſen der
Landwirte am zweckmäßigſten entſprechen.

Liebigs harte Kritik erregte natürlich viel Widerſpruch, vor
allem auch ſeitens des Landes-Oekonomiekollegiums in Berlin,
welches die Akademien in Schutz nahm, eine durchgreifende Reform
derſelben für nicht geboten hielt, und Liebig vorwarf, daß er an
e keine der landwirtſchaftlichen Akademien Preußens
enne.

So lagen die Verhältniſſe, als man bereits ſeit einer Reihe
von Jahren in der Provinz Sachſen den Gedanken erwog,
eine höhere landwirtſchaftliche Bildungsſtätte zur Förderung der
beſonders durch den Zuckerrübenbau und die intenſivere Kultur
aufblühenden heimatlichen Landwirtſchaft zu begründen. Die
erſten Anfänge dieſer Beſtrebungen gehen jedoch noch weiter zurück,
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Nach den Akten des Land wirtſchaftlichen Zentral-vereins der Provinz Sachſen wurde Asrait nach der
1842 erfolgten Begründung desſelben am 15. März 1843 dem Mi-
niſter, Grafen zu Stolberg, eine Denkſchrift überreicht des
Jnhalts, die Errichtung einer land wirtſchaftlichen Akademie zu
fördern. Der Zentralverein bat ſpäter, für dieſen Zweck die
1847 pachtfrei werdende Domäne Calbe nahe Magdeburg zu ge
währen. zu kam es jedoch nicht, es wurde vielmehr 1846 der
miniſterielle Beſcheid zuteil, „daß den jungen Landwirten der
Provinz Sachſen Gelegenheit zu ihrer wiſſenſchaftlichen Aus
bildung in den bereits beſtehenden land wirtſchaftlichen Akademien
gegeben e Zwar machte der Vorſitzende des Zentralvereins,
Kammer err von Helldorf Bedra, noch einmal einen Verſuch,
in einer Eingabe an den Herrn Oberpräſidenten das Ziel zu
erreichen, aber er verlief ohne Erfolg.

Außer den land wirtſchaftlichen Zentralvereinen nahm ſich
aber auch der Provinziallandtag der ſo wichtigen Ange
legenheit an, und ſein Beſchluß war höchſt bedeutungsvoll.

Nach dem Protokoll des 7. Provingziallandtages im
Jahre 1843 fand bei der Beratung der Petition des Zentralaus-
ſchuſſes des land wirtſchaftlichen Vereins das Geſuch um Errichtung
land wirtſchaftlicher Unterrichtsanſtalten in der Provinz allge
meinen Anklang, und insbeſondere hielt der Provinziallandtag die
Gründung einer höheren land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in

Verbindung mit der Univerſität Halle“
für zweckmäßig. Hierin begegnen wir zum erſten Mal dem Hin

weis auf die Univerſität, aber die Zeit war damals für die Aus
führung dieſes Gedankens noch nicht reif; die Akademien mußten
ſich erſt abwirtſchaften, und ſo konnte erſt 1863 in Halle erfüllt
agie was der Provinziallandtag bereits 1843 für zweckmäßig
erachtete.

Indeſſen der Stein war ins Rollen gebracht, und es bedurfte
nur eines äußeren Anlaſſes, die' Beſtrebungen in die Tat umzu-
fetzen. Dieſer Anlaß bot ſich in dem Hinſcheiden des Profeſſors
Dr. Gottlob Schulze in Jena im Jahre 1860, der ein landwirt-
ſchaftliches Privatinſtitut im Anſchluß an die Univerſität Jena
unterhalten hatte, das ſich zahlreicher Beſucher auch aus der Pro
vinz Sachſen erfreute. Jnfolgedeſſen fehlte es nun in Mittel
deutſchland an einer höheren land wirtſchaftlichen Lehranſtalt.

Hierdurch wurde der landwirtſchaftliche Zentral-
verein der Provinz Sachſen unter Leitung der Herren
von Helldorf-Bedra, von Nathuſius-Hundisburg und
des Generalſekretärs Dr. Stadelmann veranlaßt, ſich mit
dem damaligen Kurator der Univberſität, Pernice, und dem
Oberbürgermeiſter von Voß z zu verbinden, um eine landwirt-
ſchaftliche Profeſſur an der Univerſität zu erreichen. Dieſelben
Beſtrebungen teilte der Nachfolger Pernice's, Univerſitätskurator
von Beurmann, das Kultusminiſterium ging auf die
Wünſche ein, und ſo kam es im Frühjahr 1862 zur Begrün-
dung des land wirtſchaftlichen Lehrſtuhls an
unſerer Univerſität und zur Berufung Julius
Kühn's, nachdem er auf ein Ordinariat an der Univerſität
Berlin verzichtet hatte.

Es fehlte jedoch noch die Grundlage für eine gedeihliche Ent-
wicklung des neuen Lehrſtuhls, ein Univerſitäts-Jnſtitut, ohne
welches er nicht nur unfruchtbar geblieben wäre, ſondern auch
den Keim des Todes in ſich trug. Ein ſolches Inſtitut lag an-
fänglich nicht in der Abſicht des Unterrichtsminiſteriums. Es
gleichwohl verwirklicht zu haben, iſt das große Verdienſt
Kühns, nachdem der König Wilhelm I. mit ſeinem weiten Blicke
und in der Sorge um die Landwirtſchaft ſeines Landes ſeine
Allerhöchſte Zuſtimmung gegeben und zu den erſten Einrichtungen
ſowie zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben für das Jahr 1863
2000 Taler bewilligt hatte.

Somit war das Land wirtſchaftliche Jnſtitut
der Univerſität Halle dank der perſönlichen Jnitiative
des Königs als erſtes ſtaatliches Landwirtſchaftliches Univerſi-
tätsinſtitut begründet und der Landwirtſchaftslehre eine neue
Heimat geworden, in der ſie als echte Wiſſenſchaft in enger Ver
bindung und in Wechſelwirkung mit den anderen Wiſſenſchaften
frei forſchen und lehren darf. Das entſprach und entſpricht den
Anforderungen der Neuzeit!

Die Vorzüge des landwirtſchaftlichen Studiums
an der Univerſität

gegenüber dem an einer Akademie oder höheren landwirtſchaft-
lichen Fachſchule hat Kühn wiederholt auseinandergeſetzt und faſt
leidenſchaftlich verfochten. Sie laſſen ſich kurz dahin zuſammen
aſſen:f 1. Es bieten ſich den LandwirtſchaftStudierenden hier nicht

nur die Fachwiſſenſchaften in aller Spezialiſierung, ſondern auch
alle anderen Wiſſenſchaften.

2. Die Grundwiſſenſchaften des landwirtſchaftlichen Studiums,
die Naturwiſſenſchaften und die Nationalökonomie, werden aus
führlicher gelehrt.

3. Durch den Verkehr in allen Fakultäten wird die allgemeine
Bildung des hier ſtudierenden Landwirts gefördert, und erhält
er vielfache Anregungen, die ihm im ſpäteren Leben auf dem
Lande nicht mehr geboten werden können und dank deren er im-
ſtande iſt, auf dem Lande eine führende Rolle zu übernehmen.

4. Gerade die Univerſität iſt dazu berufen, die Jdeale und
das Geiſtesleben zu fördern. Höhere Fachſchulen ſind dazu
weniger imſtande, und die Landwirtſchaft bedarf vor allem des
Jdealismus.

5. Den land wirtſchaftlichen Dozenten wird an der Univerſität
im Verkehr mit den Kollegen der philoſophiſchen wie auch der
anderen Fakultäten eine derartige Geiſtesanregung zuteil, wie
ſie höhere Fachſchulen niemals zu bieten vermögen.

6. Die Vorbildung und Ausbildung der landwirtſchaftlichen
Dozenten iſt nur mit Hilfe der Univerſitäten gründlich zu ge
ſtalten, und iſt hierfür das Univerſitätsſtudium ganz unenk-
behrlich.

7. Die Freiheit der Wiſſenſchaft in Lehre und Forſchung wird
an der Univerſität am vollkommenſten gewährleiſtet.

So hat das Univerſitätsſtudium der Landwirte manche ge-
wichtigen Vorzüge vor dem Beſuch der höheren landwirtſchaftlichen
Fachſchulen, indeſſen haben auch dieſe ihre Vorteile und eine
innere Berechtigung, das erkenne ich aus vollſter Ueberzeugung
an, und zwar auf Grund einer 10 jährigen Wirkſamkeit an der
Land wirtſchaftlichen Akademie BonnPoppelsdorf, in welcher ich
mich in meiner Tätigkeit glücklich fühlen durfte.

Die Landwirtſchaft iſt eine Wiſſenſchaft
und eine Kunſt und wird ſomit durch eine Wirtſchaftswiſſen
ſchaft vertreten, welche auch in höheren Fachſchulen betrieben und
geboten werden kann. Auch an dieſen, namentlich wie ſie heute
in Preußen eingerichtet ſind, können tüchtige Männer in Lehre
und Forſchung Hervorragendes leiſten, und liegen dafür vielfältige
Beiſpiele vor. Jch erinnere nur an Wolff, Strebel und
Fruwirth in Hohenheim, an Settegaſt, Orth und
Werner in Berlin! Kühn würde indeſſen ſeine hohen Ziele
nie erreicht haben, wenn er nicht angeſichts des Verfalls der land
wirtſchaftlichen Akademien jener Zeit die Vorzüge des landwirt-
ſchaftlichen Univerſitätsſtudiums ſtets ſo beſonders ſtark betont

tte.v Nachdem das Landwirtſchaftliche Inſtitut begründet, hat es

Kühn in ſelbſtloſeſter Weiſe mit vieler Liebe und Sorge er
richtet und ausgebaut, zeitweiſe unter Aufwendung
eigener Mittel, die ihm jedoch ſpäter vom Staate zurückvergütet
wurden. Es iſt daher ſeine ureigenſte Schöpfung, und die vielen
Feſte, in denen er hier gefeiert wurde, liefern wohl den beſten
Beweis für ſeine außergewöhnlichen Verdienſte, für den Dank,
der ihm allſeits gezollt, und für die unendliche Liebe und Ver-
ehrung, welche ihm dabei zuteil wurde.

Julius Kühn war ein ganzer Mann, vonfeſteſtem Willen und ſeltener Zähigkeit desſelben, von ſchöpfe-
riſcher Kraft und hoher wiſſenſchaftlicher Befähigung, dazu durch
und durch von Jdealismus erfüllt. Vielleicht darf man ihn dem
Begründer der Franckeſchen Stiftungen, Auguſt Hermann Francke,

zur Seite ſtellen. Beide haben vieles miteinander gemein und
J beide ſind Männer, welche Sie, liebe Kommilitonen, ſich als Vor

bild fürs Leben nehmen dürfen. Was Sie von ihnen lernen
können, iſt nicht allein, einen reichen Schatz von Wiſſenſchaft und
Erfahrung in ſich aufzunehmen, ſondern auch, den Willen in ſich
auszubilden, nach hohen Jdealen zu ſtreben und etwas Großes
für die Menſchheit zu leiſten, was ihr dauernd zum Segen ge
reicht. Das führt zum höchſten Glücke auf dieſer Erde, und Kühn
hat es empfunden, indem er nicht ſich, ſondern nur dem Werke
lebte, deſſen Aufbau er ſich als Lebensziel geſteckt hatte. „Alles
für andere, nichts für michl!“ das war ſein Wahlſpruch.

Die Erinnerung an Julius Kühn und die allmähliche Ent
wicklung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts iſt noch zu friſch, und
ſeine einzelnen Schöpfungen ſind ſo allgemein bekannt, als daß
ich es nötig hätte, ſie hier von neuem vorzuführen. Darum kann
ich mich damit begnügen, auf das hinzuweiſen, was

die neuere Entwicklung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts
gezeitigt hat. Darüber berichtet auch das Vorwort der Feſtſchrift
im einzelnen!

Lebens nicht mehr die außergewöhnliche Spannkraft ſeines
Mannesalters beſaß, und daß infolgedeſſen der weitere Ausbau
des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts nicht der Neuzeit entſprechend
fortſchritt. Das mußte nun nach ſeinem Rücktritte mit möglichſter
Beſchleunigung nachgeholt werden. Und ſo entſtand zunächſt die
neue Pflanzenzuchtſtation, um dem Unterricht und den
Uebungen in dieſem ſo bedeutungsvoll gewordenen neuen Wiſſens-
zweige einen Stützpunkt auch im Felde zu bieten, der für die
Ausbildung junger Pflanzenzüchter durchaus notwendig iſt. So
dann wurde die Dreiteilung des Unterrichts in:
Acker- und Pflanzenbaulehre, Tierzuchtlehre
und Betriebslehre, ſtreng durchgeführt; ſie gelangte auch
in den Prüfungen zum Ausdruck. Dementſprechend erhielt die
Betriebslehre beſondere Räumlichkeiten für ihren Vertreter und
für die Arbeiten der Studierenden auf dieſem Gebiete.

Der Unterricht fand ferner eine Erweiterung durch die
Vermehrung der landwirtſchaftlich-koloniagalen
Vorleſungen, für welche ein Extraordinariat
nachgerade ein dringendes Bedürfnis iſt.

Außerdem wurden in den Laboratorien, im ökonomiſch-bota-
niſchen Garten und im Verſuchsfelde vielerlei Um- und Neu-
geſtaltungen vorgenommen. Eine weſentliche Veränderung
erlitt ſodann das Hauptgebäude des Jnſtituts durch einen
gediegenen Neu und Umbau, der im September 1913 be-
endet war. Dieſem ſchließt ſich der prächtige Neubau des
Tierzucht-Jnſtitutes, welcher uns heute nachmittag in
Anſpruch nehmen wird, würdig an. Er erfüllt endlich die lang-
gehegten Hoffnungen und bildet eine weſentliche Stütze der
Forſchung und Lehre in der Tierzucht nach allen Seiten hin.

So ſteht denn heute das ganze Landwirtſchaftliche Jnſtitut
ich darf wohl ſagen verjüngt da, wenn auch noch manche

berechtigte Wünſche der Erfüllung in der Zukunft harren.
Fertig dann ja ein Univerſitäts-Jnſtitutnie ſein, denn ſeine Aufgaben ſchreiten mit der Zeit beſtändig

fort und ſind unbegrenzt wie die Wiſſenſchaft. Aber es kann
doch zeitweiſe einen gewiſſen neuen Abſchnitt in ſeiner Ausgeſtal-
tung erreicht haben, und ein ſolcher liegt heute nahezu vor. Das
Inſtitut enthält zurzeit nicht nur das Grundmaterial, ſondern
auch in reichhaltiger Weiſe das Handwerkszeug, deſſen die neu
zeitliche Wiſſenſchaft zu ihrer vollen Entfaltung bedarf.

Nun wiſſen wir gar wohl, daß die äußere
Form und die Hilfs mittel allein nicht imſtande
ſind, ein Jnſtitut zu hohen wiſſenſchaftlichen
Leiſtungen zu befähigen, ſondern daß es dazu
auch eines ſtrebſamen ſchöpferiſchen Geiſtes
bedarf, der ſich in Probleme und Perſpektiven
zu vertiefen vermag. Daher werden meine Kollegen
und ich, die wir mit der Forſchung und Lehre am Landwirtſchaft-
lichen Jnſtitut betraut ſind, uns der hohen Aufgabe voll bewußt
ſein, die wir hier zu erfüllen haben. Wir werden ſtets bemüht
ſein, die ſchönen Forſchungs- und Lehrmittel, welche uns hier zur
Verfügung geſtellt ſind, richtig zu nutzen.

Nur eins macht uns Sorge! Und das iſt der
mangelnde Nachwuchs an tüchtigen Forſchern

und Lehrern. Das Verſagen der kameraliſtiſchen Lehrſtühle
und die Mißerfolge der meiſten land wirtſchaftlichen Akademien
waren mit auf den Mangel an tüchtigen Dozenten zurück-
zuführen, und wir haben daraus die ernſte Mahnung zu ent
nehmen, ſtets auf eine gründliche Ausbildung unſerer landwirt-
ſchaftlichen Dozenten und auch auf eine genügende Anzahl der-
ſelben Bedacht zu nehmen. Verſäumen wir dieſes, ſo gefährden
wir die Entwickelung der Landwirtſchaftswiſſenſchaft auf das
ärgſte. Nun iſt zwar die Vorbildung und die erſte Laufbahn
des land wirtſchaftlichen Dozenten ſicherlich weit ſchwieriger als
die der meiſten anderen Privatdozenten, da er neben ſeinem
Spezialfach die geſamten Naturwiſſenſchaften und auch die
Volkswirtſchaftslehre nicht nur beherrſchen, ſondern ſich darin
auch weiterbilden muß. Und infolgedeſſen ſchrecken viele vor
dieſem arbeitsreichen Beruf zurück; anderen fehlen auch die
Mittel, welche für eine mindeſtens dreijährige praktiſche Tätig-
keit, ein fünfjähriges Studium und etwa vier- bis fünfjähriges
Privatdozententum erforderlich ſind. Sodann iſt für den ver-
mögenden jungen Landwirt das Leben in der Praxis weit an
ziehender, weniger arbeitsreich und auch weit gewinnbringender
als die mühſelige Laufbahn des land wirtſchaftlichen Profeſſors.

Es verdient daher nicht nur unſererſeits, ſondern auch
ſeitens des Staates die Frage der Gewinnung und Ausbildung
tüchtiger land wirtſchaftlicher Kräfte für die akademiſche Lauf-
bahn die allergrößte Aufmerkſamkeit und ganz beſondere Für-

ſorge. eAber wir wollen ohne Zagen in die Zukunft
blicken und hoffen, daß auch dieſe ſchwierige Frage einer
glücklichen Löſung entgegengeht, ſo daß das landwirtſchaftliche

n auch nach dieſer Seite hin demnächſt ſichergeſtellt
ſein wird.

Wir glauben dieſer Hoffnung Raum geben zu dürfen im
Hinblick auf die wiſſenſchaftliche Strebſamkeit und den Ernſt,
mit dem ſich unſere akademiſche Jugend gerade in der neueſten
Zeit dem Studium hingibt. Es bereitet uns eine aufrichtige
Freude, uns mit ihr eins zu wiſſen im Ringen nach
Weisheit und Wahrheit.

Nach der ſo beifällig aufgenommenen Feſtrede des Herrn
Geheimrats Profeſſor Dr. Wohltmann entbot der Miniſter
der geiſtlichen und Unterrichtsangelegenheiten Exzellenz D. Dr.
von Trott zu Solz zum 50 jährigen Beſtehen des Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts die herzlichſten Glück und Segens-
wünſche. Jn ſeiner inhaltsreichen Feſtrede hat Herr Geheimrat
Wohltmann darauf hingewieſen, daß der wirtſchaftliche und
ſoziale Umſchwung, der ſich in Deutſchland vollzogen habe, im
vorigen Jahrhundert zur Begründung der modernen Landwirt
ſchaft geführt habe, und daß Julius Kühn, der heute im Vorder-
grund dankbaren Gedenkens ſteht, zuerſt an der hieſigen
Univerſität eine große Lehr- und Forſchungsanſtalt für dieſe
neue Wiſſenſchaft bereitet hat. Als Kühn 1862 zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden war, verfolgte er lebhaft die Er
richtung eines Land wirtſchaftlichen Jnſtituts an der hieſigen
Univerſität. Wie bei allen größeren Neuſchaffungen waren auch
hier zum Anfang erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden und
der damalige Miniſter vermochte nur 500 Taler zur Verfügung
zu ſtellen, und doch waren dieſe 500 Taler für die ganze Ent
wicklung des Jnſtituts maßgebend. Der Samen, den er geſäet
hat, hat reiche Frucht getragen. Das Jnſtitut war viele Jahre
zu einer Anſtalt entwickelt, die durch Umfang und Tiefe des
Lehrbetriebes für die ſtets wachſende Zahl und die Tüchtigkeit
der hier unterrichteten Landwirte, wie durch die Fruchtbarkeit
ausgeführter Unterſuchungen anerkannte größte Bedeutung für
Preußen, Deutſchland und das Ausland hatte und den Ruhm
und die Wirkſamkeit der Anſtalt geſichert hat. Dieſe glänzende

Entwicklung verdankt das Landwirtſchaftliche Jnſtitut in erſter

der ihm 53 Jahre vorgeſtanden hat.

Es iſt verſtändlich, daß Kühn in den letzten Jahren ſeines

Linie der raſtloſen Tatkraft und hervorragenden Begabung Kühns,

t o Aber auch nach ſeinemAusſcheiden haben diejenigen, die forſchten und lehrten, in
ſeinem Geiſte fortgewirkt, das zum Segen der Landwirtſchaft,
zum Segen der Univerſität Halle iſt. So kann ich für das hier
Gewirkte und Geleiſtete die Univerſität auf das herzlichſte be
glückwünſchen. Ich kann das um ſo freudiger tun, weil wir
mit froher Zuverſicht und Hoffnung auf die Weiterentwickelung
des Inſtituts blicken dürfen So nimmt denn auch unſer aller
gnädigſter Kaiſer und Herr warmen Anteil an dem weiteren
Blühen und Gedeihen der Anſtalt, was er dadurch zum Aus-
druck gebracht hat, daß er die folgenden allerhöchſten Auszeich-
nungen verliehen hat. Es haben erhalten den Roten Adlerorden
3. Klaſſe mit Schleife der Univerſitätsrektor Geheimer Kon
ſiſtorialrat D. Dr. Kattenbuſch und der Direktor des Land
wirtſchaftlichen Jnſtituts Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Wohltmann; den Roten Adlerorden 4. Klaſſe der
außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
Dr. Hugo Bode und der Sekretär und Rechnungsführer, Rech-
nungsrat Greulich; den Kronenorden 3. Klaſſe erhielt der
Königliche Baurat Aries; den Kronenorden 4. Klaſſe der
Lehrer für Obſt- und Gartenbau Johannes Müller; das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens der Wärter Ernſt
Müller; das Allgemeine Ehrengzeichen der Diener Otto Mun
kelt; das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze der Maſchinen
führer und Arbeiter Hoffmann. Ernannt wurde derordentliche Profeſſor Dr. Diſſelhorſt zum Geheimen Re
gierungsrat. Indem ich den alſo Ausgezeichneten meine beſten
Glückwünſche zurufe, bin ich der Ueberzeugung, daß das Land
wirtſchaftliche Jnſtitut dieſer Königlichen Ehrung jederzeit ſich
würdig erweiſen wird.

Darauf nahm Se. Exzellenz der Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten Herr Dr. Freiherr von
Schorlemer das Wort. Er ſprach namens der Verwaltung
der preußiſchen Landwirtſchaft Dank und Anerkennung dafür aus,
daß das Land wirtſchaftliche Jnſtitut nicht bloß vorbildlich für die
Forſchung geweſen iſt, ſondern auch von unſchätzbarem Nutzen war.
Mein langjähriger Freund Prof. Dr. Wohltmann iſt bekannt durch
ſein Wiſſen. Ich habe ſeine Tatkraft und ſeinen Arbeitseifer ſchon
zur Zeit ſchätzen gelernt, wo wir gemeinſam an den Ufern des
ſchönen Rheins im Intereſſe der Landwirtſchaft tätig geweſen
ſind. Der Landwirtſchaft iſt das Glück beſchieden geweſen ſolche
Männer zu den ihren zählen zu dürfen, auf welche die Land
wirtſchaft und Wiſſenſchaft mit Stol- hinweiſen kann. Namen
wie Kühn, Maercker, von Mendel-Steinfels,Nathuſius bedeuten zugleich feſte Punkte in der Geſchichte
der Technik der deutſchen Landwirtſchaft. Das Landwirtſchaft
liche Jnſtitut iſt von Anfang an beſtrebt geweſen, in lebhafter
Fühlung mit der Praxis zu bleiben und danach ſeine Betätigung
einzurichten. Das iſt ihm erheblich erleichtert worden durch die
Lage inmitte n einer durch günſtiges Klima, guten Boden und
vorzügliche Verkehrs- und Abſatzverhältniſſe ausgezeichneten
Provinz, in einer Provinz, deren Landwirtſchaft von jeher der
Forſchung und Prüfung ein offenes Auge und Ohr entgegen
gebracht hat, das geht ſchon klar hervor aus der Tatſache, daß
gerade die im LandwirtſchaftsZentralverein vereinigten Land
wirte ſchon 1843 in einer Eingabe an die Regierung auf die Be
deutung und Notwendigkeit der Errichtung eines beſonderen
Land wirtſchaftlichen Jnſtituts hingewieſen haben. Und wenn
heute an Stelle des Zentralvereins die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen getreten iſt, ſo kann auch hier die An
erkennung nicht verſagt werden, daß ſie ſtets mit Sachkunde und
Eifer den Beſtrebungen des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts gegen
über geſtanden hat. Wenn hier die günſtigen Bedingungen für
das Gedeihen der Land wirtſchaftlichen Hochſchule vereint ſind,
dann iſt, glaube ich, der Wunſch berechtigt und die Zuverſicht
begründet, daß es dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut auch in
der Zukunft gelingen wird, für die preußiſche und deutſche Land
wirtſchaft weitere Erfolge zu erzielen zum Segen der Land
wirtſchaft und zum Segen des geſamten Vaterlandes.

Der Vertreter des Staatsſekretärs des Reichskolonialamtes,
Herr Geheimer Regierungsrat Dr. BuſſeBerlin, wies auf
die beſonderen Beziehungen hin, die das Landwirtſchaftliche
Inſtitut zur kolonialen Landwirtſchaft insbeſondere durch die
Arbeiten des Herrn Geheimrats Dr. Wohlt mann hat. Der
Redner rühmte in warmen Worten die Verdienſte des Direktors
des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts und ſprach die Hoffnung aus,
daß auch Gönner ihre Arbeitskraft in den Dienſt dieſer Sache
ſten r Ove ſident der Pr Sachr rr rpräſi r ovinz chſen, Exgzellenzvon Hegel, führte aus, daß der Landwirtſchaftliche Zentral
verein der Vater des Gedankens, einen land wirtſchaftlichen
Lehrſtuhl zu errichten, ſei. Die großen Landwirte der Provinz
Sachſen, für die damit eine neue Epoche antrat, haben Pate
geſtanden. Aber auch der Nutzen des Jnſtituts iſt keinem
anderen Landesteil in ſolchem Maße zuteil geworden wie der
Provinz Sachſen, und deshalb habe Redner das herzliche Be
dürfnis, namens der Provinz ſeine Dankbarkeit und Aner
kennung hiermit auszudrücken.

Der Herr e h Dr. Freiherr vonWilmowski wies darauf hin, daß von einem großen
an Dozenten bereits geſprochen worden ſei. Der Grund hier-
für beſteht im weſentlichen darin, daß die jungen Wiſſenſchaftler
lange in der Praxis der Landwirtſchaft arbeiten müſſen. Des-
halb habe der Provinziallandtag beſchloſſen, ein Kapital von
30 000 Mark unter dem Namen „SachſenStiftung“ dem Land
wirtſchaftlichen Jnſtitut zu überweiſen. Die Zinſen dieſes
Kapitals ſollen tüchtigen Privatdozenten als Beihilfe dienen.
Redner ſchloß mit den beſten Wünſchen, daß dem Jnſtitut
dauernd eine geſicherte Stellung werden möge.

Der Präſident der Landwirtſchaftskammer, Herr Graf von
der Schulenburg-Heßler, ſprach zugleich als Vertreter
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates die herzlichſten Glückwünſche
im Namen beider Körperſchaften aus. Mit Genugtuung blicken
wir auf die Tätigkeit des Jnſtituts zurück. Die Blütegzeit der
heimiſchen ſächſiſchen Landwirtſchaft liege ja vor der Zeit des
Anfanges des Landwirtſchaftlichen “Jnſtituts. Aber gerade dieſe
Landwirtſchaft iſt es geweſen, die auf die Förderung der Wiſſen-
ſchaft von großem Einfluß geweſen iſt. Die Heranbildung eines
jungen Nachwuchſes, ohne die eine weitere Entwicklung der
Landwirtſchaft nicht möglich iſt, muß gewährleiſtet werden.
Dankbar erkannte der Redner die dahingehende Leiſtung des
Jnſtituts an. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat bringt als Feſt
geſchenk 5000 Mark dem Landwirtſchafts-Jnſtitut dar, deren
Zinſen Verwendung finden ſollen zum weiteren Ausbau der
Land wirtſchaftlichen Betriebslehre. Ein neues Band ſoll
zwiſchen Landwirtſchaft, Wiſſenſchaft und landwirtſchaftlicher
Praxis hergeſtellt werden.

Als Vertreter der Stadt Halle überbrachte der Stadtver-
odneten Vorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer herzliche Glück-
wünſche. Die Stadt Halle blickt mit Bewunderung und Stolz
auf die glänzende Leiſtung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts,
deſſen jahrzehntelanger Führer und Leiter der gottbegnadete
Julius Kühn geweſen iſt, das emporgewachſen iſt zu einem her-
vorragenden Landwirtſchaftslehr- und Forſchungsinſtitut. Dieſe
Leiſtungen tragen auch die Ehre der Stadt Halle hinaus in die
weite Ferne. Der Wunſch der Stadt Halle geht dahin, daß die
Herren Studierenden nach Beendigung ihrer Studien am Jn-
ſtitut die Erinnerung an die Stadt Halle im Herzen behalten
mögen. Dem Jnſtitut wünſcht die Stadt Halle, daß es ihm
vergönnt ſein möge, den Ruhm, eine muſtergültige Anſtalt zu
ſein, auch in Zukunft zu wahren, ihn feſter zu begründen und
vermehren zu helfen, zur Erhöhung des Anſehens der Univer-
ſität, zur Erhöhung der geiſtigen Kultur, vor allem zur Förde-
rung der land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft.
Hierauf ſprachen Vertreter der ausländiſchen landwirt
ſchaftlichen Miniſterien. Jm Vordergrunde ihrer Anſprachen
ſtand die Perſönlichkeit Julius Kühns.
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Der Vertreter des Königlichen Miniſteriums für Landwirtſchaft, Gewerbe und Handel der Niederlande, Herr Vro rer

Direktor der höheren Reichs-Landbauſchule in Wageningen,
brachte aus vollem e kollegiale Wünſche dar. Er gedachte
der Zeit ſeines Aufenthaltes im alten trauten Halle. Viel zu
verdanken habe Halle ſeinem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut. Vater
Kühn habe eine warmes, menſchenfreundliches Herz beſeſſen. Es
ſei ihm Bedürfnis, auszuſprechen, was wir dieſen edlen Manne
zu verdanken haben. Wir haben in die Heimat Schätze mit
genommen, die nicht hoch genug gewürdigt werden können. Was
das ältere Geſchlecht angefangen, wird würdig weitergeführt,
und dieſe Stadt wird nach wie vor die ganze Welt erleuchten.
Hoch die deutſche Wiſſenſchaft, die deutſche Landwirtſchaft.
Der Vertreter des Königlichen Ackerbau Miniſteriums Ungarns,
Herr AkademieDirektor Koloman Ritter von Kerpely,
führte aus, wie auch die ungariſche Landwirtſchaft dem Landwirt
ſchaftlichen Inſtitut zu Halle ſehr viel zu verdanken habe, da ſie
ihr die landwirtſchaftliche Bildung bot. Auch dieſer Redner
ſchätzte die Arbeitskraft und die Wiſſenſchaft der deutſchen Land
wirtſchaft hoch. Der Vertreter des Königlichen Miniſteriums
für Landwirtſchaft Bulgariens, Herr Dr. Jwanoff, wünſchte in
ſeiner Rede dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut immerwährendes
Blühen und Gedeihen zum Wohle der deutſchen und geſamten
auswärtigen Landwirtſchaft. Der Vertreter des Landes
kulturrats für das Königreich Sachſen, Herr Ge-
heimrat Dr. Hähnel, teilte mit, daß der Kulturrat lebhaften
Anteil an der Jubiläumsfeier des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts
nahm. Auch er betonte die Bedeutung von Julius Kühn, er war
vorbildlich für unſere landwirtſchaftliche Jugend. Eine große
Zahl von Leitern muſtergültiger Landwirtſchaftsbetriebe und
Lehrbetriebe kann zurückblicken auf ihre Ausbildung in Halle.
Der Redner vereinte ſeine Wünſche für die Zukunft der Anſtalt
mit den bereits ausgeſprochenen Glückwünſchen. r Forſcher
geiſt möge ſtets hier walten, wie das bereits unter Julius Kühn
der Fall geweſen iſt. Der Vertreter des Landwirtſchaftlichen
Jnſtituts der Univerſität Königsberg, Herr Geheimer Regierungs-
rat rer Dr. Hanſen, bezog ſich darauf, daß faſt 24 000
Studierende im Laufe der Jahre die Anſtalt beſucht haben, und
wenn auch dieſe Zahl die andern Fakultäten nicht erreichen mag,
ſo bedeutet ſie vielleicht doch mehr als die i Zahl Studierender
anderer Disziplinen, denn dieſe Studierenden ſind diejenigen, die die
kleineren Landwirte tüchtig gemacht haben für ihren Beruf. Was
hier vorgeführt wird, iſt ein ſtolzes Blatt in der preußiſchen Unter
richtaverwaltung und für Halle ſelbſt. Jch wünſche Jhnen von
ganzem Herzen, daß mit ungetrübter Kraft das Landwirtſchaft-
liche Jnſtitut zunächſt für die weiteren 50 Jahre blühen und
gedeihen möchte. Der Vertreter des Landwirtſchaftlichen Jn-
ſtituts der Univerſität Leipzig, Herr Profeſſor Dr. Balke,
überbrachte freundliche nachbarliche Grüße und herzliche Glück-
wünſche für das Inſtitut des Leipziger Land wirtſchaftlichen Jn-
ſtituts, das nicht lange nach der Errichtung des Jnſtituts Halle
gegründet wurde und ganz im Geiſte Julius Kühns für die
Landwirtſchaft zu wirken geſucht habe. Redner folge einem Zug
des Herzens, wenn er des unvergeßlichen Meiſters und Lehrers
Julius Kühn ebenfalls gedenke. Der Redner ließ hierauf eine
dem Jnſtitut gewidmete Adreſſe verleſen. Der Vertreter der
land wirtſchaftlichen Abteilung der techniſchen Hochſchule in
München, Herr Geheimer Hofrat Prof. Dr. Vogel, wünſchte
dem Jnſtitut, daß es ihm vergönnt ſein möge, zu ſeinen bis-
herigen großen Erfolgen neue hinzuzufügen zum Segen der
Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft und der Allgemeinheit. Der
Vertreter der Land wirtſchaftlichen Akademie Bonn-Poppelsdorf,
Herr Profeſſor Dr. Hagemann, überbrachte aufrichtige herz-
lichſte Glückwünſche. Er gedachte der Zeit, als Geheimrat
Wohltmann mit ihm über zehn Jahre in Bonn gewirkt habe;
er habe ganz Hervorragendes geleiſtet für die Entwicklung der
Land wirtſchaft. Deshalb freue man ſich, daß durch die neue
Errichtung des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts er auch weiter
ſeinem alten Rufe treu bleiben werde, und wünſchte ihm weiteres
Blühen und Gedeihen zu ſeinem eigenen Wohl, zum Wohl der
deutſchen Landwirtſchaft und zum Segen des deutſchen Vater-
landes. Der Vertreter der Landwirtſchaftlichen Hochſchule
zu Hohenheim, Herr Profeſſor Dr. Mack, bezeichnete die von
ihm vertretene Anſtalt als die älteſte unter den beſtehenden
deutſchen land wirtſchaftlichen Anſtalten, die demnächſt ihren
100fährigen Geburtstag zu feiern vermöge. Hohenheim nehme
freundlichen Anteil an dem Jubiläum des Jnſtituts. Jn ſteter
Erinnerung ſtehe ihm noch der Beſuch Julius Kühns in Hohen-
heim. Möge dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut ein weiteres
Wirken und Gedeihen beſchieden ſein. Möge es das 100jährige
Jubiläum in derſelben glänzenden Weiſe begehen dürfen.
Der Vertreter des Rigaſchen Polhtechnikums, Herr
Staatsrat Profeſſor Dr. Stegmann überbrachte der Land-
wirtſchaftlichen Fakultät eine Adreſſe und dankte dem Jnſtitut für
die Förderung der Landwirtſchaft im Auslande durch die Arbeiter
des Jnſtituts. Der Vertreter der Landwirtſchaftlichen Hoch-
ſchule in Moskau, Herr Profeſſor Dr. Prianiſchnikow, be-
diente ſich zwar auch der deutſchen Sprache wie bisher alle an
deren Redner, allein er ſprach ſo leiſe, daß er ſehr ſchwer ver-
ſtändlich blieb. Auch er gedachte rühmend Julius Kühns und
knüpfte daran herzliche Glückwünſche für das Landwirtſchaftliche
Inſtitut. Der Vertreter des Landwirtſchaftlichen Staats
inſtituts zu Gembloux (Belgien), Herr Profeſſor Dr. Raquet,
feierte das Gedenken Julius Kühns in franzöſiſcher Sprache.
Auch er übermittelte Glück- und Segenswünſche dem Anlaſſe der
Jubiläumsfeier des Jnſtituts.

Der Direktor des Genoſſenſchaftlichen Vereins der Provinz
Sachſen, Herr Landesökonomierat Dr. Rabe, betonte, wie es
ihm zur ganz beſonderen Genugtuung gereiche, ſeine Glückwünſche
im Namen des Verbandes Landw. Genoſſenſchaften, der faſt
(100 000 Mitglieder in 12 000 Vereinen zählt, darbringen zu können.
Julius Kühn und Max Maercker waren die treueſten Freunde
der genoſſenſchaftlichen Sache. Wir glauben unſeren Dank an
die Wiſſenſchaft durch die Tat abgeſtattet zu haben. Wenn in
die kleinſten Bauernhütten in den letzten 20 Jahren der Geiſt
des Fortſchrittes gedrungen iſt, ſo danken wir das nicht zum
wenigſten der Kleinarbeit der land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften. Wir ſind dem Herrn Kultusminiſter zu beſonderem
Danke verpflichtet, daß er an der hieſigen Univerſität ein Ge-
noſſenſchaftsSeminar eingerichtet hat. Es handelt ſich nicht
nur darum techniſche Kenntniſſe zu unterbreiten, ſondern auch
Jdeale in die Herzen zu pflanzen, die in der Genoſſenſchafts-
arbeit als praktiſche Arbeit betätigt werden könne. Redner
übergab dem Univerſitätsrektor eine Stiftung von 10000 Mk.,
deren Erträgniſſe verwendet werden ſollen zur wiſſenſchaftlichen
freien Erforſchung insbeſondere auf dem Gebiete des land-
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens. Wir bitten, daß dieſe
Stiftung den Namen Heinrich von Mendel-Steinfels tragen
möge. Wir wünſchen, daß alle Zeit zwiſchen Wiſſenſchaft und
Praxis auch ein gutes Verhältnis bleiben möge zum Segen des
Vaterlandes, das walte Gott.

Namens des Bundes der Landwirte ſprach der
Bundesvorſitzende Dr. Roeſicke ſeine beſondere Genugtuung
darüber aus, daß er hier mit ſeinen Glückwünſchen Lorbeeren für
Leiſtungen, die ſchon geleiſtet ſind, nicht erſt geleiſtet werden ſollen,
zur Anerkennung bringen dürfe. Der Bund der Landwirte hat
es ſich zur Aufgabe geſtellt, das wirtſchaftliche Leben ſo zu ge
ſtalten und die volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo zu regeln,
wie es ihm und den Kreiſen, die hinter ihm ſtehen, erſtrebenswert
erſcheint. Jnduſtrie und Handel haben ſich ſtaunenswert ent
wickelt, die Landwirtſchaft iſt nicht zurückgeblieben. Jn einem
Maße, daß die Gegner und Zweifler verſtummen mußten, hat ſie
ihre Aufgaben wahrgenommen. Der Bund der Landdwirte iſt ſich
bewußt, daß die von ihm erſtrebte Regelung der volkswirtſchaft-
lichen Verhältniſſe nur Raum ſchaffen kann zur Betätigung, das
andere muß der Fleiß ſchaffen. Aber Fleiß allein kann es nicht
tun, ſondern es muß als dauernde Hilfskraft hinzukommen die
Erkeuntnis, das Wiſſen. Nur dann kann die Praxis ihr Ganzes
leiſten, wenn ſie mit der Wiſſenſchaft und ihren Fortſchritten in
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ſteter Fühlung bleibt, nur dann wird die Wiſſenſchaft freudig
arbeiten, wenn ſie ſich bewußt bleibt, der Praxis mit ihrem Fort
ſchritt zu dienen. Dr. Roeſicke hob dann die beſonders herzlichen
Beziehungen zwiſchen dem Bunde der Landwirte und den führen-
den Gelehrten der land wirtſchaftlichen Wiſſenſchaft hervor. Mögen
an dem Jnſtitute in Halle noch Jahrhunderte vorübergehen!
Möge es weiter blühen und wachſen wie bisher und Lehrlinge zu
Gehilfen, Gehilfen zu Meiſtern machen. Möge es und mögen die
Männer, die aus ihm hervorgehen, helfen, es dem deutſchen Land-
wirte zu ermöglichen, zum Heile des ganzen Volkes auf ſeiner
Scholle zu bleiben und zu ſchaffen. An dieſem Endziele muß auch
das Inſtitut mitarbeiten. Als äußeres Zeichen ſeiner Dankbarkeit
und ſeiner herzlichen Beziehungen ſtiftet der Bund der Land-
wirte der Univerſität Halle ein Stipendium,das ſolchen ſtrebſamen Landwirten, die hier ſtudieren und dabei
gleichzeitig Volkswirtſchaft betreiben, zugute kommen ſoll.

Der Vertreter des Kaliſyndikats, Herr Direktor Dr.
Felber wies darauf hin, daß die deutſche Kaliinduſtrie ein Kind
der Provinz Sachſen ſei. Namen wie Schulze, Rimpau, Max
Maercker, haben zuerſt für die Wiſſenſchaft auf dem Gebiete der
künſtlichen Düngemittel grundlegend geforſcht und Ergebniſſe ge-
habt, die dem Abſatz des. Kalis durch die Welt ermöglichte, was
Maercker einen dauernden Platz geſichert hat, nicht nur in der
Wiſſenſchaft, ſondern auch in der Kaliinduſtrie. Herr Profeſſor
Dr. Schneidewind hat deſſen Arbeiten vervollkommnet und
fortgeſetzt weit über Deutſchlands Grenzen hinaus ſind ſeine Ar
beiten bekannt. Mit Freude begrüßen wir es ſtets, wenn er mit

ſeinen Schülern alljährlich Staßfurt beſucht, um die unterirdiſchen
Schätze des Kalibergwerkes kennen zu lernen. Die Reichsregie-
rung beabſichtigt, obwohl die Kaliinduſtrie ohnehin nicht auf Roſen
gebettet iſt, ihr neue Steuern aufzuerlegen. Redner gedachte
ebenfalls Kühns Arbeit, die den Abſatz des Kali zu fördern ge
eignet war. Jnsbeſondere aber feierte er die Verdienſte des Ge-
heimrats Wohltmann nach dieſer Richtung hin. Sekt
40 Jahren ſind die Erfolge der deutſchen Kaliinduſtrie
verknüpft mit den Arbeiten der Halleſchen Hochſchule.
Deshalb übermittelte er herzliche Glückwünſche, denen er Aus
druck dadurch gab, daß er eine Jubiläumsſtiftung des Kali-
ſyndikats dem Regierungsrat anbot, deren Erträgniſſe den
Studierenden bei ihren Arbeiten über die Kulturpflanzen zugute
kommen ſollen. Der Jnhaber der Verlagsbuchhandlung Paul
Parey-Berlin, Herr Arthur Georgi, wies hin auf die engen
Beziehungen zwiſchen ſeiner Verlagsanſtalt und dem Landwirt
ſchaftlichen Jnſtitut. Er überreichte der philoſophiſchen Fakultät
anläßlich des Jubiläums ein Kapital von 10000 Mark, deren
Zinſen auf Vorſchlag den ordentlichen Profeſſoren des Landwirt
ichen Jnſtituts als Reiſe-Stipendien verliehen werden
ollen.

Herr Geheimrat Prof. Dr. Wohltmann, der allen
Rednern mit herzlichen, warmen Worten dankte, insbeſondere
auch für die Stiftungen, teilte mit, daß insgeſamt 80 000 Mark
Stiftungskapitalien eingegangen ſeien, dazu das Jahresſtipendium
des Bundes der Landwirte in Höhe von 600 Mark. Hier möge
gleich angefügt werden, daß am Abend noch von den drei Ehren-
doktoren (ſiehe den Bericht über das Feſtmahl) je 10 000 Mark
und von dem Verleger der Halleſchen Zeitung, Herrn Otto
Thiele, 5000 Mark geſtiftet worden ſind, ſo daß die Geſamt-
kapitalien 120 000 Mark ausmachen.

Jn der Reihe der Redner folgte Herr Landrat von
Kroſigk, der namens des Land wirtſchaftlichen
Vereins zu Halle herzlichſte Glückwünſche darbot. Redner
erinnerte daran, daß vor 50 Jahren der Kurator der Univerſität,
Beurmann, an der Spitze des Vereins geſtanden hat. Die
Dozenten des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts haben im Verein
zahlreiche Vorträge gehalten und alſo auch auf dieſem Wege
befruchtend auf die Landwirtſchaft gewirkt. Der Verein habe
beſchloſſen, zuſammen mit dem Bauernverein des Saalkreiſes
eine Bronzebüſte Albrecht Thaers für den Garten
des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts zu ſtiften. Herr Oekonomie-
rat Weſche dankte namens des Land wirtſchaftlichen
Bauernvereins des Saalkreiſes dafür. daß das
Jnſtitut mit dazu beigetragen hat, daß die provinzialſächſiſche
Landwirtſchaft zu der heutigen Blüte gekommen iſt. Wir wün-
ſchen, daß die guten Beziehungen zwiſchen dem Jnſtitut und
uns erhalten bleiben werden, und daß es eine feſte Stütze der
Landwirtſchaft bleiben wird. Der Vertreter des Land
wirtſchaftlichen Vereins zu Halberſtadt, Herr Amts
rat Henneberg Waſſerleben, überbrachte mit den beſten
Wünſchen für das Jnſtitut eine Büſte Wilhelm Rimpaus,
die auf einem der Plätze des Jnſtituts Aufſtellung finden möchte.

Vertreter der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft, Herr Geheimer Juſtizrat El ze-Halle, ent-
bot namens der Geſellſchaft herzliche Glückwünſche, vor allem
dem Leiter des Jnſtituts, Geheimrat Wohltmann. Redner ſprach
den herzlichen Wunſch aus, daß außer der bewährten Leitung
recht viele Landwirte, die nicht nur unſerem engeren Vaterlande
ihre Kraft widmen, hinaustragen werden in alle Welt deutſche
Art, deutſchen Fleiß und deutſche Treue, daß die deutſche Land
wirtſchaft überall in der Lage ſei und bleibe, Deutſchland
würdig zu vertreten, Deutſchland zur Ehr und Deutſchland zur
Wehr. Als Vertreter des Akademiſch-Landwirt-
ſchaft lichen Vereins „Agronomia“ überbrachte Herr
Stud. agr. Bode ſowie für die Studierenden aller Fakultäten
ein Vertreter dem Jnſtitut Glück- und Segenswünſche, für die
Herr Geheimrat Wohltmann gleich wie den anderen Red-
nern herzlich dankte.

Nun erfolgten durch den Dekan Herrn Geheimrat Profeſſor
Dr. Wangerin die
Ehrenpromotionen der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität.

Zu Ehrendoktoren ernannt wurden die Herren
Rittergutsbeſitzer Ferdinand von LochowPetkus für hervor-
ragende züchteriſche Leiſtungen auf dem Gebiete der Getreide-
züchtung, Oekonomierat HoeſchNeukirchen, der Vorſitzende der
Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde, für ebenſolche
Leiſtungen auf dem Gebiete der Züchtungskunde, und Amtsrat
Max von Zimmermann auf Benkendorff, deſſen Be
trieb ſeines Gutes muſtergültig iſt für die Provinz Sachſen und
weil viele Studierende des Jnſtituts auf ſeinem Gute praktiſche
Ausbildung erlangen.

Zwiſchen den Reden erklang von der Empore die „Weihe des
Hauſes“ von Beethoven und am Schluſſe ein Marſch aus „Tann-
häuſer“ von Wagner. Damit war die Feier in der
Aula beendet.

Am ſpäteren Nachmittag erfolgte die
Einweihung des neuen Tierzuchtinſtituts.

Der Hörſaal des neuen Gebäudes, in dem einige Knochen-
gerüſte von Tieren und anderes auf ſeine Beſtimmung hinwieſen,
war dicht beſetzt von den Gäſten und den Dozenten des Jnſtituts,
ſowie den ſonſtigen Vertretern der Univerſität. Der Herr
Kultusminiſter, Exzellenz von Trott zu Solz, gab
ſeiner ganz beſonderen Freude Ausdruck, den vielen Wünſchen
und Spenden auch eine Jubiläumsgabe der Staats-
regierung hinzufügen zu können, durch die der Tierkunde für
Forſchung und Lehre die Pforten geöffnet werden ſollen. Seine
Exzellenz verwies auf die bezüglichen Arbeiten Kühns, aus denen
Forderungen für die Tierkunde erwuchſen, denen nunmehr durch
die Schaffung dieſes neuen Jnſtituts Genüge geſchehen ſoll. Die
Königl. Staatsregierung habe gern den Anregungen des Herrn
Geheimrats Wohltmann Folge geleiſtet. Auf Grund ſeiner For-
ſchungen in Gemeinſchaft mit dem leider zu früh verſtorbenen
Nathuſius iſt dieſer feſte Bau mit mehr als 200 000 Mk. er
richtet worden. So eröffnet ſich hier ein weites Feld für eine
erſprießliche Tätigkeit. Möge ſie reiche Früchte tragen für die
Jugend, für die Wiſſenſchaft, für die praktiſche Landwirtſchaft, die
mit Freude und Dankbarkeit in reger, lebendiger Fühlung mit
dem Jnſtitut geſtanden hat. Mit dieſem Wunſche über-
gebe ich das Jnſtitut ſeiner Beſtimmung!

Der

Sodann nahm Herr Geheimrat Prof. Dr. Wohlr mann
das Wort zu nachſtehenden Ausführungen
Euer Exzellenz, hochverehrte Feſtverſammlung!

Euer Exzellenz Worte ſind die erſten, welche in dieſem Hör-
ſaal und Bau öffentlich geſprochen ſind. Sie kennzeichnen den
Geiſt, der hier herrſchen ſoll, d. i. der Geiſt echter
wahrer Wiſſenſchaft, gepaart mit der Liebe zum land
wirtſchaftlichen Beruf, und der Geiſt der Pflichttreue,
in der wir Lehrer der Jugend ein Vorbild ſein ſollen!

Jch bitte Euer Exzellenz, durch mich das Gelöbnis ent-
gegenzunehmen, daß wir uns hier ſtets mit vollſter Hingabe
der ſchönen Aufgabe der Lehre und Forſchung widmen wollen
und beſtrebt ſein die nern prächtigen Neubau ge
ſetzten Hoffnungen allzeit zu erfüllen.

Sodann habe ich Euer Exzellenz herzlich zu danken für die
Fürſorge um die weitere Ausgeſtaltung des Land wirtſchaftlichen
Jnſtituts durch dieſen Bau, der uns geworden, und insbeſondere
auch dafür, daß Euer Exzellenz perſönlich nach hier gekommen,
um dieſem Hauſe die Weihe zu geben. Dadurch weiſen Euer
Exzellenz öffentlich auf die große Bedeutung desſelben hin
und bekräftigen, daß es ſich hier um eine neue eigenartige, not-
wendige Schöpfung und um neue Aufgaben des Landwirtſchaft-
lichen Jnſtituts und unſerer Univerſität handelt.

Die deutſche Landwirtſchaft iſt ſich der Ver
pflichtung bewußt, das deutſche Volk unab
hängig von der Einfuhr fremden Fleiſches und
fremder Molkereiprodukte zu halten, und iſt daher
in neueſter Zeit mehr denn je beſtrebt, die deutſche Viehzucht
zu heben. Das vermag ſie auf den Feldern und Wieſen durch
Steigerung der Futtermaſſen und daneben durch eine rationelle
Ernährung der Tiere. Aber dies reicht nicht aus! Hierzu muß
ſich noch eine rationelle Züchtung der Tiere geſellen, beruhend.
auf richtig erkannten Geſetzen der Vererbung und Entwicklung,
die uns heute noch viele Rätſel bieten. Die Zeit, in welcher ſich
eine moderne Lehre der rationellen Haltung, Ernährung und
Züchtung der Tiere ausbilden konnte, iſt noch zu kurz, ſo daß
namentlich in der Verebungslehre die wichtigſten Probleme ihver
Löſung noch harren. Es hängt das mit der Entwicklung der
Tierhaltung überhaupt und insbeſondere der in Deutſchland
zuſammen.

Es ſind zurzeit gerade 100 Jahre verfkloſſen, da
die Lehren Albrecht Thaers,

des Reformators der deutſchen Landwirtſchaft, in Deutſchland
Verbreitung und Verſtändnis fanden, und man ſie auch zu be
folgen anfing. Damit begann man, den in ſeiner Abhängigkeit
von der Witterung ſo unſicheren Weidegang der Tiere einzu
ſchränken oder vielfach gar abzuſchaffen und die Sommer-Stall-
fütterung einzuführen. Ein ausgedehnter Futterbau auf den
Aeckern unterſtützte infolgedeſſen die Ernährung der Haustiere,
die früher ausſchließlich von den Pferden abgeſehen auf
die Weiden und Hutungen ſowie auf die ſchwankenden Heu und
Strohernten angewieſen waren. Es lag nahe, daß man ſich nun
zunächſt darauf legte, die zweckmäßigſte, d. i. die vorteilhafteſte
und zugleich billigſte Ernährung der Tiere ausfindig zu machen.
Wie ſehr hierbei die Wiſſenſchaft die Praxis unterſtützt hat,
zeigen die grundlegenden Arbeiten von Liebig, Wolf, Henneberg,
Kühn, Zuntz, Hagemann, Stutzer und Kellner, ohne welche eine
rationelle Fütterungslehre nicht möglich war. Wenngleich nun
auch heute wohl dreiſt behauptet werden kann, daß die landwirt-
ſchaftliche Fütterungslehre ſorgſamer und erfolgreicher be
arbeitet und erforſcht wurde, als die Lehre der menſchlichen Er
nährung, ſo iſt ſie doch noch keineswegs als allſeitig geklärt und
abgeſchloſſen zu bezeichnen und bedarf auch fernerhin der wiſſen
chaftlichen Hilfe. Aber ſie ſteht gleichwohl bereits ganz anders
da als die Lehre der Züchtung und Vererbung der Haustiere.
Noch bis vor kurzem war man hierin auf die Arbeiten von
Weckherlin, Juſti, Settegaſt und Hermann von Nathuſius an
gewieſen und verließ ſich ferner auf das bunte Gewirr der
Meinungen, die ſich auf Hypotheſen und Aberglauben ſtützten.
Erſt in neueſter Zeit und namentlich ſeit

Begründung der Deutſchen Geſellſchaft für Züchtungskunde
iſt hier Wandel geſchaffen und hat
forſchung eingeſetzt. Um eine ſolche jedoch nach allen Seiten hin
gründlich durchzuführen, iſt ein Haustiergarten und ein veiches
Diermaterial, das während des Lebens und nach dem Tode
gründlich beobachtet und unterſucht werden kann, erforderlich-
und nicht minder eine beſondere Arbeitsſtätte für alle die vielen
langjährigen und mühſeligen Studien.

Es iſt zu bewundern, daß Kühn in ſeinem weitſichtigen
Forſcherblick bereits 1865 den Haustiergarten unſeres Jnſtituts
begründete, und ſomit als Erſter eine Stätte ſhſtematiſcher Tier
förſchung ſchuf. Es iſt ihm nicht vergönnt geweſen, ſeine Jdeen
und ſeine Ziele durch dieſes ſchöne Gebäude gekrönt zu ſehen,
aber er hatte doch noch die Freude, meine erſten Entwürfe dieſes
Baues einzuſehen und zu befürworten.

Als ich 1905 in das Landwirtſchaftliche Jnſtitut eintrat
und zunächſt die Leitung der Tierzucht- Abteilung übernahm, er
kannte ich ſofort, daß ein Neubau für dieſe Abteilung unenkbehr-
lich ſei, und zwar in der jetzt vorliegenden Form. Nunm hatte
zwar kurz zuvor Exzellenz Kühn auf Anregung von Profeſſor
Max Fiſcher, meines Vorgängers in der Abteilung, den Neubau
eines ſehr koſtſpieligen Kalorimeterhauſes beantragt, um die
Fütterungslehre weiter zu fördern, aber ein ſolcher war aus
verſchiedenen Gründen weniger erſtrebenswert, und es gebang
mir, Kühn davon zu überzeugen, daß ein Forſchungsinſtitut für
Züchtungs und Vererbungslehre, insbeſondere auch mit Rückſicht
auf die Aufarbeitung der zahlloſen von ihm präparierten Skelette
faſt aller Haustiere der Welt in gezähmtem oder auch wildem
Zuſtande weit wichtiger ſei. So kam der neue Entwurf bereits
1905 zuſtande! Es hat jedoch lange gedauert, bis er verwirklicht
wurde, und wenn der Bau heute bereits fertig daſteht, ſo iſt das
mit ein Verdienſt des uns leider ſo früh entriſſenen Kollegen
Simon von Nathuſius, deſſen erfolgreiches Wirken auf
unſerem Lehrſtuhl für Tierzucht und Molkereiweſen die große
Bedeutung der Züchtungslehre in hellem Lichte erſcheinen ließ.
Es iſt mir daher ein inneres Bedürfnis und eine Pflicht, ſeiner
gerade in dieſer Stunde mit dem wehmütigen Gefühle zu ge-
denken, wie ſehr wir ihn hier vermiſſen.

Der Betrieb und insbeſondere auch der Unterricht in dieſem
Jnſtitut

erfordern jedoch eines: das iſt ein gründliches Verſtändnis der
Anatomie und Phhyſiologie der Haustiere. Dieſe Disziplinen
bilden die Grundlage einer wiſſenſchaftlichen Züchtungs- und Ver-
erbungslehre. Ohne hierüber zu verfügen, kann weder der Ver-
treter der Tierzuchtlehre in dieſen Räumen erſprießlich wirken,
noch der ſtudierende Landwirt hier etwas Tüchtiges lernen und
eine gründliche Ausbildung erlangen, welche ſich über den ſonſt
üblichen Durchſchnitt erhebt und die Praxis vorwärts bringt.

Die Vorausſetzung dieſes
Neubau des von unſerem Kollegen, Herrn Prof. Dr. Diſſel-
hor ſt 1900 beantragten, erbauten und von ihm in ſo trefflicher,
Weiſe befruchteten Jnſtituts für Anatomie und Phhyſiologie der
Haustiere. Es iſt dann ferner das Verdienſt Diſſelhorſt's, das
Lehrgebiet ſeiner Abteilung gründlich umgeſtaltet und den
modernen Anſprüchen angepaßt zu haben, indem er in Anbe-
tracht der heute zahlreich auf dem Lande vertretenen Tierärzte
den Unterricht in der Tierheilkunde bis auf die Seuchenlehre, Ge-
burtshülfe und einiges mehr, was der praktiſche Landwirt durch-
aus kennen muß, hier einſchränkte und den Schwerpunkt der Lehre
und Forſchung auf die Anatomie und Phyſiologie ſowie auf die
Entwickelungsgeſchichte und die Beurteilung des Exterieurs der
Haustiere legte. Die Tierheilkunde iſt heute eine Wiſſenſchaft für
ſich, und Landwirt und Tierarzt gehören heute zwei getrennten
Berufen an. Jn früherer Zeit war es anders, da mußte der
Landwirt ſein eigener Tierarzt ſein und demzufolge ſich auch eine
gewiſſe tierärztliche Bildung aneignen.

So ſind dieſe beiden Anſtalten eng mit einander ver-
knüpft und bieten Einrichtungen dar, wie ſie wohl nirgend in der
Welt unmittelbar nebeneinander und doch ſelbſtändig für ſich da
ſtehend, vollſtändiger der Tierzuchtlehre geboten werden.

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

eine faſt fieberhafte Er

Tierzucht-Jnſtitutes war daher der
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Mittwoch

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
Wir begrüßen es mit großer Freude und mit Stolz, daß auch

auf dieſem Forſchungsgebiet wie auf ſo manchem anderen das
Land wirtſchaftliche Jnſtitut der Univerſität Halle dank der Für-
ſorge des Hohen Miniſteriums führend vorangehen durfte.

Das neue Jnſtitutiſt nun derarteingerichtet,
daß ſowohl die Züchtungs und Vererbungslehre in Forſchung und
Lehre gründlich verarbeitet und vorgetragen werden kann, wie
auch der Fütterungslehre ihr Recht zukommt. Dementſprechend
ſind neben den großen Sälen für das Studium und Ausmaß der
Skelette auch chemiſche Laboratorien für die Unterſuchung von
Knochen und Blut, von Futtermitteln aller Art, von Kot und Urin,
von Streumaterialien uſw. vorgeſehen, während die Milch- und
Käſeunterſuchungen dem alten Molkerei-Gebäude verbleiben.
(Letzteres in ſeiner früheren Wirkſamkeit zu belaſſen, erfordert
einmal der Unterricht und ferner die große Bedeutung der Milch
als Volksnahrungsmittel und der Umfang ihrer Erzeugung, welche
in Deutſchland allein alljährlich einen Wert von faſt 3 Milliarden
Mark darſtellt.)

Aber in einem modernen Tierzuchtinſtitut
darf die Vererbungs- und Züchtungslehre nicht
von der Ernährungs- und Fütterungslehre ge-
trennt werden! Wie ſehr beide ineinander übergreifen, be-
weiſen gerade die in unſerem Haustiergarten angeſtellten, Auf-
ſehen erregenden Unterſuchungen mit Schweinen und Simmen-
thaler Rindern! Dementſprechend mußte der doppelte Charakter
des Jnſtituts gewahrt werden. Er bietet für die Zukunft auch die
Möglichkeit, daß je nach dem Bedürfnis der Zeit der Schwerpunkt
der Forſchung bald wie eben in die Vererbungslehre, bald

wie früher in die Ernährungslehre gelegt werden kann.
Am vollkommenſten wird jedoch das Jnſtitut ausgenutzt, wenn es
von einem Manne geleitet wird, der beide Gebiete der Tierhaltung
gleich gründlich beherrſcht und ſomit ein Tierzüchter erſten Ranges
iſt. Hoffen wir, daß es gelingt, einen ſolchen alsbald für dasſelbe
zu gewinnen.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt für dieſen Neubau, daß er
unmittelbar am Haustiergarten und an dem demnächſt einzu
richtenden Stall für exakte Fütterungsverſuche ge
legen iſt. Eine ihm angebaute geräumige Glashalle bietet ferner
die Möglichkeit, bei jeder Witterung die Demonſtrationen an
Einzeltieren als Ergänzung der Vorleſung und in unmittelbarem
Anſchluß an ſie vorzunehmen. Seine Lage an der Sophienſtraße,
7 Minuten von der Univerſität und wenige Minuten vom Haupt-
gebäude des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, ſowie in unmittel-
barer Nähe aller anderen Anſtalten desſelben, iſt die denkbar
ünſtigſte. Auf den Bau dieſes Hörſaals iſt beſondere

rgfalt verwandt. Seine nahe Lage zur Glashalle, ſeine wunder
volle Belichtung, die terraſſenförmige Anlage der Sitze ſcheinen
allgemeine Zuſtimmung zu finden. Neu und eigenartig dürfte der
Demonſtrationstiſch ſein, welcher eine Anfuhr der Skelette aus
dem benachbarten Sammlungsraum und ihre gleichzeitige Vor-
führung in größerer Anzahl ermöglicht und ferner die Auslage
reichen Anſchauungsmaterials aller Art. Ein Projektionsapparat
wird ferner die Vorführung von Lichtbildern in bequemſter Weiſe
geſtatten. Die inneren Einrichtungen, welche derfolgende Rundgang kennen zu lernen Gelegenheit bieten wird, ſind
in jeder Beziehung geräumig und praktiſch und tragen allen An-
forderungen Rechnung, auch den Wollſtudien. Ein großer Fahr-
ſtuhl erleichtert den Transport der Skelette von einem Geſchoß in
das andere, wo immer ſie grade nötig ſind. Wenn dieſer ſchöne
Bau ſo trefflich gelungen iſt, ſo iſt das auch weſentlich mit ein
Verdienſt der Königlichen Baubehörde. Sie hatte
zunächſt die Güte, die vorgelegten Pläne ohne viele Einſchrän-
kungen und Aenderungen zu genehmigen und hat ſodann der
Ausführung des Baues ihre beſondere Liebe und Sorgfalt zuge
wendet.

Es iſt mir daber nicht nur eine angenehme Pflicht, ſondern
auch eine beſondere Freude, als Jnſtitutsdirektor herzlichen Dank
auszuſprechen in erſter Linie Herrn Wirklichen Geheimen Rat
Thür, ſodann Herrn Geheimen Baurat Beißner, Herrn
Baurat Aries und den Baumeiſtern Herrn Eigen und Herrn
Skutſch. Aber auch dem Herrn Univerſitätskurator
Fr. Meyer habe ich hier herzlich zu danken für das rege
Jntereſſe, welches er jederzeit dem Land wirtſchaftlichen Jnſtitut
widmet und beſonders dieſem ſtattlichen Neubau entgegenge-
bracht hat.

Die Feſtteilnehmer begaben ſich zur Beſichtigung der Anlagen
des Jnſtituts nach dem Garten.

Das Feſtmahl.
In der „Loge zu den drei Degen“ hatte gaſtliche

Fürſorglichkeit zu Ehren des Tages ein Feſtmahl hergerichtet,
deſſen fröhlichen Verlauf wahrſcheinlich alle Feſtteilnehmer zu
ihren liebſten Erinnerungen rechnen werden. Denn ganz ab-
geſehen von den leiblichen Genüſſen, die dort geboten wurden,
an deren Güte nichts auszuſetzen war, ſo daß man ſagen muß:
in Halle wird auch in ſolcher Hinſicht das Beſte geboten, wurde
an dieſem Abend ſo mancherlei vorgeführt, in geiſtiger und
in materieller Art, alſo nach der Seite des Geldbeutels hin
(35 000 Mark Stiftungen), daß kein Teilnehmer unbefriedigt von
dannen gezogen ſein wird. Wir wollen hier nun weniger jene
materielle Seite betonen, dafür aber derer gedenken, die ſich ge-
drungen fühlten, ihren lebhaften Empfindungen für das fernere
Blühen und Gedeihen des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts durch
Trinkſprüche Ausdruck zu geben. Eine Reihe von Rednern
unterzog ſich dieſer Aufgabe, wenn es auch ihrer Gott ſei dank

nicht ſo viele waren als bei der Feierlichkeit in der Aula der
Univerſität.

Nach der Suppe führte als erſter Redner der Herr Land-
wirtſchaftsminiſter Exzellenz Frhr. v. Schorle mer aus, daß
der heutige Tag ein glänzender für die Landwirtſchaft ge-
weſen ſei. Die Worte der Anerkennung, die heute geſprochen
worden ſind, ar dem gegenwärtigen Leiter und Lehrer des
Jnſtituts zeigen, daß ſie auf dem richtigen Wege ſind. Berechtigt
iſt da der geſunde Optimismus, der gipfelt in dem Vertrauen
auf den allmächtigen Leiter der Geſchicke, im Glauben an die
Wiſſenſchaft und der Ueberzeugung, daß es der Wiſſenſchaft mit
der Praxis gelingen wird, die noch ungelöſten Probleme zu löſen.
Die Anſprache klang aus in ein begeiſtert aufgenommenes Hoch
auf den Kaiſer, den Förderer aller Wiſſenſchaft, der insbeſondere
der Landwirtſchaft ſeine ſtarke Fürſorge zuteil hat werden laſſen.
An das Hoch ſchloß ſich der Geſang der Nationalhhmne. Herr
Geheimrat Prof. Dr. Wohltmann teilte mit, daß mancher
der Gäſte nicht mehr anweſend ſein könnte, ſo der Herr Kultus-
miniſter, der Vertreter des Reichskolonialamtes. Aber eine
Freude ſei es, daß der Herr Landwirtſchaftsminiſter hier ſei,
ferner der alte Freund der deutſchen Landwirtſchaft, Exzellenz
Thiel. Er begrüßte ferner und dankte allen den Vertretern der
Behörden, der ausländiſchen Miniſterien, den Vertretern der
Univerſität und allen anderen lieben Gäſten. Wie wird es in

Jahren ſein, wenn wir das Hundertjährige feiern? Das
Land wirtſchaftliche Jnſtitut iſt in ſeinen erſten 50 Jahren nicht
gealtert, ſondern es blüht und wächſt weiter, und es ſchwingt ſich
im zweiten Halbjahrhundert zu neuer Blüte. Die Gäſte ſind die
Paten des Jnſtituts und der Redner heißt ſie herzlich willkommen,
Arm in Arm mit ihnen fordert er das neue Halbjahrhundert in
die Schranken. Des Redners Hoch galt den Gäſten. Namens
der Gäſte erwiderte der Vertreter des Kultusminiſters
Herr Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Elſter- Berlin.
Jm Mittelpunkte der Reden in der Aula der Univerſität
ſtand der Name Julius Kühn. Er
worden, aber er kann nicht oft genug genannt werden. Die Eigen

iſt oft genannt
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möglichſt entgegenzukommen.
ſeinem Schüler und Freunde Wohltmann. Er wußte wohl, was
er damit tat. Wir beglückwünſchen das Jnſtitut und ſeine Lehrer
zu dem, was es geleiſtet hat. Aber unſer Zweck iſt die Zukunft.
Wir können vertrauens- und hoffnungsvoll auf das Jnſtitut
blicken. Der Trinkſpruch des Redners endete mit einem Hoch
auf das Jnſtitut, ſeinem Lehrer und ſeine Mitarbeiter. Herr
Dr. h. c. Oekonomierat Hoeſch-Neukirchen dankte der
Univerſität für die Ernennungen zum Doktor ehrenhalber. Der
Redner zeichnete ein Bildy der hervorragenden Verdienſte der
Univerſität Halle um die Wiſſenſchaft und ihrer bedeutendſten
Lehrer, die damit vorbildlich geworden iſt für andere Hochſchulen
und damit das beſte Vorbild geworden iſt für unſer nationales
Empfinden und unſer nationales Bewußtſein. Die Univerſität
trat an die Erbſchaft Luthers und Melanchthons. Jener unend-
liche Fleiß, der von den Vertretern der Univerſität geübt wurde,
iſt ihr auch heute geblieben. Wir aber wollen ſtets empfänglicher,
aufnahmefähiger werden für all das Gute, das die Wiſſenſchaft
geleiſtet hat und leiſtet. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf
die Wiſſenſchaft und ihre Vertreter. Der Rektor der Univerſität,
Herr Geheimrat D. Dr. Kattenbuſch entbot auf den gehörten
freundlichen Gruß ebenſo freundlichen Gegengruß. Die
Univerſität ſei ſtolz auf ihr Landwirtſchaftliches Jnſtitut. Der
Vertreter der Landwirtſchaft iſt ein gern geſehener Gaſt und
Genoſſe in den Kreiſen der Univerſität. Der Redner feierte die
agronomiſche Jugend. Die Univerſität freut ſich, daß das, was
ſie in der Theorie lehrt, von der Landwirtſchaft fruchtbar über-
geſetzt wird in die Praxis. Man habe ſich mitzufreuen an dem
Jubelkinde und man freue ſich, daß das goldene Jubiläum des
Jnſtituts ſo vergoldet worden iſt von der Praxis, der Landwirt
ſchaft, die ſo ihren Dank abſtattet für das, was ihr die Wiſſen-
ſchaft geleiſtet hat. Die Provinz Sachſen iſt ein Land, in dem
die Landwirtſchaft eine große Bedeutung hat und mit an der
Spitze der deutſchen Landesteile ſteht. Sollen wir ein blofßes
Jnduſtrieland werden? Nein, wir freuen uns, daß wir noch eine
praktiſche Landwirtſchaft haben. Und ſo klang der Trinkſpruch
des Rektors in ein Hoch auf die Landwirtſchaft der Provinz
Sachſen aus. Herr Rittergutsbeſitzer Dr. h. c. von Lochow-
Petkus weihte ſein Glas der philoſophiſchen Fakultät der Uni-
verſität Halle. Er teilte mit, daß jeder von dieſen heute er-
nannten

drei Ehrendoktoren je 10 000 Mk. geſtiftet
hat für die Tierzucht, für die Betriebslehre und für den Ackerbau.
(Stürmiſcher Beifall.) Herr Geheimrat Prof. Dr. Wangerin
führte aus, daß die Ernennung zum Ehrendoktor nur ſehr ver-
dienten Männern zuteil werde, ſonſt verlören ſie an Wert. Das
gehe auch ſchon daraus hervor, daß Se. Majeſtät der Kaiſer die
Ernennung zum Ehrendoktor angenommen habe. Der Sprecher
weihte ſein Glas den neuernannten drei Ehrendoktoren. Der
Verleger der Halleſchen Zeitung, Herr Otto Thiele-Berlin,
verwies in ſeiner Tiſchrede daraguf, daß bei der Feier in der
Aula der Univerſität zwei weſensverwandte Perſönlichkeiten in
den Vordergrund der allgemeinen Aufmerkſamkeit gerückt worden
ſeien: der Begründer der Franckeſchen Stiftungen, Auguſt Her-
mann Francke, und Julius Kühn. Francke, der allezeit der
Landwirtſchaft fremd war und drei Rittergüter bewirt-
ſchaftete, war aber auch der Begründer der Halleſchen
Zeitung, deren Verlag nun der Redner faſt 20 Jahreführt. Es führt alſo von jenem nun eine Brücke
hinüber zu der heute, nach mehr als 200 Jahren noch immer
erſcheinenden Halleſchen Zeitung. Und dieſe hat ſtets in den
engſten Beziehungen zur Landwirtſchaft und ihrem Lehrkörper in
Halle geſtanden. Darum fühle ſich der Redner veranlaßt, für
die Zwecke des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts die noch zur Haupt-
ſumme der heute gemachten Stiftungen in Höhe von 115 000 Mk.
fehlenden 5000 Mk. auf zuſammen 120 000 Mk. zu bringen in
Form einer Stiftung, deren nähere Beſtimmung noch zu
treffen iſt.

Wie alle Reden mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden,
ſo erregte gerade dieſe unerwartete Stiftung noch beſonders zu
begeiſterter Anerkennung, die ſich nachher ausdrückte in einer
ſtürmiſch aufgenommenen Dankſagung des Leiters des Jnſtituts.
Herr Geheimrat El ze pries die Damenwelt in feurigen Verſen.
Wie überhaupt der ganze Verlauf des Feſtes am Abend ſich
würdig anreihte den Veranſtaltungen am Tage, dem eigentlichen
Feſttage.

Mit großem Beifall wurde auch die eine reizvolle Wirkung
ausübende Beleuchtung der Moritzburg, die auf Ver
anlaſſung der Stadt um 4411 Uhr erfolgte, aufgenommen.

Damit war der Hauptfeſttag in die Reihe der ſo reichen
Erinnerungen des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts gerückt.

Der Hanſabund und das
preußiſche Wahlrecht.

Der Leiter des Hanſabundes, Geheimrat Dr. Rießer,
hat die jüngſte Tagung des Geſamtausſchuſſes des Hanſa
bundes, die als „Jubiläumstagung“ dieſes Bundes be
zeichnet wurde, dazu benutzt, um u. a. auch eine „Reform“
des preußiſchen Wahlrechts zu fordern. Bei der politiſchen
Stellung, die Herr Dr. Rießer und der Hanſabund ein
nehmen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich dieſe Forderung in
den gleichen Bahnen bewegt, wie das Wahlrechtsverlangen,
das vom Freiſinn vertreten wird, nämlich in der Rich
tung auf das Reichstagswahlrecht zu. Vor allem
hat Herr Dr. Rießer die Einführung des direkten und
geheimen Wahlrechts in Preußen für notwendig er
klärt, ja, er hat unter dem Beifall ſeiner Zuhörer eine
Reform in dieſem Sinne als eine unter den heutigen Ver-
hältniſſen „ſelbſtverſtändliche Moderniſierung“ des preußi
ſchen Wahlrechts bezeichnet, das für ihn ein „gänzlich ver-
altetes Wahlſyſtem“ iſt. Er hat dabei in Abrede geſtellt,
daß die Einführung des direkten und geheimen Wahlrechts
eine „Demokratiſierung des Wahlrechts“ bedeute und ſich
zum Beweiſe dafür darauf berufen, daß das direkte und
geheime Wahlrecht in den Bundesſtaaten, die zu demſelben
übergegangen ſeien, eine Vermehrung der Sozialdemo-
kratie nicht zur Folge gehabt habe.

Mit dieſer Beweisführung offenbart der Leiter des
Hanſabundes eine Verkennung der politiſchen
Verhältniſſe in Preußen, die ihm ein ſchlimmes
Armutszeugnis in politicis ausſtellt. Eine Ueberant-
wortung des Wahlrechts an die Maſſen in Preußen be-
deutet doch etwas anderes, als die Einführung des direkten
Wahlrechts in irgend einem kleineren Bundesſtagate, denn
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es kann kein Zweifel daran beſtehen, daß die Sozialdemo-
kratie in Preußen über eine weit geſchultere und inten
ſiver arbeitende Organiſation verfügt, wie anderswo, ſo daß
die Wirkung direkter Wahlen ſich hier gan z
anders geſtalten würde. Weiterhin ſollte aber doch auch
Herr Dr. Rießer nicht überſehen, daß eine Aenderung des
preußiſchen Wahlrechts in dem von ihm befürworteten
Sinne lediglich den Anfang einer vollſtändigen
Preisgabe des gelt'enden Wahlrechts be-
deuten würde. Auch die Sozialdemokraten ver-
ſuchen bekanntlich das letzte Bollwerk, welches ſich ihren Be
ſtrebungen entgegenſtellt, das preußiſche Wahlrecht, da ſie
es nicht ſofort ganz zu Fall bringen können, durch die Er-
langung von Konzeſſionen in der Richtung des Reichstags
wahlrechts zu unterminieren. Schon dieſer Umſtand ſollte
Herrn Dr. Rießer und ſeinen Anhang darüber belehren,
für wen er arbeitet, wenn er den Verſuch macht, an den
geltenden Wahlrechtsbeſtimmungen für Preußen durch die
Einführung der direkten Wahlen zu rütteln.

Daß Herr Dr. Rießer dieſen Verſüch unter bösartigen
Ausfällen gegen die von ihm ſo gehaßten „Agrarier“ in
Szene ſetzt, indem er die Behauptung aufſtellt, daß die von
ihm vertretenen Forderungen bezüglich einer Aenderung
des preußiſchen Wahlrechts von den Agrariern „nur im
Intereſſe der Erhaltung ihrer privilegierten Stellung“ ab-
gelehnt würden, kann nicht weiter überraſchen. Die
ganze Haltung des Hanſabundes und ſeines
Leiters iſt von Anfang an darauf zugeſchnitt'en ge
weſen, unter allen Umſtänden und ſelbſt auf die Gefahr
einer weit gehenden Begünſtigung der So
zial demokratie hin den berechtigten Forde-
rungen unſerer Landwirtſchaft entgegen
zutreten. Heute iſt Herr Dr. Rießer bereits ſo weit,
daß er die „Sammlung des gewerblichen und ſonſtigen
Bürgertums“ gegen die „Agrardemagogen“ und zugunſten
einer Abbröckelung des preußiſchen Wahlrechts als eine
„nationale Notwendigkeit“ bezeichnet. Gegen dieſe
Anmaßung möchten wir denn doch den ſchärfſten
Widerſpruch erheben. Solange Dr. Rießer und
ſein Hanſabund ſich nicht dazu verſtehen, an der wichtigſten

nationalen Aufgabe, an der Zurückdrängung des
Einfluſſes und der überhandnehmenden Uebergriffe
der Sozialdemokratie energiſch mitzuwirken, können
ſie nicht den Anſpruch darauf erheben, in nationalem
Sinne zu arbeiten. Wir würden es als verhängnis
voll betrachten, wenn ein Vorgehen des Hanſabundes zur
Erſchütterung des preußiſchen Wahlrechts in weiteren
Kreiſen als ein Wirken in nationalem Sinne angeſehen
würde.

Deutſches Reich.
Die Begegnung von Konopiſcht.

Jn der franzöſiſchen Preſſe begegnet man jetzt
dem Verſuche, die Begegnung zwiſchen Kaiſer Wilhelm und
dem öſterreichiſchen Thronfolger, ſowie zwiſchen den leiten-
Männern der Marineverwaltungen Deutſchlands und
OeſterreichUngarns als eine verletzende Zurück-
ſetzung Jtaliens hinzuſtellen, weil Jtalien von den
Beſprechungen in Konopiſcht ausgeſchloſſen geweſen ſei.
Dieſe Auffaſſung wird in den Berliner politiſchen Kreiſen
als gänzlich unzutreffen'd bezeichnet. Jn Kono-
piſcht habe es ſich keineswegs um irgendwelche neue Ab-
machungen gehandelt, die eine Zuziehung Jtaliens als not
wendig hätten erſcheinen laſſen. Von einem Aus
ſchluſſe Jtaliens von den dortigen Beſprechungen,
der auf Mißſtimmungen zwiſchen den Dreibundmächten
hindeute, könne demnach auch nicht im entfernte-
ſten die Rede' ſein.

Aus dem Herrenhauſe.
Am Montag erledigte das Herrenhaus einige kleine

Vorlagen. Dem Geſetz über die Dienſtvergehen der
Krankenkaſſenbe'amten wurden einige Aende-
rungen angefügt, die ſich auf das Aufſichtsrecht und die
Zuſtändigkeit bei Verhängung von Ordnungsſtrafen be
ziehen. Ganz verworfen wurde die Beſtimmung des Abge-
ordnetenhauſes, daß die Arreſtſtrafe ſich nicht auf Kranken-
kaſſenbeamte beziehen ſoll. Der Entwurf geht alſo dem
Abgeordnetenhauſe erneut zu. Auch zum Fürſorge-
Erziehungsgeſetz Minderjähriger lagen
einige Abänderungsanträge vor, die Annahme fanden. Dem
Geſetz wurde die Zuſtimmung erteilt, ebenſo der Er-
gänzung des Geſetzes über die Errichtung von Renten-
banken, dem Geſetz über weitere Zuſchüſſe zur Verbeſſe-
rung der W'ohnungs verhältniſſe von Staats-
arbeitern und gering beſoldeten Beamten. Einige
Denkſchriften wurden zur Kenntnis genommen. Dann er-
teilte das Haus dem Antrage des Staatsminiſteriums, den
Landtag bis zum 10. November zu vertagen, die Zu
ſtimmung. Nächſte Sitzung Dienstag, 16. Juni, 2 Uhr:
Beſoldungsordnung.

Die Einführung eines Zolles auf ausländiſche Getreide
produkte in Finnland genehmigt.

Auf der Tagesordnung der Montag-Si der ruſſiſchen Reichsduma ſtand die Geſehegeerlage e de e

führung eines Zolles auf ausländiſche Getreideprodukte in
Finnland. Der Handelsminiſter lenkte die Aufmerkſamkeit
der Gegner der Vorlage darauf, daß der Einfuhrzoll auf
Getreide den Ackerbau hebe; das habe Deutſchland be
wieſen. Keiner der Gegner der Vorlage habe auf die Ur-
ſache hingewieſen, warum das ruſſiſche Getreide in Finn



kämpft werden könne, was die Vorlage auch bezwecke. Der
Handelsminiſter ſprach ſich dann energiſch gegen den Abände-

gegen die nur mit ebenſolchen ange

rungsantrag des Barons Meyendorff aus, einen Zoll zu
dem halben Betrage einzuführen. Der Progreſſiſt Maßle-
nikow trat für die Vorlage ein und bemerkte, die Vorlage
ſchütze auch Finnland gegen die Einfuhr deutſchen Mehls.
Bisher ſei ruſſiſches Getreide nach Deutſchland ausgeführt,
dort gemahlen und dank der Ausfuhrprämie nach Rußland
importiert worden. Somit habe die Ausfuhr-
prämie tatſächlich der ruſſiſche Bauer bezahlt.
Nach weiterer Debatte wurde die Vorlage mit erdrücken
der Mehrheit angeno'mmen.,

Bevorſtehende Aenderung der Prüfungsordnung für
Einjährig-Freiwillige.

Die Reichsſchulkommiſſion iſt gegenwärtig damit be
ſchäftigt, eine neue Prüfungsordnung für die wiſſenſchaft
liche Befähigung zum Einjährig-Freiwilligendienſt zu be
raten. Dabei wird beabſichtigt, die Anforderungen der
Prüfungsordnung mehr mit den Lehrplänen der Mittel
ſchulen in Einklang zu bringen. Die Unterrichtsver-
waltung iſt von jeher bemüht geweſen, zur Hebung der
Mittelſchulen und im Jntereſſe einer Entlaſtung der
höheren Schulen den Schülern der Mittelſchulen die Be
rechtigung zum EinjährigFreiwilligendienſt möglichſt zu
erleichtern. Dies iſt teilweiſe dadurch erreicht, daß durch
eine Abänderung der Wehrordnung die Ablegung der
Prüfung vor der Kommiſſion im Anſchluß an die Schule
ermöglicht wurde. Früher konnte die B ung zum
EinjährigFreiwilligendienſt vor vollendetem 17. Lebens-
jahr nur dann nachgeſucht werden, wenn es ſich „lediglich
um einen kurzen Zeitraum“ handelte. Hierdurch wurden
Schüler von neunſtufigen Mittelſchulen betroffen, die nach
ordnungsmäßigem Abſchluß des Lehrgangs die Schule mit
dem 15. oder 16. Lebensjahre verließen. Dieſe verloren
ein oder zwei Jahre für ihren ſpäteren Beruf, wenn ſie
erſt mit vollendetem 17. Lebensjahre zur Prüfung zuge-
laſſen wurden. Um dieſe Härte zu vermeiden, iſt die Wehr-
ordnung dahin abgeändert, daß die Worte „ſofern es ſich
nur um einen kurzen Zeitraum handelt geſtrichen ſind.
Infolgedeſſen können jetzt Schüler von neunſtufigen Mittel
ſchulen, ſofern ſie dieſe unter Beteiligung am Unterricht in
einer zweiten Fremdſprache erfolgreich bis zum
Schluſſe beſucht haben, jederzeit vor Vollendung des
17. Lebensjahres zur Ablegung der Prüfung für den Ein
jährigFreiwilligendienſt vor einer Prüfungskommiſſion
zugelaſſen werden. Wird nun durch Vorſchläge der Reichs
ſchulkommiſſion die Prüfungsordnung noch mehr den Be-
dürfniſſen der Mittelſchulen angepaßt, ſo wird dadurch für
diejenigen, die durch den Schulbeſuch lediglich die Berechti-
gung zum Einjährig-Freiwilligendienſt erſtreben, ein
ſtarker Anreiz zum Beſuch der Mittelſchulen geſchaffen.

Die erſten Eiſenbahnwagen aus deutſchen Kolonialhölzern.
Wie uns geſchrieben wird, ſind ſoeben ſehr bedeutſame

Verſuche, die deutſchen Kolonialhölzer für unſeren Eiſen
bahnbau zu verwenden, zum Abſchluß gelangt. Es ſind be
reits die erſten Eiſenbahnwagen aus ſolchen deutſchen
Kolonialhölzern fertiggeſtellt, die ſelbſt weitgehende Er
wartungen noch um ein Beträchtliches übertroffen haben.
Es iſt heute ſchon der Nachweis als erbracht anzuſehen,
daß ſich zahlloſe Holzarten unſerer Schutzgebiete für den
Waggonbau beſſer eignen, als ſelbſt
ſlavoniſche oder ruſſiſche Eiche. Die zur Ver-
wendung gelangten kolonialen Holzarten ſind Gang
Chlorophora excelsa) und Njabi (Minusops djawe) für

die Jn nen ausſtattung und Bongoſi (Lophira alata) für
die Außen ausſtattung. Wie die Verſuche unumſtößlich
ergeben haben, iſt die Druckfeſtigkeit unſerer deut-
ſchen Kolonialhölzer in geradezu erſtaunlichem Maße den
bisher im Waggonbau verwendeten Holzarten über-
le gen. Als weiterer Vorzug muß die auffallende Dich
tigkeit der Jahresringe, die für die Feſtigkeit im
Wuchs ſpricht, hervorgehoben werden. Die Verſuche
waren ſehr eingehender Natur, ſie richteten ſich einerſeits
auf die Bieghaftigkeit des Materials, ſodann auf
ſeine mehr oder minder ſtarke Ab nütz un g. Die deutſchen
Kolonialhölzer haben die Probe glänzend beſtanden.
Nicht nur, daß Njabi und Bongoſi bei den Biegeverſuchen
ſchärfſten Widerſtand leiſteten, wie er bei anderen Eichen
ſorten nicht gefunden wurde, ſo ergab auch die Prüfung
unter dem Sandſtrahlgebläſe eine nur ganz geringe
Abnutzung der kolonialen Holzſorten. Es iſt alſo in
keiner Weiſe zu viel geſagt, wenn man die überlegene
Qualität der deutſchen Kolonialhölzer jetzt als endgültig
erwieſen feſtſtellt. Man wird um ſo mehr hoffen dürfen,
daß ſich der deutſche Eiſenbahnwaggonbau dringend der
Einführung deutſcher Kolonialhölzer annimmt, als die
leichte Bearbeitung der Hölzer feſtſteht. Jedenfalls be
rechtigen die hervorragenden Eigenſchaften der deutſch
kolonialen Holzſorten durchaus für ihre Verwendung an
erſter Stelle. Sehr erfreulich iſt es, daß mit Rückſicht auf
die glänzenden Erfahrungen die preußiſche Staatsbahn be
reits einen Wagen aus Kolonialhölzern in Auftrag ge
geben hat, der auf der baltiſchen Ausſtellung in Malmö zu
ſehen iſt. Jm Anſchluß daran wird die Mitteilung inter
eſſieren, daß bereits vor einiger Zeit an der Botaniſchen
Zentralſtelle in Berlin-Groß-Lichterfelde eine beſondere
Stelle zur Prüfung und Sammlung kolonialer Hölzer ein-
gerichtet worden iſt. Dieſe Sammlung wird ſtändig er-
gänzt, da die Schutzgebiete jetzt nach heimatlichem Muſter
eine rationelle Forſtwirtſchaft betreiben. Beſonders reich
an brauchbaren Hölzern iſt Kamerun, die meiſten
r Fvtger ſind im Mutterland noch ſo gut wie un-

annt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Eine neue Monarchenzuſammenkunft? Nach einer

Meldung aus Prag verlautet jetzt, daß Kaiſer Wil
helm im Herbſt auf dem Schloſſe Konopiſcht mit dem
König von England zuſammentreffen werde.

Die Beſoldungsnvvelle im Herrenhauſe. Die
Finanz kommiſſion des Herrenhauſes hat die Be
ſoldungsnovelle unverändert angenommen. Sie
ſoll bekanntlich heute vom Plenum verabſchiedet werden.

Strafverfolgung des Abg. Dr. Liebknecht? Der Juſtiz-
miniſter hat bekanntlich an das Abgeordnetenhaus das Er-
ſuchen gerichtet, die Genehmigung zur Strafverfolgung des
Abgeordneten Dr. Liebknecht wegen Beleidigung zu er-
teilen. Es handelt ſich um einen Antrag des Staatsanwalts,

der in dem Artikel Liebknechts in Nr. 136 des „Vorwärts“ über
Titel und Ordensſchacher eine Beamten-beleidigung erblickt hat, weil dort behauptet wird, daß Be
amte Titelſchacher trieben. Die Geſchäftsordnungs-
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes lehnte geſtern ein Ein
gehen auf den Antrag ab, weil dieſer Gegenſtand nicht auf der
Tagesordnung ſtand.
meeDie ſchlimme Wendung

in Albanien.
Die Agenzia Stefani“ meldet noch ergänzend:

Oberſt Thomſon hatte am 15. Juni kategoriſch die nach
dem Zwiſchenfall Muricchio-Chinigo von dem italieniſchen Ge
ſandten in Durazzo, Baron Aliotti, geforderten Entſchuldi-
gungen verweigert. Daraufhin begab ſich Baron Aliotti
am 14. Juni mit dem italieniſchen Admiral in den albaniſchen
Miniſterrat und forderte, daß ſich entweder Oberſt Thomſon ge
mäß dem ſchriftlichen Verſprechen Turkhan Paſchas entſchuldige
oder daß Hauptmann Fabius ſofort abberufen werde. Baron
Aliotti forderte eine entſcheidende Antwort vor dem 15. Juni
mittags, indem er hervorhob, daß ſeine Forderung nicht den
Charakter eines Ultimatums habe. Baron Aliotti zeigte ſich be
ſonders bemüht, die militäriſchen Operationen in Albanien nicht
zu ſtören, indem er für alle Fälle darin einwilligte, daß Oberſt
Thomſon bis zum 3. Juli bleibe, da der albaniſche Kriegsminiſter
Nogga ihm erklärt hatte, daß dies notwendig ſei, um ihn ohne
Gefahr für die Stadt zu erſetzen. Turkhan Paſcha begab ſich
am Abend des 14. Juni um 11 Uhr zu Baron Aliotti, um ihm
mitzuteilen, daß er keinen Ausweg wiſſe, da, wenn Thomſon
Albanien verließe, die Expedition gegen die Aufſtändiſchen
ſcheitern würde. Er bat den italienſchen Geſandten, ſich noch
einige Stunden zu gedulden, da er dann verſuchen würde,
Thomſon zu überreden, das Entſchuldigungsſchreiben zu unter
zeichnen. Auf dieſe Nachrichten hin hatte der italieniſche Miniſter
des Aeußern, di San Giuliano, dem Baron Aliotti kategoriſche
Anweiſungen telegraphiert, um eine vollkommene und unverzüg-
liche Genugtuung zu fordern, bis dann die Nachrichten
aus Durazzo kamen, die die Lage änderten.

Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Durazzo: Die
albaneſiſche Regierung hat ein Schiff des Oeſterreichiſchen
Lloyd gechartert, das geſtern nach San Giovanni di Medua
fuhr, um dort 1000 Mirditen zur Unterſtützung nach
Durazzo zu holen. Auf dringendes Erſuchen des Fürſten
gehen zwei öſterreichiſche Torpedoboote nach Valona und
San Giovanni di Medua ab, um Befehle des Fürſten an
die dort verſammelten Streitkräfte zu überbringen.,

Ueber die Schutzmaßregeln in Durazzo
wird der Wiener „N. Fr. Pr.“ in ſpäter Nachtſtunde ge
meldet: Die öſterreichiſch ungariſchen Marineſoldaten be-
wachen die Südſeite des fürſtlichen Palais. Die öſter-
reichiſch- ungariſchen und italieniſchen Torpedoboote ſind
möglichſt nahe an die Stadt herangefahren, um im Not-
falle Durazzo unter Feuer nehmen zu können. Jn der
Stadt herrſcht vollſtändige Ruhe und Ordnung.

Serbien nicht im Spiel.
Die Nachricht, daß die Aufſtändiſchen in Albanien Ge-

ſchütze von Serbien erhalten hätten, wird ebenſo wie jede
andere, die Serbien in Beziehung zum albaneſiſchen Auf-
ſtande ſetzen will, von amtlicher Belgrader Seite kategoriſch
für falſch erklärt.

Durqazzo gefallen
Rom, 15. Juni.

Es verlautet hier, daß die albaneſiſchen Regie-
rungstruppen von den Aufſtändiſchen geſchlagen
worden ſind und ſich auf dem Rückzuge befinden. Die
Rebellen ſollen Durazzo genommen haben.
Fürſt Wilhelm ſoll ſich mit ſeiner Familie auf den
vor Durazzo vor Anker liegenden italieniſchen Stationär
geflüchtet haben.

Rom, 15. Juni.
Das „Giornale d'Jtalia“ meldet aus Duragzzo, daß die Lage

in Albanien eine ernſthafte Wendung genommen hat. Der An-
griff der Aufſtändiſchen wurde mit äußerſter Heftigkeit durch-
geführt. Nach dem Kampf fanden regelrechte Maſſakres
ſtatt. Außer Oberſt Thomſon ſind noch mehrere hollän-
diſche Offiziere gefallen.

Alle dieſe Nachrichten ſind bisher un-
beſtätigt.

x

Griechenland und die Türkei.
Wwie wir aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren, haben

die Regierungen in Athen und Konſtantinopel auf
die Vorſtellungen der Mächte hin in gleicher Weiſe ihre
Bereitwilligkeit zu einer gütlichen Schlich-
tung der zwiſchen Griechenland und der Türkei beſtehen-
den Differenzen er klärt, ſo daß man, wenn man auch
noch nicht von einem völligen Schwinden der neuen
Kriegsgefahr auf dem Balkan ſprechen kann, doch die
Situation als gebeſſert anſehen darf. Die Antwort
der Pforte auf die jüngſte griechiſche Note dürfte in
einem ver ſöhnlichen Sinne gehalten ſein.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Konſtantinopel, 16. Juni.

Nach einem Telegramm Talaat Beis aus Aidin an den Groß-
weſir hat ſich Talaat auf der Station Manemen bemüht, etwa
2000 Griechen, die nach Smyrna fliehen wollten, von ihrem
Vorhaben abzubringen. Jn Smyrna trafen der Miniſter und
der Militärkommandant Maßnahmen zur endgiltigen Wieder
herſtellung der Ordnung.

Saloniki, 16. Juni. (Meldung der „Agence d'Athènes.)
Geſtern ſind hier aus Phokäg und Kleinaſiens 3800 grie-

chiſche Flüchtlinge angekommen. Sie erzählten, daß am Freitag
abend Räuberbanden die Stadt ausgeplündert hätten und,
unterſtützt durch die Gendarmen, mit Brand und Mord wüteten.
Viele der Angekommenen waren durch Schüſſe und Bajonett-
ſtiche verwundet. Jn letzter Woche ſind aus Thrazien und
Kleinaſien zuſammen 11 500 Griechen geflüchtet.

HSrankreich ermahnt.
Einer offizizöſen Pariſer Mitteilung zufolge hat der

franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen den franzöſiſchen Ge
ſandten in Athen beauftragt, der griechiſchen Regierung
Mäßigung zu empfehlen. Gleichzeitig wurde der franzö-
ſiſche Botſchafter Bompard in Konſtantinopel angewieſen,
die türkiſche Regierung zu bitten, daß ſie die griechiſche
Note beantworten möge.

Folgendes Telegramm aus Wien ſchildert die Lage als

äußerſt bedrohlich.
Es lautet: Ueber die Zuſpitzung des griechiſch-türkiſchen

Konfliktes erfährt die „Wiener Allgemeine Zeitung“, daß in
diplomatiſchen Kreiſen die Lage, wie ſie ſich durch die griechiſch-
türkiſche Spannung geſtaltet hat, als ſehr ernſt aufgefaßt
wird. Nach authentiſchen Meldungen beſteht kein Zweifel,
daß die griechiſche Regierung entſchloſſen iſt, eine

Klärung herbeizuführen, bevor die neuen türkiſchen Kriegs
ſchiffe in der Türkei angelangt ſind, und ſo lange Griechenland
noch die Oberhand zur See beſitzt. Man iſt in Athen davon über
zeugt, daß der Krieg ſonſt in 3-—6 Monaten ſicher ausbrechen
werde, zu einer Zeit, wo die Lage für Griechenland ungünſtiger
wäre.

x

Die ſerbiſchen Heereskredite angenommen
Die ſerbiſche Skupſchtina hat die Geſetzvoclagen über

einen außerordentlichen Heereskredit von 122 800 000
Dinars ſowie über die Verlängerung der Präſenzdienſtzeit
der begünſtigteren Wehrpflichtigen auf ein Jahr in letzter
Leſung angenommen.

Konſtanza.
Bei Ausbruch des ruſſiſch- türkiſchen Krieges 1877 er

klärte Rumänien ſich für frei, während es bis dahin zwar
ſchon ein autonomer Staat geweſen war, aber mit der
Verpflichtung der Tributzahlung an den türkiſchen
Suzerän. Daher die „Dankbarkeit“ gegenüber Rußland,
die auch in den Trinkſprüchen von Konſtanza wieder eine
Rolle ſpielt. Der ruſſiſch-türkiſche Krieg ſelbſt führte aber
nur deshalb zum Siege, weil die Rumänen auf das
drängende Hilfegeſuch des ruſſiſchen Oberbefehlshabers
(„Rette uns von dem Untergange!“ hieß es in dem Tele
gramm des Großfürſten) dem großen Bruder zu Hilfe
eilten. Sie hatten den Ruſſen den Durchmarſch durch ihr
Land nur unter der Bedingung geſtattet, daß ihr Terri-
torialbeſitz unangetaſtet bleibe, aber dieſer Vertrag wurde
von den Ruſſen ſchmählich gebrochen: den Rumänen, ihren
Rettern vom Untergange, nahmen ſie ganz Süd
beſſarabien ab.

Seither ſind die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten
lange Zeit ſehr froſtig geweſen, und wenn die Dreibund-
diplomatie das beſſer ausgenutzt hätte, ſo ſtünde Rumänien
heute im Bündnisverhältnis zu uns. Man hat aber den
König Karol links liegen laſſen. Die Wiener Staats
männer haben es nicht einmal fertig gebracht, die Unter
drückung der in Ungarn lebenden rund 26 Millionen
Rumänen durch die Magyaren aufzuhalten, ſo daß in Buka-
reſt der Ruſſengroll allmählich verblaßte; denn Schlimmeres
daten ja einem die Leute in Ungarn an.

Nun haben wir die Beſcherung; zwar noch keinen aus
geſprochenen Bund zwiſchen Rußland und Rumänien, aber
ſo herzliche Beziehungen, wie ſie genügen, um jederzeit eine
gemeinſame Aktion zu ermöglichen. Aus den Trinkſprüchen,
in denen die religiöſe Brüderſchaft der Nationen erwähnt
wird, da Ruſſen wie Rumänen der griechiſch- katholiſchen
Kirche angehören, während ſie unter völlig chi e
Raſſen regiſtriert werden müſſen, geht dies deutlich hervor.
Ein junger und aufſtrebender Staate, wie es Rumänien
iſt, kann ſich unmöglich ſchon für „geſättigt“ erklären, ſo-
lange ringsherum verlorenes ehemaliges Beſitztum liegt
und ſolange jenſeits der Grenze Volksgenoſſen unter frem
den Regierungen leben. Die Frage kann nur lauten, ob
in einem europäiſchen Krieg Rumänien mit Oeſterreich im
Bunde den Ruſſen Beſſarabien wieder abnehmen oder mit
Rußland im Bunde die Weſtrumänen aus Ungarn be
freien will. Letzteres würde einen noch größeren Zuwachs
bedeuten, und es gibt viele hervorragende rumäniſche Poli-
tiker, die ohne weiteres zugeben, daß Rumäniens Jntereſſe
auf ruſſiſcher Seite liege.

Selbſtverſtändlich geht der alte König Karol nicht ſo
weit. Jhm iſt der Gedanke grauenvoll, am Ende ſeiner
Tage in einen Kampf' verwickelt zu werden, in dem er
unter den Gegnern des Dreibundes ſich befindet, alſo
Deutſchland mit niederwerfen hilft (notabene, wenn es ſich
niederwerfen läßt). Er iſt und bleibt doch Hohenzoller.
Aber er kann ebenſo ſelbſtverſtändlich nicht gegen ſein Volk
regieren. Wenn deſſen Jntereſſen gebieteriſch den Anſchluß
an Rußland erheiſchen, wird der Anſchluß vollzogen wer
den; das einzige, was der König jetzt noch tun kann und
tut, iſt, vorerſt frei zu bleiben.

Jn der ruſſiſchen Preſſe wird die Entrevue von Kon
ſtanza natürlich mit der größten Aufmerkſamkeit verfolgt,
aber man weiß nicht recht, was man damit machen ſoll.
Die Anſichten ſtehen einander diametral gegenüber.
Während die „Retſch“ vor übertriebenen Hoffnungen warnt
und erklärt, letzten Endes falle Rumänien doch immer auf
die Dreibundſeite, wünſchen die „Birſhewyja Wedomoſti“,
daß man dem Ereignis eine ungeheure Bedeutung zu
ſchreibe, denn es ſei ein Wendepunkt in der Gruppierung
Europas. Kann ſein; kann auch nicht ſein. Auch die
Monarchenzuſammenkunft von Reval, wo Eduard VII.
Nikolaus II. in ſein Garn zu ziehen verſuchte, galt als be
deutſamſtes Ereignis: nun ſei die Einkreiſung Deutſch-
lands vollendet. Aber es iſt nicht ſo ſchlimm geweſen; heute
verwahrt ſich England lebhaft gegen dieſe Deutung, und
vielleicht bleibt auch Konſtanza ein Austauſch von Höf-
lichkeiten. Wenn die Staatsmänner des Dreibundes
entſprechend zu arbeiter verſtehen!

Ausland.
Die militäriſchen Rüſtungen in Rußland.

Die Budgetkommiſſion der ruſſiſchen Reichsduma hat
die Geſetzesvorſchläge über die Anweiſung von Krediten für
die eilige Verſtärkung der Schwarzen-Meer-
flotte in der Periode von 1914 bis 1917 und für den
Bau einer neuen Pulverfabrik in ihrer geſtri-
gen geſchloſſenen Abendſitzung angenommen.

III3-

Neue Gelder für Heereszwecke in Frankreich.
Der franzöſiſche Finanzminiſter Noulens erklärte etnem

Berichterſtatter, daß in der heutigen Sitzung des Miniſter
rats eine Löſung der Anleihefrage vorgeſchlagen werde.
Er ſei für eine 3prozentige, in 24 Jahren zurückzahlbare
Anleihe; aber er verhehle ſich nicht, daß der Aprozentige
Emiſſionskurs dem Parikurſe näherkäme und den Vorteil
hätte, das Spekulationsfeld einzuſchränken. Die Anleihe
werde zur Deckung außer ordentlichen
Heeres- und Marineausgaben dienen, die
1800 Millionen 1400 Millionen für die Heeres
verwaltung und 400 Millionen für die Flotte be
t ragen, die auf ſieben Jahre verteilt worden ſeien. Der
Staatsſchatz ſei durchaus nicht in einer ſo ſchwierigen Lage,
als man glaube. Die verfügbaren und normalerweiſe ein
fließenden Geldmittel würden geſtatten. das Ende des
Jahres abzuwarten.
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Aus Mexiko.
Die Verluſte der Rebellen bei Zacatecas wer-den auf 3000 Mann geſchätzt. s

Aus Ungarn. Man meldet aus Budapeſt: Der Präſidial-
rat der vereinigten Oppoſition beſchloß, daß die Oppoſition von
nun an wieder regelmäßig zu den Sitzungen des Abgeordneten
hauſes erſcheinen und ſich an den Debatten beteiligen werde.

Aenderung der Militärbekleidung in Frankreich. Die „France
Militaire“ meldet, daß der Kriegsminiſter den Antrag des Uni
formausſchuſſes auf Verwendung des graublauen ſog. Trikolore
tuches für die Mannſchaftsuniformen genehmigt hat. Dieſes Tuch
wird vom Jahre 1915 ab zunächſt für die Uniformen der Fuß-
truppen verwendet werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berufung. Wie wir erfahren, hat der ordentliche Profeſſor

des römiſchen und bürgerlichen Rechts an der Univerſität Jenag,
Dr. jur. Wilhelm Hedemann, einen Ruf an die Frank
furter Univerſität erhalten.

Noch eine Berufung nach Frankfurt. Wie aus Heidel-
berg berichtet wird, hat der Vertreter der mittleren und neueren
Geſchichte an der dein Univerſität Dr. Karl Hampe eine
Berufung nach Frankfurt a. M. erhalten.

Abgelehnter Ruf. Wie wir hören, der Berliner
Hiſtoriker, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. O. Hintze den Ruf
an die Univerſität Freiburg i. Br. abgelehnt.Habilitation. Für das Fach des Handelsrechts habilitierte ſich

in der Berliner Juriſtenfakultät der Rechtsanwalt Dr. jur.
Arthur Nußbaum.

Ferienkurſe in Jena für Damen und Herren vom H. bis
18. Auguſt 1914. Das Programm des diesjährigen (ſechsund-
zwanzigſten) Ferienkirſes in Jena iſt wieder außerordentlich
reichhaltig. »Programme ſind koſtenfrei durch das Sekretariat
de Clara Blomeyer, Jena, Gartenſtraße 4, zu
haben.

Berlin. Dem Kuſtos am Zoologiſchen Muſeum der Ber
liner Univerſität Dr. Robert Hart meher iſt der Profeſſor-
titel verliehen worden.

Dresden. Der Kammervirtuoſin Maria Wieck in Dresden
iſt der Titel Profeſſorin der Muſik erteilt worden.

Freiburg (Breisgau). Profeſſor Bittrich von der hieſigen
Univerſität hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl- für Anatomie an
der Univerſität Straßburg angenommen.

Jn Leipzig iſt am 13. Juni der Kgl. ſächſiſche Geheime Rat,
Dr. theol. Georg Rietſchel, emerit. ord. Profeſſor der prak-
tiſchen Theologie an der dortigen Univerſität, im 73. Lebens-
jahre geſtorben.

München. Der Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut und der
Seuchenverſuchsſtation der Tierärztlichen Hochſchule in München
Dr. med. vet. Hermann Hofer iſt zum erſten Aſſiſtenten der
veterinär polizeilichen Anſtalt in Schleißheim ernannt
worden.

Budapeſt. Der a. v. Profeſſor für Aeghptologie und Aſſhyrio
logie an der Budapeſter Univerſität Dr. Edmund Mahler
iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

pPerſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem ſtädtiſchen Operninſpizienten

Heinemann in Magdeburg das Verdienſtkreuz in Silber, dem
Amtsſekretär Woeldicke in Dahlenwarsleben, Kreis Wolmir-
ſtedt, das Kreuz des Allgemeinen Ehrengzeichens, dem Altſitzer
Lüddemann in Olvenſtedt, Kreis Wolmirſtedt, dem Kirchen
diener Kelle in Eickendorf, Kreis Kalbe, dem Gemeindediener
Müller in Altenplathow, Kreis Jerichow II, dem Schloſſer
meiſter und Elektroinſtallateur Horn, dem Schloſſer Schelzky,
dem Stellmacher Gramſch, ſämtlich in Quedlinburg, dem
Böttcher Keunecke in Hannover, dem Oberbrauer Wange-
mann in Nordhauſen, dem Schriftſetzer Seidel in Naum-
burg a. S., dem Hofaufſeher Görcke, dem Zuckerkocher
Vorreyer, beide in Hötensleben, Kreis Neuhaldensleben,
das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Maurer Jäger in Hötens-
leben, Kreis Neuhaldensleben, das Allgemeine Ehrenzeichen in
Bronze. Verliehen wurde dem Rittergutspächter Hauffe
in Torgau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem
Eiſenbahnzugführer a. D. Wedekind in Sangerhauſen das
Verdienſtkreuz in Silber, dem Schiffahrtsinſpektor a. D. Brutt-
loff in Schönebeck, Kreis Kalbe, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Gartenarbeiter Bielefeld in Wernigerode
das Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze. Dem Tierarzt
Dr. Richard Hollandt in Schmalkalden iſt die kommiſſariſche
Verwaltung der Kreistierarztſtelle in Wongrowitz übertragen
worden. Der Kreisſekretär Lorenz aus Wolmirſtedt iſt
zum Geheimen expedierenden Sekretär und Kalkulator im
Miniſterium des Jnnern ernannt worden.

CLandwirtſchaft.
Wanderverſammlung der Deutſchen Landwirtſchafts

Geſellſchaft. Die öffentlichen Verſammlungen, die in Ver-
bindung mit der Wanderausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchafts Geſellſchaft in Hannover vom 18.-23. Juni abgehalten
werden, ſind auf den Ausſtellungsfreitag und den Ausſtellungs-
ſonnabend verlegt und werden ſämtlich in den Räumen der Tier-
ärztlichen Hochſchule vor ſich gehen. Eine Verſammlung zur
Erörterung von Landarbeiterfragen iſt auf Freitag um 2 Uhr
im Hörſaale des Hauptgebäudes der Hochſchule feſtgeſetzt. Die
Verſammlung der Saatzuchtabteilung wird um 236 Uhr im
kliniſchen Hörſaal abgehalten. Am Sonnabend ſind die Ver-
ſammlungen der Tierzuchtabteilung um 9 Uhr (Aula), der Acker-
bauabteilung ebenfalls um 9 Uhr (Hörſaal des Hauptgebäudes),
der Kolonialabteilung um 11 Uhr (Kliniſcher Hörſaal). Aus
der reichhaltigen Tagesordnung dieſer Verſammlungen ſei u. a.
hingewieſen auf den Vortrag, den Regierungs und vortragender
Rat Dr. Buhlert- Oldenburg i. Gr. über die Oedlandkultur
im nordweſtlichen Deutſchland halten wird. Die Berichte in der
Tierzuchtabteilung werden ſich mit der Ausſtellung der Pferde,

Rinder, Schweine, Ziegen und Kaninchen befaſſen. Die Obſt
und Weinbauabteilung nimmt einen Vortrag von Obſtbau-
inſpektor Huber- Hannover über den Obſtbau und beſonders
den Straßenobſtbau dieſer Provinz entgegen. Auch der Vortrag
von Dr. Roemer-Bromberg über die Aufgaben der Baum-
wollzüchtung in den Kolonien, der durch Lichtbilder erläutert
werden wird, wird großes Jntereſſe erwecken. Jm Anſchluß an
dieſen letzten Vortrag erfolgt die Beſichtigung einer Wollaus-
ſtellung in der Wollwäſcherei Hannover-Döhren.

Börſen- und Handelsteil.
Vom Kaliſyndikat.

Jn den am 12. und 183. Juni ſtattgehabten Geſellſchafter-
verſammlungen des Kaliſhndikats hat die Bindungsaktion be
ſonders auch durch die prinzipielle Zuſtimmung des preußiſchen
Fiskus, deſſen Bedingungen erſt zum Teil erörtert werden
konnten, weitere Fortſchritte gemacht, ohne daß allerdings eine
vollſtändige Durchführung der Bindung möglich war. Ueber den
Abſatz teilte der Vorſtand mit, daß in den erſten fünf Monaten
dieſes Jahres eine Erhöhung desſelben um etwa 9,3 Millionen
Mark gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres unter Zu
grundelegung der vorjährigen Erlöspreiſe zu verzeichnen iſt, und
daß ſich das Junigeſchäft günſtig angelaſſen habe. Die Geſell-
ſchafterver ſammlung gab ihre Zuſtimmung zur Aufnahme ver
ſchiedener neuer Werke in das Kaliſyndikat.

Abtrennung von Dividendenſchetnen.
Zu trennen ſind am 17. Juni: Deutſch-Südamerikaniſche

Telegraphengeſellſchaft 65 Prozent, Orenſtein u. Koppel--Arthur
Koppel A.G. 12 Prozent, Schwanebeck Portland-Zementwerke
7 Prozent; am 18. Juni: Finkenberg Portland-Zementfabrik
4 Prozent, Elektrizitätswerk Homburg v. d. H. 4 Prozent,
Jaluit Geſellſchaft Hamburg 14 Prozent; am 19. Juni: Deutſche
Ecuador Kakao Plantagenm und Exp.-Geſ. 14 Prozent; am
20. Juni: Körbisdorf Zuckerfabrik 454 Prozent, Thonwarenfabr.
A,-G., Bad Oeynhauſen am 22. Juni: Ver. Eiſenbahnbau- u.
Betriebs Geſellſchaft 0 Prozent, Deutſche Kognakbrennerei v.
Gruner u. Co. 0 Prozent; am 23. Juni: Köſter Lederfabrik A.G.
6 Prozent, Rathgeber Waggonfabrik 9 Prozent, Varziner Papier-
fabrik 6 Prozent, Dampfziegelei Weiblingen Dividende.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft Vertreter: Nichard
Baſtian in Halle a. S.) Angekommen am 15. Juni 1914: Schlepper
Nr. 1396, Steuermann Hille, Schlepper Nr. 384, Steuermann Köhler,
beide mit Stückgut von Hamburg.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.
Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne

Sack A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem,Naffinade mit Sack bis Gemahlene Melis mit Sack
bis Tendenz: geſchäſtslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juni 9,50 G., 9.55 B., Juli 9.571 G., 9.70 B., Auguſt 9.67x G.,
e.70 B., Oktober Dezember 9.621 G., 9,65 B., Januar März
9.773 G., 9.80 B., Mai 9.92 G., 9.95 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. Vormittagsbericht.)

Juni 9,50 G., Juli 9,55 G., Auguſt 9,65 G., Okt. Dez. 9,60 G.,
Jan. März 9,75 G., Mai 9,95 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 50 G., Dez. 51 G., März 51 G., Mai 514 G., ruhig.

Wochenmarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 9., Juni bis 15, Mai 1914.

Preis pro 100 Kilog ramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte“) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Salzwedel 19,50 47,20 S 16,20Gardlegen S 16,20 16,60 16,90Halberſtadt, Land] 19,80--20,30 17,30 17,80 S 17,00-—17,60
Wernigerode 20,00--20,50 16,00 18,00 18,00-—20,00 17,00 20,00
Torgau 20,80--231,00 17,00-—-17,25 17,00-—19,00
Schweinitz S 16,50 S 16,00Deſſau 20,00-—30,50 17,00-—17,50 18,80 19,00
Saalkreis 20,00-—-20,40 17,50-—18,00 16,50 18,00
Halle, Stadt 20,20--20 50 17,50 18,00 16,50 18,00Delitzſch 19,0—20,40 17,50 18, 20 27 17,00-—18,00 S
Querfurt 20,35Merſeburg, Land 19.50-—-20,40 17,50 18,00 17,00--17,50
Weißenfels, Stadt 19,40 --20,20 17,00--17,70 17,00--18,60 16,50--17,20 ee 17,00 17,40 16,00--17,50Grfſch. Hohenſtein] 20,00-—20,10 17,50-—-18,80 18, 00- 19,00 17,40--18,80 S

Mälzereiware. Futterware: Salzwedel 15,00, Gardelegen 15,00,
Wernigerode 16,00, Halle Stadt 15,80 16,50, Delitzſch 14,70 16,60.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 9. Juni bis 15. Juni in Mark pro 100 Kg.

n Kartoffeln Sang Kurz
ware Fabrikware

Salzwedel 4,50 S SGardelegen 4,60 5,00 2 5.50 6,00 8,00 2,00 2,20
Halberſtadt, Land 7 3,50 S S 1,20--1,60Wernigerode 5,00-—9,00 S 7,00 8,00 3,00 2,00Torgau 6,00 6,00 3,60-—4,00 2,80 3,00
Schweinitz 5,00 2 S 3,00Deſſan 5,00 6,00 3,00—8,50 8,00 9,00 4,00 2,70 8,00
alle, Stadt 5,50 6, 50 7,00-—8,00 38,00--4,00 220——2,50
eligſch 5,00 7,00 e 7,00 8,00 S 2,40 8,00Merſeburg, Land 4,50 e S SSachſenAltenb. 5,60 6,60 2

Bernbur 5,20 S S SGSrſſch. Höhenſtein] 6,00-—7,00 7, 3,50-—-4,00 2,00 2,60

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezablt wurden am
15. Juni 1914. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 50
häufigfter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter Preis

A.; 2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77
häufigſter Preis 83 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 83 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 698 häufigſter
Preis 71 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm-
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 59 niedrigſter
Preis 54 häufigſter Preis 57 C.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Juni früh 7 Uhr.

e

Ort r ind Wetter 883druck ratur höchſter niedrigſt. w JStand Stand 2

Halle 759,2 15 Still wolkig 26 14
Torgau 759 4 18 O 1 (halbbd.) 27 15
Nordhauſen 7606 16 0 1 wolkig 24 13 4
Magdeburg 759,8 19 N 1 29 14 0Gardelegen 759,2 21 O 2 e 27 12 2Brocken 13 Nos l 14 11 2Vom Nordoſten Europas erſtreckt ſich heute eine ſchmale
Furche niederen Drucks bis zum Mittelländiſchen Meere. Unter
ihrem Einfluß traten im Dienſtbezirk auch geſtern wieder mehr
fach lokale Gewitter auf, die indeſſen nirgends von ſtärkeren
Regenfällen begleitet waren. Die Temperatur iſt allgemein noch
eſtiegen. Da wir jetzt unter den Einfluß des nordöſtlichen Hochs
ommen dürften, ſo haben wir bei Winden nördlichen Urſprungs
wolkiges, kühleres Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge zu
erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Wie den 17. Juni Wolkig, kühler, ohne nennenswerte Nieder

äge.

Waſſerſtände am 16. Juni.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. --2,07, Trotha Untp. 2,44,

Grochlitz 1,12, Bernburg Untp. 1,60, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe
Untp. 1,15. Elbe: Leitmeritz 0,09, Außig 0,10, Hresden

1,44, Torgau 0,52, Wittenberg 1,48, Roßlau 0,83,
Barby 1,20, Magdeburg 1,01, Tangermünde 1,55, Witten
berge 1,25, Hohnſtorf 1,04. Mulde: Düben 0,48.

Waſſerwärme der Saale am 16. Juni: 21 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

——m

Immer noch
werden Tausende das Opfer leichter oder
schwerer Anfälle von Infektionskrankheiten.
Die Erreger der Halserkrankungen, der In-
flüenza, der Masern, des Scharlachs usw.
finden ihren Eingang in den Körper besonders

durch Mund und Rachen.
Die von mehr als 10000 Arzten empfoh-
lenen und von Hunderttausenden von
Verbrauchern langjährig erprobten

Formamint- Tabletten
dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser
und bilden das Ideal eines angenehm zu
nehmenden wirksamen Desinfektions-
Mittels zum Schutze vor Ansteckung.

Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Nachahmungen weise man zurück. Niemand
versäume die hochinteressante illustrierte
Broschüre „Unsichtbare Feinde abzufordern,
welche Kostenlos versendet wird durch
Bauer Cie., Berlin 48/8, Friedrichstr. 231.
Wer Formamint noch nicht kennt, verlange

eine Gratisprobe. (0495

NMauser-Repetierbüchsen, z

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 19056 Noeues Mod. 1908

Kal. 6 mm Kal. 9 mm Kal. 8 wm

Zielstöclke

Kaliber 7, 8, 925 u. 107, Stahlmantelgeseboss, à M. 95. bis 175.

à M. 185.

mit und ohne Hähne,

für extra starKe Ladungen.

geliefert und sind auch mit solchen aufgepasst Vorrätig.

RucksäckKe J agdgläser 1 Miclamesser
Doppelbüchsen u. Doppelbüchs-Drillinge

Kaliber 8, 9 und 11, Stahlmantelgesehoss, à M. 300. bis 800.

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem Zlelfernrohr

Soheibenbüchsen, Iufthüchsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u, Pistolen,
V feinste Arbeit aus nur bestem Material, reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität.

alter Uhlig,
3756

Makle a. S.
Leipzigerstrasse 2.

Fernruf 947.

morgen

Fernrohr-Montierung in solidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.

Iagdstühle Reparaturen und Veuanfertigungen prompt zu Grüne Wäsche
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Drau A. Ainder- Ausstattungen

von der einſfachsten bis vorneßmsten VBusfüßraung.

We da Pönjoſe, Aaſſere“

Be

Fobrikmarke

cſonder- Prejsliste

s Djensten

n r Leinenhaees.

Speana litt

Oberhemden nach Mass.
Anfertigung u eigenen Arbeitsstuben

t Oberledtung enntes
erfahrenen Fachaguschneiders.

Weddy-Pönitche, Hante S.

Herren Wäsche aller a e

Wäschefabriſ.
(0522

e

Sommer
frie ehe

Stahttrinkanene, Stahl Kohle Wehtennadel-, Sol-Moor-
em. wedſfe, Rader Krholungsur. Prosp. B. d. Badovorw.

Korheue, TLogierbans, Ven. Vension v. M. an. F. Sohwiosau, Noſiſetera m.

Hotel v. Poension Goldene Rosoe“. Inh. H. Kotteonbrinck.

generr ruhiger
Somméraufent-

halt.

Pepekt vag Am
knn ameh den Hesſtoer

W. W Th.Telephon Amt Mimngerodse Nr. I.

rn Oberhia re

ren

Rüholand im Harz.
Hermanneghöhlo und Ranmannehöhlo mit herrlichen
Tropſeteinbild ungen. Kristallkammern n.
Hàöählenmusenmnm in allen Toilen elektr.

TaAglich goöſnot.
dom

bolenchtoet.
(8915

Cchandall
e Perle der Söchsiochen Schwelt,

a. d. Elbe, hahe d. Schrammsteinen, den
Sachs Dolomiten“. Eisenquelſe z. Trinkkur.
Sauerst.- Sol- Kiofernade, Moor-, kohblon-
saure- dampi- u. Heissiufidääer, elektr. Bäder

all. Art, efektr. Liehibäder, Wassorheilverfahren
ete. gegen Blutarmut, Sohwächezustände, Nor-
venkrankh., Gieht, ohron. Katarrhe etc. Elektr.
licht, Gas- u. Wasserl. Tägl. Konzerte. Kur-
theater. Berg- u. Wassersp. Fisch. Lawn-Tennis-
u. Krocket-Pl. ote. Vorzügl. Wohnungsverhüälſtn.
Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat. [0492

Barharossahöhle
m m Frässte Hähls Deutschlands.

TRSlich elekirisoh bdelenehtet.
Jahr. Resuch ca. 40000 Personen. Unweit des
Kriegerdenkmals auf dem Kyſthäuser. Eisenbahn
Statſonen Rottleben. Frankenhausen,. Rossla und
Berga-Kelbra Güdharz). Prosp. grat. orhältl. d. d.
Verwalt. in Rottleben. [8657

Salon 1. mat vis Antang Oktober.
o

Zaa Frankenhausen häuser
Radioaktives Solbad und inhalatorium. Bahbnstation. Sol-

dader deliebdiger Stärke. Kohlens. Solbäder, Gesellschaſtsinhalation System
Reichenhall u. Wassmuth. Rinzelinhalat. an Apparat u. i. Kabinen, Lignosulüit-
indalat. Pneumat. u. Sanerstoffapp- arat, Soldampfbad, Massage. Hoerrl. walädr.
Umgedg., unmitt. 2. d. Stadt deg. Kurmusik, Kurtheater, Kinderspielpl. Neu:
Kurhausbetried ad I. Mai 1914. Aust. ill. Prosp. d. d. Inter nat. Oeffentl. Verkehrs-
dureau, Bern W. Unt d. Lndent4, u. die Badedlrektion l. Frankenhausen (Kyfth.).

vrro

Franz Rickeſt
Telephon 2486 Sechirm fabrik gegr. 1854
empfientt Soen- u. Regeuschirme zur Reise.

für M

e REiSS
empfehle

in grosser AusWwahl:

Kostüme, Kleicler, Blusen,

Staub- u. Loden- Paletots
u. Capes, Kostümröcke,

Unterröcke a
Die Preise habe ich für sämtliche Konfektion

sehon jetzt ganz bedeutend ermässigt

und bietet sich die beste Gelegenheit, hoch-
moderne Waren sehr vorteilhatt einzukaufen.

Theodor Rühlemann,

Leipziger Strasse 97.

Für ogteegne nzüge ahl
bis 25 Mk., SFga etté u. Hoſen

ren erb. unterZ. d. 3669 T d. Exped. d. Ztg.

Henkels
BleichSoda

für alle
Küchenqeröfe

S waoſchgef
dauerh, billigſt

ZTander.

äße,
d. R. Sp. V.Große Klaus

ſtraſze 12.

Haben Sie ſchon [9551

18 lenH SsSchneeNachk. Gr. Steinſtr. 84.

Verlangen Sietim laden

zum Einmachen

für Salate u. Saucen
Faraniſert frei von känstl. Essenz,

deshalb s0

woklbekömmlich.
jedermann Kann zichzeinen

gesunden, natürlichen Essig leisten.
Rich. Hengstenberg, K. Hos. Esslingen a. Nectar

KFardellen,
feinſte, per Pfd.

Neumarkt Fischhalle,
Jnh.: Karl Pfeiffer,

Geiſtſtr. 33. Tel. 658.

Motten- er Pfg.
Motten- SMotten- s Pak. Pfg.

Kampher, Kienöl.
Pfeſfer. (0516

MAottenäther ete.
kaufen Sie billig in der

Schwanen-Drogerie,Leipzigerſtraße,
gegenüber d. Gardinen-Haus.

S Junge kinderloſe Haus-
mannslenute ſofort geſucht.8 Meldung mit Zeugnisabſchrift.

X unter B. A. 4605 an rX Mosse Brüderſtr. (0499

Volontärgegen kleine Entſchädigung geſucht.
Gemeinde- Verwaltung J

Ammendorf.

ein Kellnerlehrling
oder ein Volontär ſofort geſucht.

Hotel Sonuntag, Gera-R.
Landwirtſchafterinnen und

Lernende, jüngere und ältere,
ſowie herrſchaftliches Dienſt-
perſonal jeder Art ſucht ſtets
MarieWantzlöben. via
Stellenrermittlerin, Hallorenſtr. 1
(am Hallmarkt). elephon 2618.

Perſonen Angebote

Funges gebildetes Müdchen.
Beamtenktochter, 19 J. alt, ſuchtStellung als einfache S Stütze in

e Haushalt. Offert. unter
Z. u. 3663 an die Exped. d. Ztg.

Verlangte Perſonen

Vermietungen

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller,

Kammern uſw. in ruhig. Hauſemit beſſerer We ſofort zu ver
mieten. 900 W

Näh. Lindenſtr. 63 II.

Etage, 7 Zimmer,b. Gas, elektr. Licht,
Saifenhausgarten, zu

Steinweg 16 II r.

Herrſchaftl. J
Bad, reichl.
Balkon n. d.
vermieten.

herrſch. Wohnung
V ähe Klinik Gericht, Hauptvpoſt,

Theater, Gymnaſium, gr. heizb.
Zimm., Küche, Bad, Mädchenk.,

x Gas, eventl. elektr. Licht, per
X ſofort oder ſpäter. [9824

Gr. Steinſtr. 30, II. Et.

Reilſtr. 48
5-zimmer- Vohnung Suh,

„Jnnenkloſett, Garten enußz.
u. reichlichem Zubehör für
750 Mark ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Näh. beim
Hausmann Soidel daſelbſt.

Jm ſtädtiſchen Franuenheim,
Weingärten 21, ſind noch einige
Zimmer an alleinſtehende Frauen
oder Witwen mit Kindern unter

e

14 Jahren billig zu vermieten.
Näh. Ausk. erteilt der Jnſpektor.

Der Magiſtrat.

Auto-Garage,
Stallung, Lagerräume, Werk-
ſtellen nahe Hauptbahnhof preis-
wert zu vermieten. (9963Delitzſcherſtraße 78 I.

J Beſſerer Pferdeſtall
W ſofort zu vermieten. (0500
X Merſeburgerſtraße 156.

Geldverkehr

werden vom Selbſtleiher auf
ein größeres Gut nahe Halle a. S.
geſucht. Angebote u. Z. e3670 an die Exped. d. Ztg. ösös

1
Harzklub-Zwelgverein Altenbrak.

Altenbrak
im Rodetal (0199

geptttwe geſchützte Lage, kräft.
Gebirgs u.Waldesluft. Größte
Ruhe.
Hotels,

Beſtens empfohlene
Privatwohnung und

Penſion. Auskunft erteilt

Habichs Kochſchule,
Große Steinſtraße 14,empfiehlt ſich zur Erlernung

der feineren und bürgerlichen
Küche: Vacken und Einmachen.

munen
C Saiateschüssein.

Juwelier Tittol
Schmeerſtr. 12.

8

Ges. gesch.

Füiſſen Mriſten

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Fräulein Eliſabeth

Krauſe mit Hrn. Oberleutn.
Wilh. Friedr. Loe per (DeſſauMag eburg). Fräul. Maria
Geibel mit Herrn Pfarrer
Kurt Haupt (Werden an der
Ruhr -Wittenberg). Fräulein
Hima Raß mit Hrn. Gerichts
referendar Willy Lange (Nord
ſeebad Norderney- -Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.re H. Reime (Gollma).
rn. Robert Kaeſtner (Norddeuen Herrn Ingenieur

E. R um mel (Deſſau). HerrnL Stadel (Sangerhauſen).
ine Tochter: Hrn. Zahn-arzt Dous (Markranſtädh.Herrn Baumeiſter Walter

Röſchke (Dresden). Herrn
Heinrich Schmid MNedlitz).

J unerhbittlichen Tod entrissen.
Dies zeigen tiefbetrübt an
Golbitz, den 15. Juni 1914.

Alfred Pauling u. Prau.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Statt besonderer Meldung
Sonntag abend 6 Uhr wurde uns unser liebes Söhnchen

Alfredin dem zarten Alter von 1 Jahr und 7 Monaten durch

Alfred Graefe.,

Prof. D. Thümmel.

Maria Graefeund fünf

Heute morgen wurde uns unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter und Schwester, Frau Geheimrat

Marie Graefe geb. Colberg,
im 80. Lebensjahre durch einen sanften Tod genommen.

Weimar, den 15. Juni 1914.
Lisbeth Thümmel geb. Graefe, JenaKäte von Fischer Ankern geb. Graefe,

Eggendorf, O.- Oesterreich.
Lolo Schede geb. Graefe, Merseburg.

Weimar.
Rechtsanwalt Kurt Graefe, Berlin. Kurfürstenstr. 131.
Dr. Felix Graefe, Berlin, Bayr. Platz 6.
Fritz Riätter von Fischer- AnkernGeh. Regierungsrat Schede.

eb. Wille
elkinder.Geheimrat Dr. Colberg., Halle.

Die Beerdigung findet Mittwoch, d. 17. Juni. nachm. 5 Uhrvom Sterbehause in Weimar, Belvederer Allee 9, aus statt.

(3740

im 85. Lebensjahre.

3731)

Heute nachmittag 1 Ubr nahm uns Gott unsern innigstgeliebten, treu-
sorgenden und unvergesslichen Vater, Bruder, Schwieger- und Grossvater, den

Rentier Louis Fritsch
Halle a. S., Mansfelderstr. 59, den 15. Juni 1914.
Lochem (Holland).

In tiefer Trauer:

Käthe Fritseh,
Meta ten Cate-Fritsech,
Walter Fritsech,
Hermann ten Cate,
Gertrud Fritsech geb. Bethge

und Enkelinnen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 18. d. Mts., nachmittagsKapelle des Stadtgottesackers aus statt. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.4 Uhr von der

0506)

geb. Osswald

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute unsere innig geliebte,

treusorgende Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter

Verw. Frau Pastor Meto Kieserling

im 74. Lebensjahre nach schwerem Leiden zu sich zu nehmen.

Halle a. S. (Ludwig-Wuchererstrasse 70 II), den 15. Juni 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
Emma KLüieserling.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags 8 Uhr
von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen wird dankend gebeten, Abstand zu nehmen.

S
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d Mittwoch

Gedenktage.
17. Juni.1703. Der Stifter der Methodiſten John Wesl geboren.t Der nis ſang Frpiligratz eben t

818. r anzöſi pernkomponiſt rlesGounod geboren. vent wo Frengete
1850. Der r Achelis geboren. Geſtorben 1909
1860 ſten deBeginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Kobur1866. Einzug der Preußen in Pannogerr
1885. Tor e neralſgtdmarſchan Edwin Freiherr von Manteuffel

ge n.1897. Der Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.1900. Einnahme der Takuforts. du v
1904. Der Generalgouverneur von Finland N. J. Bobrikow

ſtirbt an den Folgen eines Attentats.

Tagesſpruch: Man ſoll nicht Männer loben, die den
Weibern ähnlich ſind, noch Weiber, die den Männern gleich
ſind, außer wenn die Not ein Weib dazu zwingt.

Plutarch.

allgemeiner Hürſorge-
Erziehungstag in Halle.

Halle, 16. Juni.
Nachdem der Deutſche Kinderſchutzverband am

geſtrigen Nachmittag im Stadtſchützenhauſe getagt, wurden am
Abend am gleichen Ort der Allgemeine Fürſorge-Er-
ziehungstag (A. F. E. T.) eröffnet, der vom 15.--17. Juni
währen ſoll. Wir werden über die Verhandlungen fortlaufend
berichten. Der Begrüßungsabend brachte eine Reihe muſikali
ſcher Darbietungen, die auf den Charakter der Tagung abge
ſtimmt waren. Ein Privatorcheſter, das Nilius-Lau-
Quartett und die Männerliedertafel unter ihrem
Dirigenten Herrn Konzertmeiſter Knoch hatten ſich in die
muſikaliſchen Vorträge geteilt. Der Kernpunkt war die Be
grüßung durch den Vorſitzenden des Ortsausſchuſſes, Herrn
Stadtrat Deicke. Sorge ſpräche aus dem Themawort der
Tagung, ſo führte er aus; doch ſie werde zur Für ſorge in den
Händen dieſes Bundes. Und dafür gebühre ihm der Dank des
Vaterlandes; mit Freude begrüße er ihn namens der Stadt
Halle in unſeren Mauern. Herr Paſtor Pfeiffer aus Berlin
ſprach namens des Erziehungsamtes der Jnneren Miſſion in
längeren Ausführungen. Lebhaften Beifall fanden die Worte
des Herrn Direktor Rhiel, der vor allem den Gruß
Sr. Eminenz des Erzbiſchofs von Köln überbrachte und auch
weiterhin das treue Zuſammenarbeiten beider Konfeſſionen be-
tonte. Als letzter, und zwar namens der Deutſchen Zentrale
für Jugendfürſorge, richtete Herr Amtsgerichtsrat
Köhne an die Verſammelten herzliche Worte der Begrüßung.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtanden ferner die zwei Vor
träge: „Ernſtes und Heiteres aus dem Anſtalts-
leben“. Dies Thema behandelte zunächſt Herr Pfarrer
Hübner aus Neuſtadt (O.«S.). Er beſaß eine außerordent-
lich draſtiſche und nette Art des Erzählens, ſei es nun, daß er
von den Schwierigkeiten ſprach, den der Starrſinn der ein
gelieferten Zöglinge verurſachte oder von Revolteverſuchen, von
einer „Eingabe“ an den Kaiſer oder von dem Knaben, der beim
Ausreißen gleich den Polizeihund mitgenommen, uſw. Man
gewann den Eindruck vom Anſtaltsleben, den in einer der Ge
ſchichten ein Waiſenknabe einem Fürſorgezögling gegenüber
äußert: „Jhr habt es gut; um euch kümmert ſich wenigſtens
noch jemand!“ Dann ergriff Herr Hausvater Bünne-
mann das Wort zu demſelben Thema. Jntereſſant waren
verſchiedene Briefe von Zöglingen, die er den Zuhörern als
Jlluſtration des Anſtaltslebens gab. Jm Laufe des Abends
ſprach noch der Vorſitzende des A. F. E. T., Herr Paſtor B.ack
hauſen, der Stadt Halle den Dank der Verſammlung aus
für den freundlichen Willkomm und die gaſtliche Aufnahme. Es
ging ſtark auf Mitternacht, als die Klänge des „Niederländiſchen
Dankgebets“ den genußreichen Abend beſchroſſen C.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 16. Juni.

Geheimrat Conrads Nachfolger.
Der Nationalökonom Geheimrat Prof. Conrad an der

Univerſität Halle tritt bekanntlich zum Herbſt d. J. vom
Lehramt zurück; als ſein Nachfolger wird, wie wir hören, der
Geheime Hofrat Profeſſor Dr. Karl Diehl in Freiburg
i. Br. genannt. Geboren 1864 zu Frankfurt a. M., ſtudierte er
in Berlin, Jena und Halle beſonders bei den Profeſſoren Adolf
Wagner und Conrad, erwarb 1888 den Doktorgrad und habili-
tierte ſich zwei Jahre ſpäter in Halle für Nationalökonomie mit

2. Beilage zu Vr. 277 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

17. Juni 1914.

einer Schrift „Proudhons praktiſche Vorſchläge zur Löſung derſozialen Frage“. 1898 wurde Silg um a. o. Profeſſor in Wal

ernannt und ſiedelte 1898 als ordentlicher Profeſſor nach Roſtock
über. 1889 kam Diehl nach Königsberg, und im t 1908 nach
Freiburg i. Br. als Nachfolger von Prof. Karl Joh. Fuchs. Be
rufungen nach Marburg, Kiel und Breslau lehnte er ab. Erveröffentlichte: „P. J. Proudhon, Sein Leben und ſeine Lehren“

(1888/96), „Kornzoll und Sozialreform“ (1901), „Sozialwiſſen
ſchaftliche Erläuterungen zu David Ricardos Syſtem der Volks
wirtſchaft und Beſteuerung“ (1905), „Ueber Sozialismus, Kom
munismus und Anarchismys“ (1906, 2. Aufl. 1911), „Ausge-
wählte Leſeſtücke zum Studium der politiſchen Oekonomie“ (mit
K. Mombert, (1910, „Zur Frage der Getreidezölle“ (1912).

Aus dem Diakoniſſenhauſe.
In der Frühe des 15. Juni ſtarb in einem Alter von

75 Jahren die Eliſabeth Groeßler, gebürtig
aus Naumburg-Saale. eiten Kreiſen iſt ſie als die langjährigevorſtehende Schweſter unſeres Martins-Stiftes bekannt. Le hat

dieſe Anſtalt in muſtergiltiger Treue und aufopfernder Sorg-
ſamkeit vom 1. Juli 1883 bis zum Herbſte 1912 geleitet. Sie
wußte, an wen ſie glaubte und ſie diente den Brüdern aus Dank
und aus Liebe. Sie, war eine Frau von großer Zuverläſſigkeit,
und neben einer linden Hand hatte ſie einen feſten Willen, wußte
mit ſanftem Geiſt ſo zu regieren, daß die Alten ſich unter ihrem
Regiment wohl fühlten. Jn dem Auguſta-Viktoria-Stifte zu
Erfurt erwies ſie ſich zuerſt als eine begabte Jugendbildnerin.
Wunderbvoll verſtand ſie es, mit kleinen Mitteln große
Freude zu bereiten. Jm Garten war ſie eine große Blumen
freundin. Jm Gotteshauſe fehlte ſie nur, wenn Krankheit ſie
hinderte, ernſte Pflichten ſie fern hielten. Sie war ein glaubens-
feſtes, ihres Heiles und der Gnade gewiſſes Kind Gottes. Am
Himmelfahrtstage, kurz vor dem Jahresfeſte, nahm ſie noch ein
mal als eine Sterbende das heilige Abendmahl.

Gern reiſte ſie alljährlich einmal nach ihrer geliebten Vater-
ſtadt Naumburg. Dahin wollte ſie auch jetzt noch einmal unter
ſicherem Geleit fahren. Eigenhändig hatte ſie ihren Koffer für
dieſe letzte Reiſe gepackt. Da traf ſie wieder, wie vor zwei
Jahren, ein Schlaganfall, und nun ging es mit ihr friedlich und
ſtill, langſam zum Tode, geſtärkt und getröſtet von ihrem alten
Freund und Paſtor, von ihren nächſten Blutsverwandten und ge
pflegt von treuen Mitſchweſtern. Sie hat anſtatt der letzten Reiſe
die große Reiſe zu dem Freund ihrer Seele angetreten. Der
aber mag der frommen und getreuen Magd mit ſeinem Gnaden-
gruße an den Pforten der Ewigkeit freundlich grüßen. Am
Donnerstag, den 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, wird von der
Kirche des Diakoniſſenhauſes aus ihr müder Leib zur letzten
Ruheſtatt nach dem Schweſternfriedhof in Giebichenſtein hinaus
getragen werden.

Friedensfeier in Halle vor 100 Jahren.
Gleich nach Eingang der amtlichen Nachricht von dem am

30. Mai 1814 mit Frankreich abgeſchloſſenen Frieden wurde
dieſes frohe Ereignis von dem Kommandanten Major v. Kleiſt
und dem Polizeidirektor Türk durch Anſchläge an den Straßen-
ecken den Bürgern von Halle bekannt gemacht. Am 17. Juni
1814, vormittags 11 Uhr, verſammelte ſich unter dem Geläute
aller Glocken das Militär, ein Erſatzbataillon, und die Bürger
wehr zur feierlichen Parade auf dem Marktplatze, wohin auch die
auf dem Rathauſe v m t Behörden ſich begeben
hatten. Superintendent Dr. agnitz hielt eine Rede über
das Glück des uns wiedergeſchenkten Friedens, worauf ein Dank-
gebet und der Choral „Nun danket alle Gott“ folgte. Jn den
von Muſik begleiteten Geſang ſtimmte die große Volksmenge leb-
haft ein, Auf ein zweites Läuten der Glocken folgte ein lautes
Vivat auf den Landesvater. eine Gewehrſalven des
Militärs (die Bürgerwehr war nur mit Säbeln bewaffnet), das
Feuern der vor dem Rathauſe aufgefahrenen Sechspfünder und
Glockengeläute begleiteten hierbei den Schall der Trompeten und
Pauken und beſchloſſen den feierlichen Akt. Mittags wurde im
Salon der Badeanſtalt ein großes Eſſen gegeben. Abends wurde
das Schauſpielhaus durch Darſtellung des „Tancred“ eröffnet.
(Nach einem zeitgenöſſiſchen Bericht.) H. T.

Ehrenpreiſe zum Pferderennen. Für das am Sonn-
tag, den 21. Juni, ſtattfindende zweite diesjährige Halleſche
Pferderennen ſehen wir in den Schaufenſtern der Firma G. Aß
mann, Hoflieferant, Gr. Ulrichſtraße 49, neben Uniformen ver
ſchiedener Waffengattungen die Ehrenpreiſe des Sächſ.
Thüring. Reiter- und Pferdezucht vereins aus-
geſtellt. Die in gewohnter Weiſe geſchmackvoll ausgeführte
Schaufenſterausſchmückung bleibt bis Sonntag, den 21. Juni,
beſtehen.

50jähriges Jubiläum der Turnerſchaft „Marchia“. Der
geſtrige dritte Feſttag im Kranze des 50jährigen Jubiläums der
Turnerſchaft „Marchia“ wurde durch einen Frühſchoppen im „Café
Monopol“ eingeleitet. Hierauf begaben ſich die Märker mit ihren
zahlreichen Gäſten zum „Neumärker Schützenhaus“, wo unter

den Klängen der 75er das Feſteſſen ſtattfand. Außer den vielen
lukulliſchen Genüſſen, waren es beſonders einige Feſtreden, welche
die weihevolle Stimmung immer höher ſteigerten. Nach Be-
endigung des Mahles wurden die Teilnehmer noch durch eine
unprogrammäßige Ueberraſchung erfreut. Es gab einen ſzeniſchen
Feſtprolog, verfaßt von Herrn Regiſſeur Georg Thies, der
unter deſſen bewährter Leitung, von Märkern und einigen Damen
mit beſtem Gelingen vorgetragen wurde. Darauf ſetzte der Tanz
ein und in den Pauſen zeigte ſich eine Anzahl reizender junger
Mädchen in allerliebſten Tanzvorführungen. Alles in allem, das
Feſt hielt ſich bis in die Morgenſtunden auf ſeinem Höhepunkt
und verſpricht auch für die noch folgenden Tage den Teilnehmern

viele genußreiche Stunden. M.Eine neue Art des Darlehnsſchwindels iſt folgende: Sehr
oft erhalten Darlehnsſucher auf ihre Anzeigen von einer unbe-
kannten Perſönlichkeit unterſchriebene, gedruckte oder hekto-
graphierte Aufforderungen, in einem Finanzanzeiger, der einen
hochtönenden Namen hat, Anzeigen aufzugeben. Jn dem Schreiben
heißt es u. a., der Anzeiger habe eine große und beſtorganiſierte
Verbreitung in h man werde durch ihn direkt mit
Selbſtgebern in Verbindung gebracht und laufe nicht Gefahr, aus-
gebeutet zu werden; wenn auf die Anzeige keine Angebote ein-
liefen, ſo ſei keine Gebühr zu zahlen, andernfalls würden die
eingelaufenen Angebote durch Nachnahme zugeſandt werden.
Dieſem Proſpekt liegt ein Auftragsſchein bei. Läßt ſich der Un
kundige durch dieſes vielverſprechende Schreiben zur Aufgabe einer
Anzeige verleiten, dann erhält er ſchon nach einigen Tagen von
dem Finanzanzeiger ein Schreiben des Jnhalts, daß ſein Geſuch
Erfolg gehabt habe, da ſchon mehrere Angebote eingegangen ſeien.
Mit der nächſten Poſt wird ihm ſchon eine Nachnahme zugeſtellt,
mit der je nach der Größe der Anzeige ein Betrag von 4——30 Mk.
erhoben wird. Jn dem Nachnahmebrief befindet ſich eine Rech-
nung und eine Anzahl von Angeboten in geſchloſſenen, (nicht durch
die Poſt gegangenen), nur mit einer Chiffre verſehenen Briefum-
ſchlägen. Dieſe Angebote rühren faſt ausnahmslos von denſelben
Perſonen oder Firmen her, die aber keineswegs reelle Geld-
verleiher ſind, ſondern in der Mehrzahl übelbeleumundete, vielfach
vorbeſtrafte Exiſtenzen, die ſich größtenteils vom Darlehns-
ſchwindel erhalten. Die Finanzanzeiger der oben geſchilderten
Art ſind die Fachblätter der Darlehnsſchwindler, die auch ihre
einzigen „Abonnenten“ ſind. Die Angebote werden garnicht erſt
auf die Anzeigen hin bei der Redaktion eingereicht, ſondern liegen
augenſcheinlich ſchon in größeren Mengen bereit und werden dann
von der Redaktion einfach verteilt. Gegenwärtig beſchäftigt ſich
die Staatsanwaltſchaft lebhaft mit dieſen Finanzmännern. Um
den neuen Erwerbszweig wirkſam bekämpfen zu können, iſt es
wünſchenswert, daß ſich alle melden, die einem derartigen
Schwindel zum Opfer gefallen ſind. Dies kann ſchriftlich bei der
Kriminalpolizei oder mündlich auf Zimmer 24 des Polizeiver-
waltungsgebäudes, Dreyhauptſtraße 6, geſchehen.

Der GuſtavAdolfVerein hat die Abſicht, das evangeliſche
Deutſchland zur Sammlung eines „Dankopfers zum Reforma-
tions- Jubiläum 1917“ aufzurufen. Seinen Plan, dieſe Samm-
lung der weiblichen Diakonie in der Diaſpora zugute kommen
zu laſſen, hat man, wie ein ſoeben herausgegebenes Rund-
ſchreiben des Zentralvorſtandes in Leipzig bekanntgibt, faſt über-
all aufs freudigſte begrüßt. Die Erträge der Sammlung ſollen
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ist Kufe e
bei allen

Verdauungsstörungen
eine alfbhewährfe, leicht verdauliche
und gern genommene Nahrung es

Oeſfentliche Erklärung
über die Haarmilch „„e ugentäm-

Die Haarmilch „Jugentin“ iſt als Warenzeichen geſ. geſchützt.
„Jugentin“ wird angewandt wie Kopfwaſſer und dunkelt graues
und verblichenes Haar allmählich. „Jugentin“ iſt ein bewährtesTr bei Kopfſchuppen und dem häufig damit verbundenen Haar
ausfall.

err Oberpoſtaſſiſtent R. in D. ſchreibt: Allen, welche an
Kopfſchuppen und Haarausfall leiden und deren Haar ergraut iſt,
möchte ich raten, nur „Jugentin“ zu benutzen. „Jugentin“ hat
meinem ergrauten Haar in ſehr kurzer Zeit die frühere Farbe
wiedergegeben und verhinderte weiteren Ausfall der Haare und
Schuppenbildung.

e Erklärung und viele Dankſchreiben ſind unaufgefordert
eingelaufen.

Als Haarpflegemittel und Haarverbeſſerer iſt „Jugentin“ ein
einwandfreies Toilettemittel. brikant: Chemiker P. Wolr,
Laboratorium, Lauban i. Schleſ. Flaſche Mk. 250.

Hier zu haben bei: (0518Babhnhofs-Apotbeke, Delitzſcher Straße 92,
Max Ott. Drogerie rZechunke, Friſeur, Gr. Steinſtraße 17,
C. Klappenbach, Gr. Ulrichſtraße 41.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

e

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürten. S
Vollständige Wohnungs- Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S.

90 Musterzimmer.

Grosse Steinstrasse 79.



dazu dienen, in allen Arbeitsgebieten des GuſtavAdolfVereins,
d. h. in den unter der Not der Zerſtreuung leidenden Kirchen
gemeinden Deutſchlands und beſonders auch des Auslandes ein
(hließlich der deutſchen Kolonien, die Schweſternarbeit in jeder
Form, ſofern ſie evangeliſch- kirchlichen Charakter trägt (Diako-
niſſen, Schweſtern des Diakonievereins uſw.), und jeder Betäti-
gungsweiſe kräftig zu fördern. Die Mitglieder und Freunde
des GuſtavAdolf- Vereins und alle, die die evangeliſche Kirche
lieb haben, werden aufgefordert, den Gedanken zu verbreiten,
daß es Pflicht jedes Evangeliſchen iſt, für dieſe Sammlüng ein
beſonderes Dankopfer über die gewohnte GuſtavAdolf-Gabe
hinaus darzubringen.

Gehaltszahlung für das Jahr 1908. Wie die Oberlehrer
an den ſtädtiſchen höheren Schulen hatten auch die ſeminariſtiſch
gebildeten Lehrer an dieſen Schulen den Magiſtrat verklagt,
weil er ihnen die Erhöhung der Lehrerbeſoldung, wie ſie für
1908 den Volksſchullehrern durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz
vom 26. Mai 1909 zuteil wurde, verweigerte. Die ſeminariſtiſch
gebildeten Lehrer an den höheren Schulen hatten bis 1908 die-
ſelbe Gehaltsordnung wie die Volksſchullehrer, dazu kam noch
eine Amtszulage. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen 1909,
allen Lehrern der höheren Schulen einſchließlich der ſeming
riſtiſch gebildeten vom 1. April 1909 an die Gehälter des
weſentlich höheren Normaletats zu gewähren, während den Volks
ſchullehrern die Ortszulage erſt von 1910 an gewährt wurde.
Später beanſpruchten die Lehrer an höheren Schulen die Ge-
haltserhöhung auch für 1908, die Oberlehrer bekanntlich die Be
ſoldung des Normaletats, die übrigen die Erhöhung der Alters
zulagen und der Mietsentſchädigung. Während die Oberlehrer
vom Reichsgericht abgewieſen wurden, gewannen die ſemina-
riſtiſch gebildeten Lehrer vor kurzem in letzter Jnſtanz, dem
Oberlandgericht in Naumburg, den Prozeß. Die Stadt iſt dem
nach verurteilt worden, die Gehaltserhöhung für 1908, im ganzen
ewa 2500 bis 3000 Mark, nachzuzahlen.

Einbruchdiebſtahlverſicherung. Eine ſolche Verſicherung
hat oft eine unangenehme Enttäuſchung bereitet, wenn Bar
werte oder Schmuckſachen aus verſchloſſenen Behältniſſen mit
den richtigen Schlüſſeln geſtohlen wurden, wenn die tele-
araphiſche Schadenanmeldung überſehen worden iſt, die ver
ſicherten Sachen in andere Räume verbracht wurden oder Neu
anſchaffungen erfolgten und eine Benachrichtigung der Verſiche-
rungsgeſellſchaft unterblieben war. Deshalb iſt es zu begrüßen,
daß das Kaiſerliche Aufſichtsamt für Privatverſicherung kürzlich
der Stuttgarter Mit- und Rückverſicherungs-
Aktiengeſellſchaft neue Verſicherungsbedingungen ge-
nehmigt hat, durch welche dieſe Mängel behoben ſind und dar-
über hinaus weitere Verbeſſerungen zugunſten der Verſicherungs-
nehmer zur Einführung gelangen. Angeſichts der bevorſtehen-
den Reiſezeit, welche beſondere Veranlaſſung zum Abſchluß einer
Einbruchdiebſtahlverſicherung bietet, dürfte dies von allgemeinem
Intereſſe ſein.

10. Bezirksverbandstag der Trichinen- und Fleiſchbeſchauer
Vereine des Regierungsbezirks Merſeburg in Halle a. S., Reſtau-
rant „Schultheiß“, Poſtſtraße, am 14. Juni 1914. Die ange-
ſchloſſenen Vereine waren ſämtlich vertreten durch 43 Abgeordnete.
Der Bezirksvorſitzende, Herr Trommer-Merſeburg, gedachte

des im Mai d. J. erfolgten Ablebens des Departementtierarztes
Herrn Regierungsrat Dr. Fehliſch- Merſeburg, der ſich um
den Stand der Trichinen- und Fleiſchbeſchauer hochverdient ge
macht hat. Man ehrte ſein Andenken durch Erheben von den
Plätzen. Der Bezirk zählt zurzeit 1070 Mitglieder. Ein Antrag,
daß die Mitglieder, die über 25 Jahre ihr Amt in Ehren aus-
üben, vom Verband eine Auszeichnung erhalten bzw. daß die
jenigen, die über 30 Jahre im Beruf ſtehen, durch den Verband
eine Anerkennung des Staates bekommen, wurde angenommen.
Die Jahresrechnung wies eine Einnahme nach von 489,04 Mk. und
eine Ausgabe von 460,50 Mk. Der Antrag des Vorſtandes, „den
Herrn Regierungspräſidenten zu bitten, die Gebühren wieder auf
die frühere Höhe zu bringen“ wurde ſolange zurückgeſtellt, bis
ein neuer Departementstierarzt da iſt und man dieſen gehört hat.
Der diesjährige Verbandstag findet in Koblenz ſtatt, Herr
Engel Eisleben ſoll den Bezirk dort vertreten. Letztgenannter
berichtete hierauf über die Gründung einer Altersverſorgung im
Bezirksverband. Man will erſt weitere Erhebungen anſtellen und
dann übers Jahr weiter darüber verhandeln. Die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, die Herren LeuchteHettſtedt, Kunze
Herzberg, Engel- Eisleben und Stohe- Wettin wurden
wiedergewählt. An Stelle des ſein Amt niedergelegten Herrn
Bergm annKirchſcheidungen wurde Herr Zöllich Laucha
zum Schriftführer des Bezirks gewählt. Der Verſammlung folgte
ein gemeinſames Mittageſſen.

Der Kindergottesdienſt an St. Bartholomäus, HalleGie-
bichenſtein, veranſtaltet morgen, Mittwoch, nachmittags, einen
Spaziergang nach dem „Waldkater“ in der Heide.

Bei der Tagung des Deutſchen Kinderſchutzverbandes
Dnr?ahte Herr Stadtrat Tepelmann die Grüße der Stadt
Halle.

Königl. Preußiſche Lotterie. Die Abhebung der Loſe zur
1. Klaſſe neuer Lotterie, welche bis Freitag, den 19. Juni, bei
r Anrechts zu bewirken iſt, wird hiermit in Erinnerung
gebracht.

Hehdrichs Konſervatorium für Muſik und Theater. Ver-
ſchiedenen Anfragen zufolge wird mitgeteilt, daß der Opernabend
in Koſtümen am Dienstag, den 16. Juni, 8 Uhr im Saale des
Konſervatoriums ſtattfindet.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag konzertiert
nachmittags und abends das Stadttheater- Orcheſter
unter Leitung von Kapellmeiſter Wilh. Köni g. Am Abend wird
der Konzertgarten, welcher noch den prächtigen Schmuck anläßlich
der heute, Dienstag, ſtattfindenden Jubiläumsfeſtlichkeiten vom
Land wirtſchaftlichen Jnſtitut tragen wird, reich beleuchtet.
(Siehe heutige Anzeige.)

Kurhaus Bad Wittkind. Morgen, Mittwoch, abends 73
Uhr, großes Kurkonzert. Dauerkarten giltig.

Saalſchloßbrauerei. Auf die morgen ſtattfindenden Kon
zerte abends 8 Uhr Wagner-Beethoven-Kompoſitionen
ſei an dieſer Stelle nochmals hingewieſen. Alles weitere ergibt
ſich aus der Anzeige in heutiger Nummer.

Apollotheater. Auf die heute, Dienstag, abends 8,10 Uhr
ſtattfindende Erſtaufführung von „Schneider Wibbel“,
Komödie in fünf Bildern von Hans Müller-Schlöſſer, weiſen wir

nochmals beſonders hin. Das Stück iſt für Halle vollſtändig
neu und hatte in den Städten, wo es bisher zur Aufführung
gelangte, ſehr großen Erfolg zu verzeichnen.

Zwangsverſteigerung. Geſtern, Montag, wurde beim hie-
ſigen Königl. Amtsgericht die Weineckſche Mahl- und Schneide-
mühle, Mansfelderſtraße 19, auf den Namen der Kaufleute und
Mühlenbeſitzer Hermann, Paul und Karl Weineck eingetragen,
zwangsweiſe verſteigert. Das Anweſen iſt 3 Morgen groß, hat
einen Gebäudeſteuernutzungswert von 6440 Mk. und iſt zum ge
meinen Wert mit 147 000 Mk. geſchätzt worden. Belaſtet war das
Grundſtück zuſammen mit 240 000 Mk. Jn Abteilung 2 des
Grundbuches ſteht eine Laſt eingetragen, ſie betrifft den ſchwarzen
Damm an der Mühle deſſen ordnungsmäßiges Beſtehenbleiben
für die Mühlen unterhalb des Mühlgrabens von Wert iſt, ferner
eine weitere Eintragung bezüglich der Fußgängerbrücke über die
Saale, deren einer Pfeiler auf ſtädtiſchem Gelände ruht. Beſt-
bietende blieben die Herren Juſtizrat Dr. Rüffer und Dr. med.
Küſtner als Teſtamentsvollſtrecker über den Nachlaß des ver-
ſtorbenen früheren Privatſekretärs Karl Pohlmann hier bezw.
deſſen Erben mit einem Bargebot von 149 250 Mk. Der Zuſchlag
wird erſt in zwei Wochen erteilt.

Wer iſt der Tote? Am 13. Juni wurde, wie wir bereits
gemeldet haben, aus der Saale unterhalb der Jahnshöhle, die
Leiche eines unbekannten, etwa 50--55 Jahre alten Mannes ge-
landet und nach der Leichenhalle des Nordfriedhofes geſchafft.
Die Leiche hat ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen „denn ſie iſt
bereits ſtark in Verweſung übergegangen. Der Tote iſt 1,70 m
groß, hat kräftige Geſtalt, dünnes dunkelblondes, meliertes Haar
und ſtarken rotblonden Schnurrbart. Er war bekleidet mit dunkel-
grauem Jackettanzug, geſtreiftem Leinen- und wollenen Unter-
hemd und Schnürſchuhen. Der Verſtorbene hat anſcheinend dem
Areiterſtande angehört. Wer über den Toten Auskunft geben
kann, wird gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 6, Zimmer 20 oder 23, zu melden.

Fahrrad geſtohlen. Einem Buchdruckerlehrling wurde
geſtern, Montag, abend, während des Fortbildungsſchulunterrichts
ein Fahrrad aus dem Schulhofe der Kloſterſchule geſtohlen.

Das Miſſionsfeſt in Nietleben, das am 14. Juni aus Anlaß
des zwölfjährigen Beſtehens des Miſſion s-Näh vereins
ſtattfand, war gut beſucht. Paſtor Naucke hielt die Feſtpredigt.
Jn der Nachverſammlung ſprach Paſtor Nottrott Jndien über
dortige Unſitten und Unglauben, über das Sektenweſen und die
Miſſionsſchulen, die zum Aufbau von Chriſtengemeinden führen.

Neue Gaſtwirtſchaft. An der Landſtraße Hablle-
Nietleben wird demnächſt in der Villa der ehemals Ströfer-
ſchen Ziegelei eine neue Gaſt wirtſchaft erſtehen. Der dazu
gehörige Garten iſt bedeutend erweitert worden.

r r n m GoGÖÖtws nun

Haarfärbemittel „Kascha“
iſt die Königin aller Haarfarben. Jeder gewünſchte Farbton kann
erzielt werden. Anwendung höchſt einfach. Von vielen Geſund-
heitsämtern für unſchädlich befunden. Zahle Geld zurück, falls0517) nicht zufriedenſtellend. Verkaufsſtelle:

C. Klappenbach, Große Ulrichſtraße 41.
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zeigung von Einladungsrundſchreiben geſtattet.

Aus den Vereinen.
c ein, e. V. Der Vorſtand hat auf Veruluiaug der

Beeſener Mitglieder die Annahme der Einladung des Feſtaus-
ſchuſſes zur Beteiligung an der Zweihundert-Jahrfeier
der „Broihanſchenke“ in Beeſen beſchloſſen. Dieſe Feier
findet unter dem Ehrenvorſitz des Herrn von Kroſigk, Königl.
Landrats des Saalkreiſes und Seiner Magnificenz des Herrn
Rektors der Univerſität Halle, Geheimen Konſiſtorialrats, Pro
feſſor D. Dr. phil. Kattenbuſch, vom 19. bis 22. Juni in
einer beſonders dazu errichteten Feſthalle und in der „Broihan-
ſchenke“ ſtatt. Der Heideverein beteiligt ſich nur an dem Trachten-
feſte: „Aus zwei Jahrhunderten der Broihanſchenke“ am 20. Juni,
3 Uhr nachmittags. Erwünſcht iſt die Beteiligung in Biedermeier-,
Halloren- oder Zigeuner-Trachten, ebenſo ſind Stadtſoldaten,
Nachtwächter, Bergleute, Polizeibeamte, Hallunken uſw. gern ge-
ſehen, jedoch iſt auch die Beteiligung in Sommertrachten geſtattet.
Die Garderobiere vom Stadttheater, Frau Meydenbauer, wird in
der „Broihanſchenke“, ſoweit der Vorrat reicht, geeignete Trachten
zum Verleihen bereit halten. Der Zutritt iſt nur gegen Vor-

Solche ſind beim
Vorſitzenden, Juwelier Tittel, gegen Vorzeigung der Mitglieds-
farte zu haben. Vorherige Anmeldung aller Teilnehmer beim
Vorſitzenden iſt erforderlich, weil ſonſt nicht für ausreichende Sitz-
gelegenheit geſorgt werden kann. Die Wagen der Straßenbahn
Ammendorf Halle ſtehen bis 1 Uhr nachts zur Verfügung.

Volksbildungsverein. Es hat ſich nach der bedeutenden Er-
weiterung der Bibliothek und ihres Betriebes als notwendig
herausgeſtellt, dieſe für eine beſtimmte Zeit des Jahres zu
ſchließen. Die Zeit vom 6. Juli bis 29. Auguſt iſt dazu als
die geeignetſte erachtet worden. Die letzte Bücherausgabe
findet am 21. Juni ſtatt. Für den 5. Juli wird um Rück-
gabe ſämtlicher Bücher gebeten. Am 30. Auguſt kann
mit der Ausgabe der Bücher wieder begonnen werden.
Durch freundliches Entgegenkommen der Direktion des Thalia-
rheaters (Theater der Thaliaſäle), deſſen Vorſtellungen am
18. Juni beginnen, iſt es gelungen, für unſere Mitglieder er-
mäßigte Preiſe gegen Hergabe eines Abriſſes aus dem Mit-
gliederheftchen zu erwirken. 2. Parkett 1 Mk., Parkettſitz 75 Pfg.,
Stehparterre 50 Pfg. Die Ermäßigung gilt nur für die Abend-
kaſſe. Es wird gebeten, von der Verganſtigung recht ausgiebigen
Gebrauch zu machen.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt
in Halle a. d. Saale. Jn der letzten Sitzung legte Herr Profeſſor
Schul z zunächſt neue Literatur zur Beſprechung vor, darunter
das Werk von Werner Magnus über die Chynipiden-Gallen und
beſprach im Anſchluß daran eingehend die Pflanzengallen und
deren Aetiologie Darauf legte Profeſſor Schulz mittelalterliches
Getreide, und zwar Roggen und Zwergweizen aus der Burg
Häſeler, ſüdweſtlich von Freyburg, vor. Die Zwergweizenfrüchte ſind
größer als die, die der Vortragende aus den Ruinen der Kuyff-
häuſer-Burg erhalten hat. Sie ſtehen in der Größe den heutigen
Zwergweizenfrüchten ſehr nahe. Unter den Getreidefrüchten aus
der Burg Häſeler befanden ſich auch einige Samen der Kornrade.
Dann ſprach Herr Profeſſor Schulz weiter über Bronze-zeitliches
Getreide aus der Diebeshöhle bei Uftrungen, auch unter dieſem
fanden ſich Samen der Kornrade. Die Kornrade iſt ſomit jetzt
in Mitteldeutſchland bekannt aus der Bronzezeit, der älteren
prähiſtoriſchen Eiſenzeit (Hallſtadtzeit) und dem Mittelalter.
Herr Bernau legte darauf mittelalterliche Färbepflanzen,
Herr Roſenbaum Pflanzen aus dem Moor bei Mockrehna
vor.

Vereins-Anzeiger.
Evangeliſch- nationaler Arbeiterinnenverein. Am 24. Juni, 8 Uhr,

im Verſammlungsraum Peſtalozziſtraße 4: Heiterer Abend
mit Theateraufführungen und Vorträgen. Mittwoch, den
17. Juni, Probe. Sonntag, den 21. Juni, früh 8 Uhr: Aus-
flug. Ziel und Treffpunkt wird am Mittwoch bekanntgegeben.
Montag, den 22. Juni: Nähabend. Dienstag, den 23. Juni:
Kochabend.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Zur Lage in KAlbanien.
Durazzo, 16. Juni. Durch Funkſpruch vom öſter

reichiſch- ungariſchen Kreuzer „Szigetvar“ wird mitgeteilt:
Der geſtrige Kampf begann damit, daß

ſtärkere Abteilungen der Aufſtändiſchen die Vorpoſten bei
der 10 Kilometer nördlich gelegenen Porta Romanag und
bei einer 3 Kilometer entfernten Brücke überrumpelten
und bis in die Nähe der Stadt vordrangen, wo ihnen
Gendarmerie, Mirditen und Maliſſoren entgegentraten.
Hier begann der Gewehrkampf gegen 4 Uhr 45 Min.,
in deſſen Verlauf die durch ein gut geleitetes, wirkſames
Geſchützfeuer unterſtützten Regierungstruppen die Auf-
ſtändiſchen gegen die Hügelkette zurückdrängten. Der
Fürſt ritt die ganze Feuerlinie ab. Die Verluſte
der beiden Parteien ſind groß. Beſonders die
Aufſtändiſchen haben durch das Geſchützfeuer großen
Schaden erlitten.

Wien, 16. Juni. Nach einem geſtern abend in
Durazzo aufgegebenem Telegramm ſind die Aufſtändiſchen
auf der ganzen Linie geſchlagen worden und haben unge
heure Verluſte erlitten. Der öſterreichiſche Admiral
hat zum Schutze der deutſchen Geſandtſchaft
und des Hauſes der Jnternationalen Kontrollkommiſſion
Matroſen gelandet.

Zum griechiſch- türkiſchen Konflikt.
Malta, 16. Juni. Die griechiſche Regierung hat

allen griechiſchen Matroſen in Malta befohlen, ſich für die
ſofortige Abreiſe bereitzuhalten.

Athen, 16. Juni. Der Miniſterrat beſprach geſtern
die Lage und nahm von mehreren Telegrammen aus
Kleinaſien Kenntnis, die melden, daß die Verfol-
gungen anſtatt nachzulaſſen, in höchſt beunruhigender
Weiſe zunehmen. Selbſt unter den Augen Talaat Beis
würden die Griechen erbarmungslos verfolgt. Von der
Pforte iſt auf die griechiſche Note noch keine Antwort ein-
gegangen. Die Lage wird weiter als ernſt angeſehen.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Großherzog
von Mecklenburg.

Wildpark, 16. Juni. Der Kaiſer hat heute vor
mittag 9 Uhr 45 Min. die Reiſe nach Neuſtreli tz ange
treten.

Neuſtrelitz, 16. Juni. Die Häuſer in der Stadt zeigen
Trauerſchmuck. Die Fahnen wehen halbſtocks. Aus
dem ganzen Lande iſt die Bevölkerung zuſammengeſtrömt.
Jm Laufe des Vormittags trafen die letzten zur Trauer
feier angeſagten Fürſtlichkeiten und Vertreter ein. Auf
dem Wege vom Bahnhofe nach dem Schloß bildet ſich ein
Spalier von Truppen der Garniſon, Vereinen und
Schulen der Stadt ſowie von Kriegervereinen des ganzen

Landes. Die Schloßkirche iſt ſchwarz ausgeſchlagen. Um
den Altar ſind Palmen gruppiert. Davor ruht zwiſchen
brennenden Kandelabern und einer Fülle von Blumen-
ſpenden in dem Sarkophage die Leiche des verewigten
Großherzogs in der Uniform des hieſigen 2. Bataillons des
Grenadier- Regiments Nr. 89. Die Totenwacht halten
Offiziere, Würdenträger und Mitglieder der Ritterſchaft
des Landes.

Neuſtrelitz, 16. Juni. Jn der Schloßkirche ver-
ſammelten ſich außer der groß herzoglichen Familie und den
fürſtlichen Anverwandten, darunter der Herzog von

Anhalt, die Vertreter der anderen Bundesfürſten, der
fremden Regierungen und Souveräne, der Freien Städte
uſw. Gegen 1 Uhr fand in der Schloßkirche die Trauer-
feier ſtatt, zu der der Kaiſer um 12 Uhr 40 Min. einge-
troffen war. Die Gedächtnisrede hielt Hofprediger und
Landesſuperintendent Horn. Um 2 Uhr erfolgte die Ab-
reiſe des Kaiſers nach Station Wildpark, wo ſeine An-
kunft gegen 5 Uhr erfolgen wird.

Marineflugzeug „D. 20“ bei Helgoland abgeſtürzt.

Berlin, 16. Juni. Das Marineflugzeug „D. 20“
iſt geſtern nachmittog bei Helgoland ab geſtürzt. Ver-
letzt wurde niemand. Die Nachricht von einem weiteren
Unfall eines Marineflugzeuges iſt unzutreffend.

Vorträge über deutſche Kultur in Chile.
Aachen, 16. Juni. Prof. Gaſt, der Vorſitzende der

Deutſch-ſüdamerikaniſchen. Jnſtitute, hat von der chileni-
ſchen Nationaluniverſität in Santiago de Chile eine Ein-
ladung zur Abhaltung von Vorträgen über
deutſche Kultur erhalten. Er wird im Auguſt über
Panama nach Chile reiſen.
Zur Landung eines ruſſiſchen Militärflugzeuges bei Lyck.

Allenſtein, 16. Juni. Nachdem beim hieſigen General-
kommando geſtern die Entſcheidung eingetroffen war, daß
die Jnſaſſen des ruſſiſchen Militärflug-
zeugs, das in der Nähe von Lyck eine Notlandung vor-
genommen hatte, freizulaſſen ſind, ſind die beiden ruſſiſchen
Militärflieger ab gereiſt.

Biſchof Tucker F.

London, 16. Juni. Der frühere Biſchof von Uganda
Dr. Tucker iſt geſtorben.

Wieder ein Denkmalsſchänder.
Berlin, 16. Juni. Heute nacht gegen 116 Uhr be-

obachtete ein Schutzmann eine Perſon, die ſich am
Märchenbrunnen im Friedrichshain zu ſchaffen
machte. Auf den Zuruf des Schutzmanns flüchtete die
Perſon, konnte aber feſtgenommen werden. Es handelt
ſich um den 22jährigen Malergehilfen Hans Frick. Es
wurde feſtgeſtellt, daß bei einem am Denkmal angebrachten
Elch eine Schaufel heruntergedreht war und ſich eine
Bruchſtelle gebildet hatte.

Jugendlicher Selbſtmörder.
Aſchersleben, 16. Juni. Jn Reinſtedt Harz)

brachte ſich der 15jährige Tiſchlerlehrling Dreger am
Sonntag durch einen Gewehrſchuß in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht eine ſchwere Verletzung bei, der er in vergangener
Nacht erlegen iſt.

Berlin, 16. Juni. Die Zeichnungen auf 65 Millionen Aproz.
deutſcher Schutzgebietsanleihe von 1914 wurden ge-
ſchloſſen, da Zeichnungen beſonders auf Sperrſtücke ſehr ſtark ein-
gegangen ſind.

Börſen- und Handelsteil.
Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 16. Juni. Preis pro 100 kg 9.00 waggon
frei hier in Leihſäcken,

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 16. Juni, Sofort: Hamburg 9,75, Magdeburg

10.90 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
16,30 A. Februar-März 1916. Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 Tendenz feſt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 16. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: heiß. Weizen: inländiſcher 198 bis
204 märkiſcher argentiniſcher 226230Kanſas 234--236 ruſſ. 224-234 Manitoba 232--237
rühig. Roggen: inländiſcher 179 1833, preuß. 180 184
poſ. ruſſ. M Tendenz: feſt. Gerſte: Braugerſte hieſige Saalgerſte Mahl u. Futterware 147--166 Poſ. A. Hafer: inländiſches169--78 ausländiſcher bis Tendenz: ruhig.Mais: amerikan, mixed runder 159--163 Cin-
quantin 183--193 Raps: A. Rapskuchen:per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 700 kg ohne
Faß, flüſſiges 45.60 nom., gefrorenes A. Br., leblos.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die Umſätze am Getreidemarkte waren heute wieder ſehr ge
ring. Jnfolge niedrigerer Notierungen der amerikaniſchen und
europäiſchen Märkte und des anhaltend heißen Wetters war die
Tendenz für Brotgetreide anfangs ſehr matt. Später trat be-
ſonders für ſpäte Sichten eine kleine Befeſtigung ein; doch blieben
die Preiſe noch unter dem geſtrigen Schluß. Hafer, Mais und
Rüböl waren vernachläſſigt. Wetter: heiß.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 209,50, Septbr. 195,75, Oktober 195,76, Dezember

196,25 matt.
Roggen: Juli 174.50, Septbr. 164,50, Oktober 164,50, Dezember

164,60 matter.
Hafer: Juli 168,00, September 161,00 feſter.
Mai s: Juli September A: ruhig.
Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 16, Juni. (Eigener Drahtbericht.

Bei der faſt vollſtändigen Geſchäftsloſigkeit iſt wenig
Jntereſſantes von der Börſe zu berichten. Das Angebot iſt ebenſo
gering wie die Nachfrage. Hervorzuheben iſt aber, daß die An-
fangskurſe, ſoweit ſolche zur Notiz gelangten, überwiegend leichte
Abſchwächungen aufwieſen. Von ſtärkeren Veränderungen ſind nur
Türkiſche Tabakaktien mit einem Rückgang von 136 Prozent und
Naphtha mit einem Gewinn von 2 Prozent zu erwähnen. Das
Geſchäft geriet weiterhin faſt vollſtändig ins Stocken. Dement-
ſprechend waren die Kursveränderungen ganz unbedeutend. Die
Aktien von Ohles Erben wurden im freien Verkehr um 14 Prozent
niedriger zum Kurſe von ungefähr 81 umgeſetzt. Tägl. Geld2 Prozent. Privatdiskont 376 Dtogent,

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 16. Juni 1914.
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Ausfüdrung gänſeder danſgegedaſiſſeden rawaſiionen,

mitteldeutsene Privat-Bank, di Halle aS.
Poststrasse 12. Telephon 1382, 1383, 1692.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per-
Zur oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.



Dienstag nachmittags 5 Uhr
Bröſffnung meiner neuen Viliale

I Schmeerstrasse 5,.
F H. 18 r au SS Butter-Grosshandlung.

Rexokinkoch- Apparate
Rex Konservengläser

Dreyers Fruchtsaft- Apparat Rex
TJederzeit Vorführung., Preislisten ete.

Verkaufsstelle:Max Herrmann S
vorm. Wilh. Heckert

Grosse Ulrichstrasse 57.

hitzekrel!
Für Herrenleichte Sommer vier

in Lüster und Wasech.
Grosse Auswahl, auch für
die Korpulentesten Herren.

Otto Knoll Nacht.
obere Leipzigerstr. 36.

Hohlsaum
in anerkannt tadelloſer Aus-

Zu einer 8 ger Reise gehört unbedingt ein

guter Koffer.
Bevor Sie minderwertige Waren teuer bezahlen, be-

sichtigen Sie bitte mein enorm grosses Lager in
Reisokoffern, Reivotavehen, neuesto Damentäsehehben,

Schrank- u. Kommodenkoffern, Kupeekoffern,Hutkoffern, Toillettekoffern, Wüäschesäcken,
Rucksäcken in allen Preislagen.Paul Gölciner, Koffer-Fabrih,

Halle a. S. eirigeretr, 7 D.
Figene solide Vabrikate.Alle Reparaturen ſchnell und billig.2-2 Billige Preise, streng reelle rPreislisten franko.

führung fertig ſ peltſtens S
benfral- pliht Presserei KEUBRUNNEN. FERDINANDSBGRUNNEN:
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Provinz Sachſen und Umgebung.
t Schwere Unwetterfolgen.

J Weſenitz, 15. Juni.Die Weitze Elſter iſt infolge wolkenbruchartiger Regen im
Oberlaufe während des geſtrigen Tages ca. 136 Meter gewachſen
eine teilweiſe Ausuferung hat daher ſchon ſtattgefunden; augen
blicklich iſt ein Stillſtand im Steigen eingetreten doch wird be
fürchtet, daß durch den Wolkenbruch bei Plauen noch eine voll
ſtändige Ueberflutung eintritt.

Koburg, 15. Juni.In den erſten Nachmittagsſtunden gingen geſtern über der
gen Gegend ſchwere Gewitter nieder, verbunden mit Hagel
chlag und wolkenbruchartigem Regen. In der Stadt gab es

vielfach Ueberſchwemmüngen, da die Kanäle die Waſſermengen
nicht aufnehmen konnten. Das Waſſer drang ſtellenweiſe in die
Heller ein. Der Blitz ſchlug mehrmals ein und richtete an der
Ueberlandzentrale und den Telephonleitungen mehrfach Schaden
an und verurſachte Betriebsſtörungen. Jm benachbarten Köß-
feld ſchlug der Blitz in das Halbotſche Gutsanweſen und äſcherte
mehrere Gebäude ein. Das hier ſtattfindende Volksfeſt für
das Rote Kreuz wurde ſtark beeinträchtigt. Die Feſſelballons
mußten der Blitzgefahr wegen entleert werden.

Jn der Koburger Enklave Königsberg gingen geſtern
nachmittag ſchwere Gewitter nieder. Durch Hagel und wolken-
bruchartigen Regen wurde viel Schaden angerichtet. Der Blitz
ſchlug in Köslau in die Kirche und in Dörflis in ein
Wohnhaus. Jn beiden Fällen iſt der angerichtete Schaden
gering.

Der Kreiskriegerverband Sangerhauſen
hielt am Sonntag ſeine Delegierten- Verſammlung in Arkern
ab, zugleich feierte der dortige Verein ſein 50jähriges Beſtehen
verbunden mit Fahnenweihe. Anweſend waren 43 Vereine mit 96
Delegierten. Außerdem waren 12 Vorſtandsmitglieder zugegen.
Der Kaſſierer Kamerad Hirſchfeld Sangerhauſen erſtattete
den Rechnungsbericht für 1913, der eine Einnahme von 2456,47
Mark und eine Ausgabe von 2079,34 Mk. aufwies, ſo daß ein
Barbeſtand von 877,13 Mk. verblieb. Das Verbandsvermögen
beträgt er 5099,41 Mk. Nachmittags fand dann ein
Feſtzug ſtatt, der eine ſtattliche Anzahl Teilnehmer aufwies. Am
Hriegerdenkmal hielt Herr Oberbergrat Wonneberg eine
Anſprache, in der er beſonders die Veteranen ehrte. Der Feſt
gottesdienſt fand im Salinenpark am Aſchenberge ſtatt. Hieran
ſchloß ſich die Fahnenweihe, die von Herrn Major von Trotha
vorgenommen wurde.

Unglücks- Chronik.
Ein Dienſtmädchen des Herrn Kn. in Lochau

ſtieß ſich verſehentlich einen Zinken einer Futtergabel in die
Hand, wobei ein Stück Fleiſch aus dem Wundkanal mit heraus
geriſſen wurde. Da ſich jedenfalls Unreinlichkeiten an der Stahl-
ſpitzs befanden, ſtellten ſich Symptome von Blutvergiftung
Wien cher Kunſt gelang es jedoch, drohende Gefahr abzu-
wenden.

Einem ſechsjährigen Mädchen in Weißenfels wurde durch
Werfen mit einem Glasſcherben ein Auge derartig verletzt, daß
es entfernt werden mutzte.

Von einem Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn iſt am
Sonnabend abend bei Burgau bei Jena der 34 Jahre alte Bau
arbeiter Ranzinger aus Kirchdorf in Bahern, der in Jena in
Arbeit ſtand, überfahren und ſofort getötet worden. Den
Wagenführer trifft keine Schuld.

Am Sonnabend ereignete ſich auf der Straße von Meiningen
nach Sülzfeld ein Geſchirrunglück. Der heimfahrende Land-
wirt Geiß wurde von ſeinem Wagen, deſſen Pferde ſcheu ge
worden waren, herabgeſchleudert. Er geriet unter den Wagen
und wurde ſchwer verletzt nach dem Krankenhauſe in Meiningen
gebracht. Zwei andere Mitfahrende, die herabgeſchleudert
worden waren, erlitten nur leichtere Verletzungen.

Das vier Jahre alte Söhnchen des Dachdeckers Schilling in
Koburg fiel beim Spielen in den Hahnefluß und ertrank. Die
Leiche konnte bisher noch nicht geborgen werden.

Jm Schacht der Grube „Kamerad“ in Deuben bei Erfurt
kam der Bergarbeiter Otto Herdegen aus Naundorf der elek-
triſchen Leitung zu nahe, und war ſofort tot. Er war erſt
ſeit einigen Wochen verheiratet.

Am Sonntag früh ertrank beim Baden in Seehauſen
i. d. Altm. im Alant ein auf dem Freigut Kl.-Wegenitz be-
ſchäftigter polniſcher Arbeiter.

D. Merſeburg, 15. Juni. (Heimatfeſt.) Zu dem in
Verbindung mit der Feier des diesjährigen Kinderfeſtes am 28.
und 29. Juni ſtattfindenden Heimatfeſte dürfte eine große An
zahl „Alter Merſeburger“ zu erwarten ſein. Der offizielle
Feſtkommers wird am 28. Juni, abends 388 Uhr im „Kaſino“
abgehalten. Alle Anfragen und Mitteilungen bezüglich des
Heimatfeſtes ſind an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das
Heimatfeſt, Stadtrat Paul Thiele in Merſeburg, zu richten.

Nerſeburg, 15. Juni. (Aus der Saale gezogen.)
Am Sonnabend wurde die Tochter des Fuhrwerksbeſitzers Aug.
Müller hier am Bootshaus aus der ale gezogen. Sie
hatte, da ſie in anderen Umſtänden war, am Sonntag vor acht
Tagen den Tod in der Saale geſucht und gefunden.

Schwerz b. Niemberg, 15. Juni. (Kirchenviſi-
tat ion.) Geſtern hielt der Superintendent der erſten
Halleſchen Landephorie, Konſ.- Rat a. D. GutſchmidtReide
burg, hier eine Kirchenviſitation ab. Die im Altarraum prächtig
geſchmückte Kirche war gut beſucht. Der Ortspfarrer Gößler
predigte und hielt mit den ſehr zahlreich erſchienenen Konfir
manden eine Unterredung über das Gleichnis vom Senfkorn und
vom Sauerteig. Der Viſitator ſprach zur Gemeinde ernſte Worte
über den hohen Wert der wahren Gottes- und Nächſtenliebe;

ZTeitgem

nach dem Gottesdienſte wohnte er dem Konfirmandenunterrichte
bei, in dem Bibelkunde behandelt wurde. Nachmittags hielt
Lehrer Heinze eine Katecheſe mit der Oberſtufe. Nach einer
Prüfung der amtlichen Bücher und des Archivs folgte um 3 Uhr
die Sitzung des Gemeindekirchenrates, in der allgemein kirchliche
Fragen und die Kollektenangelegenheiten zur Sprache kamen,
auch das rirchliche Vermögen genau geprüft wurde.

u Döllnitz, 15. Juni. La der Leben) als ſonſt
entwickelt ſich jetzt auf dem Tagebau Grube „Hermine Hen-
riette 3“; denn die einzelnen
bagger, der das ſoll, werden jetzt zu einem
anzen aufmontiert. Die lichkeiten von Unterkunftsräumen

für die erforderlichen Arbeitskräfte ſind auch ſchon fertiggeſtellt.
g. Raßnitz, 15. Juni. (gum Schulneubau.) Der hier

geplante Schulhausneubau nimmt eine immer greifbarere Ge
ſtalt an. Die Arbeiten ſind dem Architekten Föhre- Halle
übertragen worden. Eingereicht iſt eine Zeichnung für eine
r h Schule mit zwei Lehrerwohnungen; ſeinen Stand-
ort ſoll der Schulneubau auf dem Schulfel
trift erhalten. Die Vergebung der Arbeiten wird nach Ge
nehmigung der Zeichnung und Ausſchreibung erfolgen, ſo daß
der Baubeginn auch nicht mehr lange auf ſich warten laſſen
wird. Die Anſtellung eines zweiten Lehrers dürfte bereits vor
Fertigſtellung des Neubaues erfolgen.

x Zſcherben, 15. Juni. Vom Wehrkraftverein.)Dem Wehrkraftverein Nietleben haben ſich kürzlich mehrere
Jungmannſchaften von hier angeſchloſſen. Heute veranſtaltete
W. K.V., Abt. NietlebenZſcherben, im Steinkopfſchen Gaſthofe
einen wohgelungenen Familienabend zum Beſten weniger be
mittelter Jungmannſchaften, wobei Frau Rittmeiſter Kerſten
20 Mk. ſpendete. Vorſitzender Rektor Hebell- Nietleben wies
in ſeiner zündenden Anſprache auf den Wert der Jugendwande
rungen und auf den Zweck des W.eK.V. hin.
A. Drohßig, 15. Juni. (Kreis-Tierſchau.) Die am
4. und 5. Juli hier ſtattfindende KreisTierſchau mit Ausſtellung
landwirtſchaftlchier Maſchinen, verſpricht nach den bisherigen An
meldungen einen ſtattlichen Umfang zu gewinnen. Es ſteht ein
5 Hektar großer Ausſtellungsplatz zur Verfügung, der bei dem
Schützenhauſe belegen iſt.

Quetz, 16. Juni. (Das Miſſfkonsfeſt) am Sonntag
nahm einen ſehr erfreulichen Verlauf. Im ſchöngeſchmückten
Gotteshauſe hielt vor zahlreicher Gemeinde Paſtor Ragotzky
Brachſtedt eine packende Predigt über Luk. 16, 19—-21. Bei der
Degrüßung in der Nachverſammlung überreichte Ortspfarrer
Richter von der Kirchengemeinde 100 Mk. für die Miſſions-
geſellſchaft Berlin J und ein Knabe in gebundener Rede eine
vollgefüllte Miſſionsſammelbüchſe, die Jahresbeute an Miſſions
pfennigen (8 Mk.) der Konfirmanden. Der Generalagent für
äußere Miſſion Paſtor Gueinzius Rieda ſprach eingehend
über die Entſcheidungsſtunde in der Weltmiſſion. Profeſſor
D. Haußleiter- Halle feſſelte die Verſammlung durch einen
faſt einſtündigen aus der Fülle ſeiner Erfahrungen, be
ſonders in Deutſch Oſtafrika. Das Schlußwort von Paſtor
Walter Zörbig faßte noch einmal die reichen Anregungen des
Tages in einem warmen Apell zur Mitarbeit an der Miſſion zu
ſammen. Die Geſänge des Männergeſangvereins Quetz-Döls
dorf ſowie die Kinderchöre unter Leitung des Kantor Köhler
trugen zur Verſchönerung des Feſtes bei. An Kollekten kamen
66,80 Mk. ein, an Miſſionsſchriften und Anſichten wurden für
rund 18 Mk. verkauft.

Teuchern, 15. Juni. (Bundesſängerfeſt.) Geſtern
fand hier das 20. Bundesſängerfeſt des Thüringer Oſt

gaues ſtatt.
nehmen 6. Vereine daran teil.

Von elf dem Bunde angehörenden Vereinen
An dem Umzuge beteiligte ſich

außerdem der Kriegerverein Prinz Friedrich Karl. Die Maſſen
chöre wurden von dem Bundesdirigenten, Kantor Miethling
Korbetha geleitet. Die Feſtanſprache des Bundesvorſitzenden
klang in das Kaiſerhoch aus. Jeder der beteiligten Vereine
hatte programmgemäß ein Lied zu ſingen. Nach Schluß des
Programmes wurden aber noch verſchiedene Lieder freiwillig ge
boten. Die einzelnen Darbietungen gaben Zeugnis von dem
großen Fleiß, der allenthalben auf die Pflege des Geſanges
verwendet worden war. Ein Ball bildete den Abſchluß des Feſtes.

Schkopau, 15. Juni. (Diebestrei ben.) Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag haben Diebe der Garten-
ſtadt Schkopau einen Beſuch abgeſtattet. Jn mehreren Häuſern
wurden die Scheiben ſtückweiſe herausgeſchnitten. Die Diebe
wurden aber meiſtens geſtört, ſo daß ſie nur mit einem Schinken
abgeſpeiſt wurden. Jn vergangener Nacht haben ſie dasſelbe
Manöver noch einmal betrieben. Bei einem Hausbeſitzer ſoll
das ganze Geſchlachtete entwendet worden ſein. Die Gendarmen,
welche geſtern ſchon in Tätigkeit waren, haben die Diebe noch
nicht ermitteln können.

Troſſen, 165. Juni. (Erhängt.) Aus noch nicht feſt
geſtellten Beweggründen hat ſich der 17jährige Arbeitsburſche
Kötteritzſch aus dem Roſental im Hauſe ſeiner Eltern erhängt.

[D Aken, 15. Juni. (Die kirchlichen Körperſchaf-
ten) prüften und genehmigten in der letzten Sitzung die Kirchen
und die Umlagekaſſenrechnung. Die erſtere ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit annähernd 2800 Mk., die letztere hat gegen eine
Einnahme von über 13 000 Mk. eine Ausgabe von etwa 9000 Mk.
Nach dem Vorſchlage der Regierung ſoll aus den Ueberſchüſſen
der Umlage ein Baurücklagefonds gegründet werden, der indeſſen
n r ch t zur Erleichterung der Patronatslaſten Verwendung finden
ſoll.

Weißenfels, 15. Juni. (Militäriſches Feſt.
Selbſtmord. Penſioniert.) Am geſtrigen Sonntage
feierte der Militärverein der ehemaligen 72er ſein 25jähriges
Jubiläum unter Beteiligung einer größeren Anzahl von Depu-
tationen auswärtiger Vereine, ſo u. a. aus Berlin, Magdeburg,
Leipzig, Halle, Erfurt, Gera uſw. Der Chef des Regiments,
dev König Ferdinand von Bulgarien, hatte die bulgariſche Geſandt
ſchaft zu Berlin mit einer Vertretung beauftragt. Von dieſer
war Major Dodſcheff entſandt worden. Bürgermeiſter
Müller überreichte als Geſchenk des Kaiſers ein Fahnenband.
Rektor Mickiſch hielt eine feſſelnde Feſtrede. Der 15jährige

eile eines Koloſſes von Dampf

an der Ziegelei-

5. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ässe DelikKatessen:

17. Juni 1914.

Handlungslehrling Fritz Sach ſe von hier hat den Tod in der
Saale geſucht, da ihm der Beruf nicht behagte. Rechnungsrat
h iſt nach über 40jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand
getreten.

Liebenwerda, 15. Juni. (Sängerfahrt.) Gegen
500 fremde Sänger zogen S morgen hier ein zur Teilnahme
an der Sängerfahrt vom Sängerbunde des Meißner Landes, um
ſich hier mit unſerer „Liedertafel“ und dem Herzberger „Männer-
geſangverein“ zur Pflege des deutſchen Liedes zu vereinigen.
Nach der Hauptprobe auf dem Feſtplatze fand mittag der Einzug
in die beflaggte Stadt ſtatt. Gegen 3 Uhr begrüßte Herr
Bürgermeiſter Schmager auf dem Marktplatze die fremden
Gäſte und ſchloß ſeine treffliche Rede mit einem Hoch auf das
deutſche Lied. Jm Beiſein einer großen Zuhörerſchar wurde im
ſtädtiſchen Wäldchen ein prächtiges Geſang- und JInſtrumental-
Sekt ausgeführt. Sämtliche Darbietungen fanden allgemeinen

ifall.
M. Mühlberg (Elbe), 15. Juni. (Der hieſige land-

wirtſchaftliche Verein) unternahm am Sonntag einen
Dampferausflug nach Meißen. An ihm beteiligten ſich 69 Per-
ſonen, darunter etwa 30 Damen. Beſichtigt wurden der Park
des Rittergutes Siebeneichen, ſodann der Dom und die Albrechts-
burg.

K. Bitterfeld, 15. Juni. (Eine äußerſt heftige Ex
ploſion) ereignete ſich auf den nahen Werken für Anilin-
fabrikation. Bei einem Verſuch, eine PinitroChlorbenzolSulfo-
Säure herzuſtellen, explodierte plötzlich das Rührwerk. Sowohl
der ſchwere gußeiſerne Deckel als auch der Rührer flogen unter
heftiger Detonation in die Luft. Ein in der Nähe beſchäftigter
Arbeiter wurde an Händen und Geſicht nicht unerheblich verletzt.
Vor der Exploſion hatte der leitende Beamte ein Ziſchen wahr
genommen, das er auf Undichtigkeit des Deckels zurückgeführt
hatte. Deshalb wurden mehrere Arbeiter, die bei dem Verſuch
Hilfe leiſteten, weggeſchickt, um Schlüſſel zum Nachziehen des
Deckels zu holen. Dieſem Umſtande iſt es zu danken, daß kein
größeres Unglück entſtanden iſt.

S Querfurt, 15. Juni. (Verſchiedenes.) Unſer dies
jähriges Kinderfeſt ſoll am 30. Juni in ortsüblicher Weiſe
auf der Eſelswieſe gefeiert werden. Die Schützengeſell-
ſchaft feiert ihr diesjähriges Mann und Königſchießen am
19. bis 22. Juli im „Schützenhaus“ Thaldorf. Jm Kreis
haushaltsetat für 1914 ſind u. a. vorgeſehen als Beitrag
zu Unterhaltungskoſten für Geiſteskranke, Taubſtumme Blinde
uſw. 43 750 Mk. für die Zwecke der Diakonie 12 000 Mk., zur Be
kämpfung der Diphtherie 1200 Mk., Desinfektionskoſten bei an-
ſteckenden Krankheiten 5000 Mk., zur Unterſtützung von Volks und
Schulbibliotheken 2000 Mk., r Förderung des ländlichen Fort
bildungsſchulweſens 2000 Mk., zur Förderung des gewerblichen
Fortbildungs ſchulweſens 1000 zur Förderung der Jugend-
pflege 1000 Mk.

m. Bernburg, 15. Juni. (Anhaltiſcher Ober
meiſtertag.) Auf dem geſtern hier unter Teilnahme von
etwa 150 Delegierten aus allen Teilen des Landes abgehaltenen
anhaltiſchen Obermeiſtertag wurde nach einem Bericht des
Tiſchlerobermeiſters JerickeDeſſau über die bevorſtehenden Land

tagswahlen und die Vertretung des Handwerks in den Parla-
menten eine Entſchließung angenommen, in der die Hoffnung
ausgeſprochen wird, daß das zu erwartende neue Kommunal
wahlrecht dem Handwerk den Einfluß auf das wirtſchaftliche
Leben der anhaltiſchen Städte verſchaffen wird, den das Hand
werk bei der Wichtigkeit ſeines Standes für das ganze Volks
leben beanſpruchen muß. Da der Entwurf des Kommunalwahl-
geſetzes noch nicht vorliegt, wurde beſchloſſen, am nächſten Sonn
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tag in Köthen eine Vorſtandsſitzung der Handwerkskammer
unter Zuziehung von 20 Vertretern aus allen Kreiſen abzu
halten, in der die Vorlage, die am Sonnabend dem Landtag
zugehen wird, beſprochen werden ſoll. Der Shyndikus der Hand
werkskammer, Dr. Reichel, berichtete über den Stand der Ange
legenheit des anhaltiſchen Handwerkererholungsheims. Dann
begründete Bäckerobermeiſter Block-Deſſau ſeinen Antrag an die
Handwerkskammer, zu Vorſitzenden der Meiſterprüfungskom-
miſſionen praktiſche Fachleute zu ernennen und nicht, wie bis
her, unparteiiſche Leute. Dieſer Antrag wurde indeſſen ein
h gelehnt da ſich die bisherige Einrichtung vollauf be
währt

e Froſe, 16. Juni. (Zur Bahnverlegung.) Mit
der Verlegung der Bahnſtrecke Froſe--Gatersleben wird in dieſenTagen hier Segonnen werden. Die Arbeiten werden von hier

aus durch den Unternehmer Bertram aus Kaſſel ausgeführt
werden.

Jena, 15. Juni. (Der Kronprinz von Monte-
negro) iſt heute zur Beiſetzung ſeines Schwiegervaters, des
Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz, abgereiſt. Nach ſeiner
Rückkehr wird er in der Villa Peregrina, welche die Kron
prinzeſſin während ihrer Rekonvaleszenz bewohnte, Wohnung
nehmen.h Jena, 15. Juni. (Der Thüringiſche Steno-
graphenverband Gabelsberger,) der 133 Vereine
mit 3646 Mitgliedern zählt, hielt am Sonnabend und Sonntag
ſeinen 33. Verbandstag in Jena ab. Der bisherige Vorſtand
mit Bürgerſchullehrer Schulze in Jlmenau als Vorſitzenden
wurde wiedergewählt. Der Herbſtvertretertag ſoll in Langen-
ſalza abgehalten werden. Für den nächſten Verbandstag wird
Schmalkalden in Ausſicht genommen.

Zeulenroda, 15. Juni. (Die Einweihung der
neuen Bahnſtrecke) Zeulenroda-Bahnhof nach Zeulenroda-
Stadt iſt nunmehr beſtimmt auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt. An
den Eröffnungsfeierlichkeiten wird vorausſichtlich auch der Fürſt-
regent teilnehmen.

Kaltennordheim, 15. Juni. (Der Landes verein
des Evangeliſchen Bundes) für das Großherzogtum
Sachſen hielt ſein diesjähriges Jahres feſt am Sonntag
unter ſehr ſtarker Beteiligung in Kaltennordheim ab. Am
Sonnabend trat der Hauptvorſtand bereits zu einer Verſamm-
lung zuſammen.

Allerlei aus der Provinz und den benachbarten Staaten.
Dem Stadtrat in Bad Blankenburg wurde ein Kapital von

3000 Mark zur Verfügung geſtellt, deſſen Zinſen den Armen
zugute kommen ſoll. Unter ſehr zahlreicher Beteiligung von
Intereſſenten aus dem Reich begannen am Montag in Erfurt die
Beratungen des 14. Verbandstages der deutſchen Zigarrenladen
inhaber. Der nächſtjährige Appell der Kavällerievereine aus
Thüringen und der Provinz Sachſen findet nach dem Beſchluß,
der am Sonntag in Apolda gefaßt wurde, in Jena ſtatt.
Der Gemeinderat von Schleiz beſchloß die Erbauung einer von
der Oberpoſtdirektion Erfurt geforderten Kraftwagenhalle.
Damit dürften die neuen Poſtkraftwagenkurſe Schleiz--Neuſtadt
Roda mit Abzweigung Neuſtadt--Kahla geſichert ſein. Der
diesjährige ProvinzialeSanitäts-Kolonnem-
tag der Freiwilligen Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen findet
am 20. und 21. Juni in Schönebeck a. E. ſtatt.

Vermiſchtes.
Die Regierungszeiten der Herrſcher von Mecklenburg-Strelitz.

Die Dauer der Regierung des jetzt verſtorbenen Großherzogs
Adolf Friedrich, die gerade ein Dezennium umfaßt er gelangte
am 30. Mai 1904 auf den Thron iſt gegenüber denen ſeiner
Vorgänger eine ungewöhnlich küurze. Nur einer von ihnen regierte
noch kürzere Zeit, ſeitdem die mecklenburgiſchen Lande (1701) ge-
teilt wurden. Es war der erſte Herzog, der nach der Teilung in
Mecklenburg-Strelitz zur Regierung kam, alſo der erſte Herzog
dieſes Landes Adolf Friedrich II., der von 1701—1708 den Herzog-
thron inne hatte. Sein Nachfolger dagegen konnte ſich einer lang-
jährigen Regierung freuen. Es iſt Adolf Friedrich III. (1708 bis
1752). Er legte im Jahre 1726 den Ort Neuſtrelitz an, indem er
an Stelle des alten Jagdſchloſſes Glienke ein großes Schloß er-
bauen ließ, um dort im Jahre 1731 Wohnung zu nehmen, und
erhob zwei Jahre ſpäter Neuſtrelitz zur Stadt. Der vorſorgliche
Landesfürſt legte beſonderen Wert darauf, daß die Stadt keinen
Feuersgefahren ausgeſetzt ſei. Auch ſein Neffe und Nachfolger
Adolf Friedrich IV. (1752-—-1794), der eine lange geſegnete Re-
gierungszeit hatte, hatte vor den Himmelsgewalten große Furcht.
Fritz Reuter ſchildert ſeine Gewitterangſt in „Dörchläuchting“ ſehr
drollig, und noch heute kann man im Neubrandenburger Schloß
den Glaskaſten ſehen, in den ſich „Dörchläuchting“ beim Nahen von
Gewitterwolken zurückzog. Von kürzerer Regierungsdauer da-
gegen war die Herrſchaft des Herzogs Karl, der immerhin aber
22 Jahre über Mecklenburg-Strelitz regierte (1794——1816). Er
war der Vater der Königin Luiſe, der, nachdem er, der Gewalt
Napoleons weichend, dem Rheinbund hatte beitreten müſſen, ſich
1813 aber ſeinem Schwiegerſohn anſchloß. Auf dem Paradeplatz
in Neuſtrelitz iſt ihm ein Denkmal errichtet. Er war der Fürſt,
der ein Jahr vor ſeinem Tode Mecklenburg-Strelitz zum Groß-
herzogtum machte. Sein Nachfolger Großherzog Georg (1816 bis
1860) iſt der durch ſeine künſtleriſchen Neigungen bekannte Fürſt,
der in freundſchaftlichen Beziehungen zu den Sängerinnen Hen-
riette Sontag und Wilhelmine Schröder-Devrient ſtand. Auf
dem Sarge der Erſtgenannten im Kloſter Marienthal in Sachſen
ruht ein koſtbarer goldener Lorbeerkranz, der von dieſem Fürſten
gewidmet iſt. Seiner langjährigen Regierung folgte die des Groß-
herzogs Friedrich Wilhelm (1860-—-1904), des Vaters und Vor-
gängers des nün verſtorbenen Fürſten.

Ueber Paris iſt geſtern ein furchtbares Gewitter nieder-
gegangen. Der Blitz hat mehrfach eingeſchlagen, jedoch iſt kein
größerer Schaden angerichtet worden. Auf der Place St. Auguſtin
ſteht die Baugrube der in der Anlage begriffenen Untergrundbahn
vollſtändig unter Waſſer. Jn der Rue de la Bostié und in der
Avenue d'Antin ſind große Erdſenkungen entſtanden, die gleich-
falls auf die Untergrundbahnarbeiten zurückzuführen ſein dürften.
Die Senkungen ſind mit Waſſer angefüllt. Es heißt, daß meh
rere Perſonen ertrunken ſind. Der Verkehr in dieſen
Straßen iſt verboten. Auch auf dem Place St. Auguſtin haben
ſich zwei tiefe Erdſenkungen gebildet. Jn der einen ſteckt ein
Wagen, in der anderen eine Automobildroſchke, deren Chauffeur
ebenfalls in der Verſenkung bis zum Spätabend gefangen gehalten
war. Die Feuerwehr iſt mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.
Es gehen bisher unbeſtätigte Gerüchte, die von außerordentlich
zahlreichen Opfern ſprechen. Eine ſpätere Meldung aus
Paris beſagt: Die Waſſerhoſe, die ſich geſtern gegen abend unter
Blitz und Donner über Paris ergoß, hat beträchtlichen
Schaden verurſacht und ſchreckliche Unglücks-
fälle hervorgerufen. Zahlreiche Keller wurden über-
ſchwemmt, und an mehreren Stellen traten Erdſenkungen ein.
Auf der Place St. Auguſtin verſchwand ein Automobil vollſtändig
in der Erdſenkung. Der Chauffeur und eine im Auto
ſitzende Dame wurden getötet. An mehreren Stellen der
Stadt platzten die Kanaliſationsröhren, wodurch der Verkehr der
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Untergrundbahn unterbrochen wurde und teilweiſe eingeſtellt
werden mußte. Außer den zwei Perſonen, die in dem Auto umge-
kommen ſind, ſind noch fünf auf der Place Philippe du Roule in
eine Grube gefallen und ertrunken, ſo daß die Zahl der
Opfer bis jetzt ſieben beträgt. Weiter wird aus
Paris gemeldet: Der Blitz ſchlug geſtern in einen auf der
Fahrt befindlichen Dampfer der Pariſer Schiffahrtsgeſellſchaft
und warf mehrere Perſonen zu Boden, ohne ſie ernſtlich zu ver
letzen. Jn ChoisleRoi ſchlug der Blitz in einen Neubau ein, auf
dem ſich twa 20 Maurer befanden, zwei von ihnen wurden
getötet und acht ſchwer verletzt. Bei Redaktions-
ſchluß wird uns noch aus Paris gedrahtet: Auf der Place St.
Auguſtin werden die Arbeiten heute energiſch fortgeſetzt. Das in
der Grube verſchwundene Automobil ſowie die Leichen des
Chauffeurs und der ertxunkenen Frau ſind geborgen.

Die in der Banque de Brazil vorgenommene Unterſuchung iſt
durch eine von dem braſilianiſchen Staate Alagog gegen ihren
ehemaligen Bevollmächtigten de Mendoza erſtattete Strafanzeige
veranlaßt worden. de Mendoza war vor acht Jahren von der
Regierung von Alagoa beauftragt worden, Anleihen im Geſamt
betrage von 12 Millionen aufzunehmen, hatte jedoch von
dieſem Gelde trotz wiederholter Mahnungen nur drei Mil-
lionen ab geliefert. Schließlich ſah ſich die Regierung von
Alagog gezwungen, gegen ihn durch den bkaſilianiſchen Geſandten
Strafanzeige zu erſtatten. Die Unterſuchung ergab, daß de Men
doza auch bei der Ausgabe der Anleihe mancherlei Un
korrektheiten begangen hat.

Verhaftung eines Holzgroßhändlers wegen Verſicherungs
ſchwindels. Großes Aufſehen erregt in Lemberg die Verhaftung
des angeſehenen und als vielfachen Millionär geltenden Holz
großhändlers und Beſitzers mehrerer Dampfſägemühlen namens
Weidberg. aus Zielona, einer kleinen Gemeinde in
Galizien, unter dem Verdachte, eine ſeiner Sägemühlen durch
Brandſtiftung vernichtet zu haben, um die hohe Verſicherungs
ſumme zu erhalten. Gerüchte über ungünſtige Vermögens
verhältniſſe des Holzinduſtriellen hatten die Verſicherungsgeſell-
ſchaft veranlaßt, eine genaue Unterſuchung über die Entſtehungs-
urſache des Brandes einzuleiten. Die Verdachtsmomente gegen
Weidberg verſtärkten ſich in dem Maße, daß die Polizei zu ſeiner
Verhaftung wegen Verſicherungsbetruges und Brandſtiftung
ſchritt. (T. N.)

Der wegen Verdachts des Mordes an dem Bäckermeiſter Back
und deſſen Familie verhaftete Bäckerburſche Flörſch hat der
Staatsanwaltſchaft in Worms ein umfaſſendes Geſtänd nis
abgelegt. Er gab zu, die vier Perſonen nacheinander er-
ſchlagen bezw. verletzt zu haben. Den Bäckermeiſter Back trug er
nach Verübung der Tat vom Backofen in das Schlafzimmer,
worauf er mit der geraubten Kaſſe, in der ſich 872 Mk. befanden,
flüchtete. Das Geld warf er unterwegs fort. An der von ihm
bezeichneten Stelle wurde es auch wiedergefunden.

Großfeuer. Geſtern abend gegen 916 Uhr brach in der Han
noverſchen Waggonfabrik in Linden ein Großfeuer aus. Sämt-
liche Wehren Hannovers und der umliegenden Ortſchaften ſind
an der Brandſtätte tätig.

Aus dem roten Kreuz. Jn ſeiner am 7. Juni in Paderborn
abgehaltenen Delegiertenverſammlung hat der Provinzialverband
der Weſtfäliſchen Sanitätskolonnen beſchloſſen, für ſeine
4500 Mitglieder eine Verbandsſterbekaſſe im Anſchluß
an die Lebensverſicherungsanſtalt und Sterbekaſſe des Deutſchen
Kriegerbundes einzurichten. Vor kurzem hat auch der Verband
der Sanitätskolonnen der Provinz Brandenburg ein ähnliches Ab-
kommen mit der Verſicherungsanſtalt des Kriegerbundes getroffen,
und bei weiteren Provinzialverbänden ſchweben bereits Er-
wägungen in ähnlichem Sinne.

Vorſicht vor Schwindlern. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ ſchreibt: Die Staatsanwaltſchaft in Paris hat im März
dieſes Jahres infolge der bei ihr über das Geſchäftsgebahren des
Patentverwertungsbureaus „Erſtes Pariſer Treuhand-Syndikat
Glückauf“ eingegangenen Klagen eine Unterſuchung eingeleitet.
Jn deren Verlauf ſind bisher zehn Perſonen verhaftet
worden, darunter beſonders die Leiter dies Unternehmens, Ferdi-
nand Kloſtermann ſeine Ehefrau u. A. Außer dem Bureau
des Shndikats „Glückauf“ ſind behördlicherſeits noch die Bureaus
einer Reihe Pariſer Firmen geſchloſſen worden, unter denen die
Unternehmer des Syndikats „Glückauf“ dasſelbe Patentgeſchäft
betrieben haben. Dieſe Vorgänge laſſen es dringend geboten er-
ſcheinen, gegenüber den Anerbietungen auslän-
diſcher Patentverwertungsinſtitute, insbeſondere
ſolcher, die unter marktſchreieriſchen Namen auftreten, die
größte Vor ſicht zu beobachten. Ferner meldet das Blatt:
Ein gewiſſer Albert Heiſe, der ſich Kurt Alberti oder Karl
Alberti-Heiſe nennt, zurzeit in Mukden als Sprachlehrer tätig,
hat in verſchiedenen Fällen bei nicht deutſchen Firmen Waren auf
Kredit entnommen, bei der Zahlung aber Schwierig-
keiten gemacht. Jetzt ſucht er in Deutſchland Bezugsquellen
für Exportartikel. Hierbei bezeichnet er ſich auf Grund eigener
Machtvollkommenheit als Profeſſor. Es wird gut ſein, ihm gegen
über die nötige Vorſicht zu üben.

„Kölniſch Waſſer“ das „Lieblingsgetränk“ einer Mil-
lionärin. Aus NewYork wird uns geſchrieben: Ein eigenartiges
Lieblingsgetränk hat ſich eine Millionärin deutſcher Herkunft,
Frau Anna R. Schutte aus New-York, erwählt. Man machte
nämlich ſeit längerer Zeit unzweifelhafte Feſtſtellungen, daß die
Dame dem Genuß geiſtiger Getränke in einem Maße zuſpreche,
das den Verdacht gewohnheitsmäßigen Trinkens aufkommen
laſſen mußte. Es ſtellten ſich auch bald Krankheitserſcheinungen
ein, die von der Zerrüttung des Nervenſyſtems der Frau trauriges
Zeugnis ablegten. Wie die Familienangehörigen, die beim Auf-
treten der erſten Krankheitsſymptome die Dame in ein Sana-
torium brachten, vor den Anſtaltsärzten bekundeten, hatte die
Kranke ſich daran gewöhnt, ein von Tag zu Tag ſteigendes Quan-
tum Kölniſchen Waſſers, dem zum Ueberfluß noch roher Spiritus
beigemiſcht war, zu ſich zu nehmen. Die Schweſter der Frau
Schutte ſagte aus, daß es zu furchtbaren Szenen gekommen ſei,
wenn man den Verſuch gemacht habe, die Millionärin an dem
Genuß ihres „Leibgetränks“ zu hindern. Die Gewöhnung an das
Gebräu war bereits derart vorgeſchritten, daß die Kranke ſich auf
tauſenderlei Arten das Getränk zu verſchaffen wußte, dabei ſogar
ein unglaubliches Raffinement entfaltete. Die Angehörigen Wie
auch die Dienerſchaft verſtand ſie zuweilen ſo geſchickt zu täuſchen,
daß man ſchon Hoffnung faßte, ſie habe von dem Trinken des
Kölniſchen Waſſers abgelaſſen. Um ſo ſchmerzlicher berührten
dann die traurigen Folgeerſcheinungen. Frau Schutte leugnet
zwar das gewohnheitsmäßige Trinken, aber die Aerzte haben ſie
als durch das Trinken ſchwer erkrankt in der Anſtalt feſtgehalten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vierter Deutſcher Städtetag.

Unter dem Vorſitz des Berliner Oberbürgermeiſters
Dr. Wermuth trat am 15. Juni in Köln der im Jahre1905 gegründete Deutſche Städteverband zu ſeiner vierten
ordentlichen Hauptverſammlung zuſammen. Der Deutſche
Städtetag umfaßt die Verwaltungen ſämtlicher deutſcher Städte

25 000 Einwohnern und ferner eine Reihe von
Provinzial und Landesſtädteverbänden, durch die ihm auch eine
Anzahl kleinerer Städte angeſchloſſen ſind. Oberbürgermeiſter

Dr. Wermuth eröffnete die Verhandlungen mit der Feſt
ſtellung, daß die Tagung von 820 Städtevertretern beſucht ſei.
Redner fährt fort: Was die Städte nicht aus eigener zu
leiſten vermocht haben, das iſt ungetan geblieben. Die Reichs
geſetzgebung hat in vielem verſagt. Faſt überall ſind wir in
eine mühſame Abwehr gedrängt worden. Unſere Beratungen
werden getragen fein von dem Bewußtſein, daß der Deutſche
Städtetag als Vertretung aller Teile des Reiches auch alle Teile V
des Reiches mit gleicher Liebe und gleichem Intereſſe umfaßt.
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Die Verſamm
lung beriet dann das Hauptthema: „Die Organiſation
des ſtädtiſchen Realkredits“. Vom Vorſtande lag
hierzu folgende Entſchließung vor:

1. Zur Err beſonderer, innerhalb des Aufgaben- 5
kreiſes der Städte liegender Ziele, namentlich zur Förderung
des Kleinwohnungsweſens ſind in einer Reihe von Städten d
ſtädtiſche Mittel für zweite Hypotheken bereitgeſtellt worden. a.
Jnſoweit beſtehen gegen die mittelbare oder unmittelbare Be
tätigung der Städte auf dieſem Gebiete keine grundſätzlichen b
Bedenken, jedoch muß ſich dieſe Betätigung innerhalb der
finanziellen Kraft der einzelnen Stadt halten.

2. Es iſt niemals als allgemeine Aufgabe der Städte be-
trachtet worden, in den Kreditſchwierigkeiten, die auf wirtſchaft
lichen Urſachen beruhen, helfend einzugreifen. Ebenſo wenig
kann als allgemeine Aufgabe der Städte anerkannt werden, der u

zurzeit beſtehenden Realkreditnot abzuhelfen.
zelnen Städten die örtlichen Verhältniſſe ein Hinausgehen über
den natürlichen Aufgabenkreis der Städte veranlaßt haben oder de
veranlaſſen, ſo iſt jedenfalls äußerſte Vorſicht und Rückſicht auf 5
die Geſamtheit der Steuerzahler am Platz. Jn der Regek wird
nur dann eine vorübergehende Hilfe von ſeiten der Stadt be de
gründet ſein, um die Entſtehung von Unternehmungen privater de
Art zur Abhilfe der Kreditſchwierigkeiten zu erleichtern. m

3. Dagegen liegt es innerhalb der ſtädtiſchen Aufgaben, den
ſtädtiſchen Realkredit je nach den örtlichen Bedürfniſſen durch
organiſatoriſche Maßnahmen (Schätzungsämter, ſtädtiſche Ver
mittlungsämter) zu fördern.“ z

Berichterſtatter zu dem Thema waren Bürgermeiſter Klein üb
ſchmidt (Karlsruhe) und Stadtrat a. D. Dr. Luther fri(Berlin). Beide Redner betonten, daß die Schwierigkeiten der
Geldbeſchaffung auf dem Grundſtücksmarkte am fühlbarſten zu
werden, wenn es ſich um die Beſchaffung von Kleinwohnungen
handelt. Hier tritt eine große Zurückhaltung des Privatkapitals
ein, manchmal ſchon bei der erſten Hypothek. Trotz verhältnis
mäßig teurer Mietspreiſe für die kleinen Wohnungen ziehen
Kapitaliſten die Anlage ihres Leihgeldes in den bequemer zu
verwaltenden Häuſern mit großen Wohnungen vor. An die vo
Vorträge ſchloß ſich eine ausgedehnte Ausſprache, in der auch ab ko
weichende Meinungen Tage traten. Die Entſchließung wurde

eaber doch mit großer hrheit angenommen. Die Beratungen zu
des Städtetages dauern fort. EiDer internationale Preſſekongreß in Kopenhagen nahm m
mit allen gegen drei Stimmen eine Entſchließung an, nach der
die Preſſeorganiſationen der verſchiedenen Länder durch das be
Internationale Bureau von neuem aufgefordert werden ſollen, do
Eingaben an ihre Regierungen und Parlamente zu richten wegen ſch
Einführung von geſetzlichen Beſtimmungen, durch welche die u
Journaliſten das Recht erhalten ſollen, ihre Quellen geheim zu hahalten.

e T ſag

aSportnachrichten. re
Pferdeſport.

Pferderennen am 21. Juni in Halle.
Die Ehrenpreiſe für die Rennen am nächſten Sonntag ſind Ta

zurzeit im Schaufenſter der Firma G. Aßmann, Gr. Ulrich bis
ſtraße, ausgeſtellt. Für den Beſitzer des Siegers iſt ein großes
Bronzepferd von Max Kruſe, Berlin, nach dem Original in der D
Kgl. Nationalgalerie vorgeſehen. Der Reiter des Siegers er
hält einen vornehm ornamentierten ſilbernen Leuchter, der
Zweite einen Silber-Cup, der Dritte ein ſchweres Tablett aus
gleichem Material und jeder der übrigen Mitreitenden einen
Erinnerungsbecher. Jm Preis von Giebichenſtein
winkt dem Sieger eine geſchliffene Kriſtallbowle mit ſtarkem
Silberbeſchlag und ſilbernem Löffel. Der erſte Preis im
Sagale-Hürdenrennen beſteht aus einer ſilbernen
Jardinière in glattem, engliſchen Stil, der zweite aus einer
Kriſtall-Bowlenkanne mit ſilberner Armatur und einer be
ſonderen Jnneneinrichtung zum Einfüllen der benötigten Jngre
dienzien. Ein ſilbernes Tablett mit glatter Kriſtallſchale wartet
auf den Reiter des dritten Pferdes, während der vierte Preis
durch zwei ſilberne Kompottſchalen gebildet wird. Auch in
dieſem Rennen erhält jeder der nicht plazierten Reiter einen
Erinnerungsbecher. Für den Hallorenpreis hat Herr
General- Direktor Zell ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit er-
klärt, einen Ehrenpreis zu ſtiften. Während die Ehrenpreiſe am
letzten Renntage faſt ausſchließlich von der Firma Wratzke u.
Steiger geliefert wurden, ſind diesmal die Firmen Tauſch u.
Groſſe, Hermann Walter und Franz Robert Tittel zur Liefe
rung herangezogen worden.

Luftfahrt.
Notlandung ruſſiſcher Fliegeroffiziere in Deutſchland. Die

„Allenſteiner Zeitung“ meldet: Am Sonntag vormittag mußte
ein ruſſiſcher Fliegeroffizier mit einem Paſſagier mit ſeinem
Flugzeug bei Gingen im Kreiſe Lyck eine Notlandung vor
nehmen. Es handelt ſich um den ruſſiſchen Leutnant Roman
Schoranski von der Fliegerſtation Grodno, der mit einem Ge
fährten am Morgen in Grodno aufgeſtiegen war, um auf Be
fehl des Oberkommandierenden in Wilna in Gemeinſchaft mit
vier anderen Offizieren in Suwalki Schauflüge auszuführen.
Leutnant Schoranski, der zum erſten Male einen größeren Flug
unternahm, verlor auf ſeinem Fluge die Orientierung und kam
ſo über die oſtpreußiſche Grenze. Beim Ueberfliegen dieſer
wurde das ruſſiſche Flugzeug von ruſſiſchen
Soldaten beſchoſſen. Die Landung bei Gingen, das
einen Kilometer von der ruſſiſchen Grenze liegt, mußte infolge
eines Motordefektes vorgenommen werden. Das Flugzeug
wurde dabei leicht beſchädigt. Die beiden ruſſiſchen Militär
flieger wurden von der Behörde in Empfang genommen. Jhre
Waffen gaben ſie ab; Papiere führten ſie nicht bei ſich, abge
ſehen von einer ruſſiſchen Landkarke. Die Flieger befinden ſich
im Gewahrſam der deutſchen Behörden.

Tennis.
Das interne Tennis-Turnier der Akademiſchen SportVer-

einigung, Halle, am T hatte folgendes Ergebnis: In derVorſchlußrunde brachte das Spiel Weſtermeier Seſtreich) gegen
Hoffmann) einen überraſchenden Sieg Weſtermeiers mit 6 8,
2:6, 6: 4. Ferner Dr. Hirobe (Japan) gegen Eisler 6: 1, 3-6,
6 3. Jm Schlußſpiel ſiegte Dr Hirobe gegen Weſtermeier mit

i

r W

V E.

6:2, 6:1 ſiegten.

6: 2, 2:6, 6: 1. Weniger heiß war der Kampf im Doppelſpiele,wo HoffmannDr. Hirobe gegen Drehyer, Eisler iberkege mit

Jntereſſante Au vbei Molsberger Geiſtſtraße ne fnahmen vom Spiel ſtehen

e ec
Saxlehner's Bitterquelle
HUNVADI JANOS

Gegen Vorstopfung, gestörto Verdauung, Fettleibig-
T

e h

en

Keit, Blutandrang, etc. Gewohnl. Posls: I Wosserqlos do.



Amtliche Bekanntmachungen.
Zwangsverſteigerung.

m Wege der Zwan soll ſtreckung ſollen die in Zſcherben belegenen,
m Grundbuche Band V Blatt 136 zur Zeit der Eintragung des
r. auf den Namen des Handelsmanns FranzMever in Zſcherben eingetragenen Grundſtücke

a) Kartenbl. 2 Parz. 8 Hausſtelle mit Hofraum Teutſchenthaler
r n 5 von 13 ar 30 qm (284 Mk. Gebäudeſteuer- Nutzungs
wertb) Kartenbl. 2 Parz. T Acker, Dorflage von 25 ar 50 qm,

5 Taker Grundſteuerreinertrag)
am 4. Auguſt 1914 vormittags 11 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Halle
a. S Poſtſtraße 13 Zimmer Nr. 45 verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. Juni 1914 in das Grund-
vuch eng re 11. Juni 1914

a e den u Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Domänenverpachtung.
Zur nochmaligen Ausbietung der Königl. Domäne Lichtenburg

und der Jagdnutzung auf den Domänenländereien auf 18 Jahre, von
Johannis 1915 ab bis Ende Juni 1933, haben wir Termin auf

Mittwoch, den 24. Juni d. Js., vorm. 11 Ubr
im. Sitzungsſaale des Bezirksausſchuſſes (im a Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung vor dem Königl. Regierungsrat
Jae ger anberaumt.

ie Domäne liegt an der Elbe, 1 km vom Bahnhofe Prettin
der Kleinbahn Annaburg--Prettin, 4 km vom Bahnhofe Dommitzſch
der Staatsbahnſtrecke Wittenberg Torgau; Zuckerrübenbau in
mäßigem Umfange.

Größe rd. 381 ha, darunter ca. 50 ha Holzungen.

n r e 5 Kitisheriger Pachtzins rd.Erſorderliches Vermögen 117 000 Mk.
enDie Führung des VermdgensNachweiſes und des Nachweiſes

über die landwirtſchaftliche und ſonſtige Befä gung iſt möglichſt
frübzeitig vor dem Verpachtungstermine erwünſcht.

ähere Auskunft, auch über die Vorausſetzungen der Zulaſſezng

zum Bieten, erteilt (021„Merſeburg, den 6. Juni 1914
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten B.

Bekanntmachung.
n letzter Zeit ſind mehrfach dadurch tödliche Unglücksfälle

von Kindern durch Ueberfahren von Straßenbahnwagen vorge-
kommien, daß ſie ſich ohne Aufſicht auf der Straße aufhielten.
Ein Verſchulden der Wagenführer war in keinem Falle feſt
zuſtellen, es traf vielmehr die Kinder ſelbſt, denen die nötige
Einſicht den Gefahren gegenüber mangelt, die ihnen in Straßen
mit lebhaftem Verkehr allgemein drohen.

Wenn ſich auch Unglücksfälle im großſtädtiſchen Straßen
betriebe nie ganz vermeiden laſſen werden, ſo kann man ihnen
doch weſentlich dadurch begegnen, daß Eltern oder Erzieher ihre
ſchutzbedürftigen Kleinen nie ohne Aufſicht auf die Straße laſſen
und ſie daneben immer wieder zu größerer Aufmerkſamkeit an-

halten.
Aber auch Erwachſenen gegenüber erſcheint die Mahnung

gerechtfertigt, beim Betreten des Fahrdammes beſonders vor-
ſichtig zu ſein und die Straße nie anders als rechtwinklig zu
kreuzen.

Halle, den 10. Juni 1914.

Bekanntmachung. fBehufs Vornahme von Chauſſierungsarbeiten wird die
Talſtraße zwiſchen Weinbergweg und Heideweg vom 17. d. Mts. ab
bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 13. Juni 1914. Die Polizeiverwaltung.

(landechaktiche Banh der Provinz Sachsen

Halle a. d. S. Magdeburg,Martinsberg 10. S Kaiserstraße 22.

Die Polizeiverwaltung.

Annahme und Verzinsung
von Depositengeldern.

Creditgewährung. An- und
Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung von Bankgeschäften aller Art mit Jedermann.

Annahme offener und geschlossener Depöts. Privat- Tresors.
Amtliche Hinterlegungsstelle.

i u SOnderzüge
nach Tir'Ol i er SohWeiz

empfehle meine vollständigen Reise-Ausrüstungen, wie
Porös-wasserdicehte Pelerinen für Damen, Herren und
Kinder von 7.75 Mk. an, porös-wasserdichte Loden- Anzüge.
Loden-Toppen, Kniehosen, Damen-Loden-Kostümoe.,
vasserdichte Rucksäcke. Bergstöscke. Rispickel,Steigeisen, Schneebrillen, Tiroler Strümpfe undGamaschen, Reisehemden, Reiseplaids, Reise-
mützen, Reisehüte, Reiseschnhe, Trinkbecher,Feldflaschen, Reise-Kocher, Reisebestecke ete.

Figene Fabrikation echter
Innsbrucker boden- Pelerinen

leicht, warm, wasserdicht und porös.
aus Loden, Gummi, Frosch-Wettermänfel eDe Schweissaufnehmende poröse Vnterkleidungz.

Sporthaus Julius Bacher, ten o
Rabattmarken.

Drahtgeflechte,
fertige Zünne, Tor u. Türen, Draht-
gewebe, Drahtseile, Stacheldraht.,J Lauben, Hühnerhof, Gitter aller Art,

doppelt elastische Spiraldraht- Matratzen
Hallesche Drahtweherei C. H. Heiland,
Halle a. d. S. Hagdeburgerstrabe 61. Fernspr. 2476.

Kühe m. Kälbern
ſowie hochtragende, darunt. mehrere

gute Sugkühe,
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

3786

Zeichnungen auf mündelsichere

nehmen wir Kostenfrei entgegen.

werde ich auf. der

05000 Ftr.
Saaten im letzten
Geſchäftsſahr verkauft

Provinzialſächſiſche

Saatzuchtgenoſſenſchaft
Halle (Saale), Landwirtſchaftskammer

Große freiwillige Verſteigerung
in Ballenſtedt a. H.

Sonnabeud, den 20. Juni er., von vormittags 10 Uhr ab

Schloßdomäne Ballenſtedt:

ſchweines, verſch.

7 offene und

Walzen,

eſchloſſene
Hackepflüge, Drill- Klee-

ggen, 2 Dezimal- u. x
auf Meiſtgebot gegen Barzahlung verkaufen.

Viehbverkauf von 10 Uhr vormittags ab.
Wölfert,Gerichtsvollzieher in Ballenſtedt a. H.

richtung mit elektr. Antrieb, rdämpfer, 2-, 3- und 4“-Wagen, Waſſerwagen, 4 Laſtſchlitten,
utſchwagen, Geſchirre, Rode- und

ackmaſchinen,und

Alle vorhandenen Kutſch und Arbeitspferde,
Kühe, Zuchtſauen des hannov. Land und veredelten Marſe

Schafe und Heidſchnucken, MolkereiEin
1 Schrotmühle,

wagen u. v. a.

Zugochſen,
arſch-

1 Kartoffel-

Krümmer,
63737

1. Milchwagen, 8

1 Düngerſtreuer,
1 Grasmäber,2 Sackſche Pflüge,

teilige Walzen,

1 Dezimalwage,

maſchine, Milchkannen,

1 Kutſchwagen (Halbverdeck),
mit Wagen, l Drillmaſchine mit dazu paſſender Hackmaſchine,

1 Selbſtbinder
2 große Krümmer, 4 kleine Krümmer,

en. cher e3 Satz eiſerne Eggen, 2 Saateggen, 2 Holzeggen, 3 drei-
i I Rübenbeber, Rüb2 Duugſchleppen, 1 Viehwage,mühle, 4 Ackerſchleppen,

Kartoffelpflüge,2 Schleppharken, 2
40 Kleereiter, 1 Kartoffelmarkör,' 1 Kippwagen, Schrote-
mühle, Windfege, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Häckſel-

1 Partie Dachziegel ſowie ver-
ſchiedene Acker- und Wirtſchaftsgeräte.

Bedingungen im Termin.

4 Wanzleber

1 Ringelwalze,

1 Schlitten,

flüge

Der

(Deering), 1

Vieh und JnventarAuktion
Gölzau bei Radeggſt.

Wegen Aufgabe der Pachtung verkaufe am

25. Juni vormittags 9 Uhr72

im Gaudlitz'ſchen Gute Göl zau Nr. S gegen Barzahlung:
6 gute Ackerpferde, 4 Zugochſen, 18 Milchkühbe, 7 Bullen,

Ackerwagen Künf 4zöller, drei 2zöller),
1 Jauchenkufe

Beſitzer.

bleger,

3734

en

RA Cvüsszibonr 14

e
nach jeder in kürzester

eai BERUM W. e aße

2

Türen
2 Lager in modern. u. gewöhnl. Ausführung in verschied.

Holzarten nebst allen Zubehörteilen. Anfertigung von
Haustüren, Fenstern u, Korridorabschlüssen

Zeichnung billigst
Giraue u. Timm, Bardowick h. hünehurg.

Zeit.

Man verlange illustrierten Katalog.
0

D d V d V r

d 2

090

s Bohrungen
Brunnen-,
Berlinerstrasse 7 I.

aller
Art,

Schacht- und Sprengarbeiten,
Wasserversorgung undReparaturen führen aus

Carl Co., Halle a. S.,Fernruf 2998. Prima Referenzen.

Fernſprecher 8230

s
Na Seibt, krelimfelderztr. 8363.

Vereins

Der Verein oſtfriefiſcher stammp
4800 Mitglieder

weiſt durch ſeine

Original
Oſtfrieſiſches

nach. frage an die Ge

ahlend,

rden.

ehzüchter in Rorden,
blend
erkaufsvermittler jederzeit

Zuchtvieh
ſchäftsſtelle des

(302

Warmwaſſerleitun

Wald, ausgez.

Vogler, Dresden, niederlegen.

Friecdmann Co., Bankhaus, Halle a. S., Poststr, 2.
Alleiniger Inhaber: Alfred Katz.

4 Erfurter Stadtanleihe zu 96 4 h Westfüälische Provinz Anleihe zu 96,70

Wegen eingetr. Fa milienverhältniſſe verkaufe weit unterSelbſckoſtenpreis bei 100 000 Mk. Anzahl. mein berrſchaftlich.

Rittergut,
Bez. Dresden, landwirtſchaftl. en ſcehgeleg., mittl. Größe, beſter Boden, in allen v n höchſt.Kultur vornehm moderuſtes Herrenhaus,

in allen Stockw., elektr. Licht, Park, Obſtanl.,
maſſ. r äude, Brennerei, gute, vielſeit. Jagd, etwas

„Bahnverbindung,
käufer wollen ihre Adreſſe unter O. 8

ſowie landſchaftl. ſelten ſchön

entralh., Kalt- und

Autoſtraßen. Selbſt-
bei Haasenstein

Donuerstag, den 18. d. Mts.,
erhalte ich (0541Hannoverſche u. Oldenburger

Acker- u.
la Wagenpferde

Chr. Körber, Halle a. d. S.,
Dorotbheenſtr. 7.

Fernruf 1195.

Ausſchreibung.
Die Vorleihung und Aufſtellung

von Bauzäunen zur Einfriedigung
der Bauſtelle für die Herſtellun
des Hauptſammelkanals un
der Mühlgraben Verſchiebung
zwiſchen dem Melzing'ſchen
Grundſtück und der Jägerbrücke
ſoll im Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſin
bis Montag, den 22. Juni 1914
vormittags 10 Uhr im otrats- Bureau I, Zimmer Nr.

es Wagegebäudes, einzureichen,woſelbſt de Vedingungen nebſt
Zeichnungen ausliegen und au
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S. den 16. Juni 1914.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung

Dölauer Straße zwiſchenSchulberg und Wörthſtraße ſoll
im Wege der Wettbewerbun
vergeben werden. Angebote ſin
bis Montag, den 22. Juni er.,
vormittags 10 Uhr im Magi-
ſtrats- Bureau I, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedingungen nebſt
ger ichpungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S. den 15. Juni 1914.
Städtiſches Tiefbauamt.

Sonnabend, d. 20. Juni 1914,
abends 7 Uhr wird der dies
jährige Behang der Gemeinde-
pflaumen zu Plößnitz,
150 Bäume, zu den im Termin
bekannt gemachten Bedingungen

egen ſoſortige Barzahlung auf
em Teichplatz verpachtet. (90501

Der Gemeindevorfſtand.

Ritterguts Verpachtung.
Das dem Herrn Baron Vietor

von Mengersen gehörende, etwa
4 Kilometer von der Stadt Hameln
hübſch u. arrondiert an der Weſer
gelegene Rittergut Helpenſen
mit dem arrondierten Vorwerke
Herkendorf, etwa 8 Kilometer
von Hameln, ſoll öffentlich meiſt
bietend auf 15 Jahre vom 1. Juni
1915 an entweder zuſammen oder
einzeln verpachtet werden.

Helpenſen iſt etwa 800 Morgen
ggeß mit 150 r ſehr ſchönen

n u. Wieſen, Herken-
dorf dagegen nur 245 Morgen.

Gebäude ſind gut, Wohnhaus
in Helpenſen herrſchaftlich.

Vermögen für Helpenſen 190
Tauſend und für Herkendorf
55 Tauſend Mark erforderlich.

Termin am
Freitag, den 10. Juli,

vormittags 11 Ubr
in Sehapers Hotel zu Hamelu.

Wegen Beſichtigung zu wenden
an den Beſitzer, Hameln, Klüte
ſtraße 48, wegen Pachtvertrag
an den Unterzeichneten, woſelbſt
ſich auch die Bewerber aus
zuweiſen haben. 3741

L. Niemann,Rittergutspächter, Völkſen a. D.,
Station Eldayſen.

Teilhaber od. Teilhaberin
zu Gut, 200 x inkl. 80 Morg.z Wieſe, Koppel, 26 H. V., P
2, Bahnſt. nördl. Berlin, Preis
38000, Anz. 15 000, geſucht. Nötig
10 riſtge ſelbſt 10000 zu, hypo-
thekariſche Sicherheit, ſelten gün-
ſtiger Gelegenheitskauf. elleuer,
Berlin, Schönholzerſtr. 7. (3742

elegenheitztauf. n
Waldkolonie Düben, 3 Zimmer,
reichl. Zubehör, Garten u. Wald,
5000 Mk. Societ.-Brdk., ſchulden
und rentenfrei, verkaufe ſofort
billigſt bei 1000 Mk. Anzahlung.

rin (0332elilnriecDüben a. M., Waldkolonie.

Ca. 10000 Ztr.

Weizenstroh,

der

in Draht gepreßt, auch in kleineren

Poſten ab i 5See hacau. Co

ch merino- u.

etwa

Dampfziegelei mit gutem und

ſehr gutes rFabrikation ca. 2 Millionen, ſehr
reiswert zu verkaufen. 30 000
ark erforderlich. Näheres

Fr. Theiss, Deſſau. (37 46
Stammſchäferei 6alzfurth,

Poſt und Kleinbahn: Capelle,
Provinz Sachſen, Staatsbahn,
Fernſprecher: Raguhn, zwiſchen

Deſſau-- Bitterfeld. (3406
Der Bockverkauf hat begonnen.

Es ſtehen zur Verfügung Fleiſch
u. Oxfordſhiredown-

Vollblutjährlinge. Zuchtleiter:
Larras, Wald-Sieversdorf,

Märkiſche Schweiz. Osterland.

Schwarzbr. Wallach,
4 Jahre alt, 1,74 gr., ſehr edel
ſern flotterGänger, angeritten,
ür mittleres Gewicht paſſend, aus
Privathand z. verk. Preis 1600 Mk.

Er. Stange, Stallmeiſter,
Deſſau i. Anb., Albrechtspl. 3.

Zur Zucht geeignete (0503

ostfriesische
Bullonkälber

er ab Rittergut Seopauei Merſeburg.
Eine neumelkende Kuh

verkauft Vaumann., Planeng
bei Ammendorf. (0507
Größ. Poſten Roggenſtroh
in Bindfadenballen und Neu

absu gehe (0510üblengut Weſenitz
bei Ammendorf.

Sauerfutter,
Strob in Ballen,

eſund und trocken, abzugeben
Rittergut Queis.

Grüne Stachelbeeren,
ferner jg. Schoten und ſonſtiges
Obſt übernimmt zum proviſions
weiſen Verkauf auf dem hieſigen
Wochenmarkte gegen mäßige
Proviſion
Wilhelm Reichert,

Halle, Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

HMHundebrot.,
v als Hundekuchen, pro

Pfd. 20 Pfg., pro Ztr. 18 Mk.
F. F. O. Gebhardt, Steinweg 15.

Prima Briketts
in Fuhren frei Hausdingt und prompt!

K. Ströfer Co.,
Merſeb. Str. 168. Fernſpr. 93.

Bindegarne,
Manila, ruſſiſche und italieniſche,

in beſten Qualitäten zu
billigſten Jabrikpreiſen,

Diemenplanen

ſowie Planen u. Decken aller Art
kauft man bei

Max Albert Halle a. 9
Prinzenſtr. 18. Tel. 179.

el.-Adr. 3695Sackfabrik Albert, Halleſaale.

Kachel-Oefen
Berliner u. Meissener ete.

e J hC. Böhme, Se re 8.
Gegründet 1764. [9035

nah. Tonlager,



Reich Auvwahl

kisschränben

Leonhardt Sehlesinger
Gr. Ulrichstr. 13 15. 7schüfzen Sie sich am besfen

durchn SaDmerHeidung!

Die Auswahl in diesen Artikeln
können Sie bei mir unfer
Tausenden Von Piecen treffen ll

e

e

lüsfer-Jackeits ven 2259 Tussor- Anzüge e 10
Tussor- Jacketts en 2 e l[ennis- Anzüge u 16

Rohseid. Jacketts en 10 leinen- Anzüge n 10
Waosch- Joppen ven 95 HSfaub- Mäntel ven 3 e

Nar-
OKTOBER

25 M. 75 WWasch- Westen en 225 Tussor- Mäntel a 995WVeltausstellung
80CHGEWERBEan d die t

5 Besonders preiswert GRAPHISCHENKUNSTETennis- Hosen 3* Tussor- Anzug Jennis- Hosen Figene Gebäude fremder Staatenmit Umschlag, weiss N. rohſeidenſerbis. 215 mit Umschlag geslreift M. SONDER.AUSSTELLUNGEN

woschecht v. Festliche Veranstaltungen
Grosser Vergnügungsparhk

Strohhüfe von en. Echt Paonomo- Hüte von 6 an.

J. WEISS
Leipzigerstrasse 105-106. Ecke Markt.

Wratzke u. Steiger, Peter 910
Juwelen Gold Silber. [3400

8820)

Besonckerheifens Progressiv fallende Prämien
fur Lebeonsversicherungen, für Männer und cFrauen getrennte e a

Billigste

zen Prämientarife für Lebenswie für Rentenversicherungen.B Vertreter in allen gröegeren Mätaen- e
„Seneralagentur Magdeburg, 22 248.

ch peih fyrtseent
f. Geſchäfte, Jnduſtrie u. Gewerbe
Landwirtſchaften, Grundbeſitz 2c.Jetzt auszusäen: Käufer u. Teilhaber

igfmi u. kann ſolche im ganzen DeutſchenStiefmütterchen, Goldlack, rn d t r
Vergissmeinnicht, Primel, Conrad tto ev Leivsig. n.

zum Pestschliessen eingeriehtet. u gung nur den h Akelei, Glockenblumen, S et Le ggarrnel:e D er elken, Tausendschön,Finmauer-Geld- und Schmuckschränke, de als rechnen7 Fingerhut, Rittersporn, wer z eher n Wiltbanzer Geld u. Dokumenten-Schränße el ec e I S t alſen 9
Stahl-Kassetton v eng wen

empfiehlt sehr preiswert Gaillardien, Pyrethrum T.W. Malchow., Karlstrasse 24. und viele andere schöne Verniekeln, 3
winterharte Stauden, Verkupfern, Verzinnen, 3

lehtrische Licht- u. Kruftanlugen et Blitzableiter. er Noritrbergmamn ich la
Samenhandlung, Markt 20. MetallwarenFabrik,Gottes ackerstr. 16 Zu Originalprei ieh a 4 9 3490 u Originalpreisen zu beziehen durcCarl r Ralls a. 2 Gott e h e ne 8. e.Auszeichnungen: n E I N. R I C 3 rinnen T M p 7 n A M M H E I n Auszeichnungen:

i 1910 10ne VENTII- I OKOMOBILENen Staats Ekren Diplom. Budapest: Goldene Staatsmeck.Buenos Aires: 2 Grands Prix. mit Leistungen bis [000 PS. Dresden Große Goldene Med.
S Afaria Bra Granck Prix. 3 Crefeld. 2 Goldene Medaillen.n Jür Fleißdampf bestgeeignetste Hetriebsmaschine.

filiale SER II n 7 Unter den Linden 57- 58.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 277.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






